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Hierzu  die Tafel 1.

Der vorliegende Aufsatz ist der erste von 
dreien, die zusammengehören und auf der engen Zu­
sammenarbeit der beiden Verfasser sowie des Diplom- 
Bergingenieurs E. H o f f m a n n  beruhen. Dieser wird 
demnächst die kohlenpetrographische Aufbereitung 
behandeln und dann in Gemeinschaft mit dem erst­
genannten Verfasser über die wirtschaftliche Be­
deutung dieser neuzeitlichen Untersuchungs- und Auf­
bereitungsverfahren berichten.

Aus der Erkenntnis, daß für die genaue Be­
urteilung der Kohlen nicht nur ihre chemische, 
sondern auch ihre petrographische Erforschung er­
forderlich ist, hat sich in den letzten Jahren die 
Kohlenpetrographie zu einem selbständigen Wissens­
zweig entwickelt. Seine Ergebnisse sind nicht nur von 
rein theoretisch-wissenschaftlicher Bedeutung, son­
dern auch von beachtlichem W ert für die Bergwirt­
schaft. Zur Lösung der bei der fortschreitenden 
Kohlenveredlung immer wieder neu auftauchenden 
Fragen wird jedoch nur das enge Zusammenarbeiten 
von Kohlenchemikern, Kohlenpetrographen und Auf­
bereitungsfachleuten führen.

Nachstehend sind zunächst die wichtigsten An­
gaben über die petrographische Zusammensetzung der 
Steinkohle zusammengestellt, die sich in erster Linie 
auf die Ruhrkohle beziehen, jedoch im großen und 
ganzen auch für die ändern deutschen Steinkohlen 
Gültigkeit haben.

Die p e t r o g r a p h i s c h e n  B e s t a n d t e i l e  
d e r  R u h rk o h le .

Glanzkohle ( Vitrit).
ln der Petrographie wird die Kohle eines Stein­

kohlenflözes als Streifenkohle bezeichnet und die Be­
zeichnung Glanzkohle nur für die glänzenden Lagen 
der Steinkohle benutzt. Der Glanz dieser Lagen ist ver­
schieden. Er wird immer stärker nach dem Liegenden 
hin und ist am hellsten bei Magerkohle und Anthrazit. 
Die Glanzkohlenlagen bilden die Hauptmasse eines 
Steinkohlenflözes. Sie sind spröder und zerbrechlicher 
als die Mattkohlenlagen. Kennzeichnend für reine 
Glanzkohle sind die mehr oder weniger senkrecht zur 
Schichtfläche verlaufenden, mikro- und makroskopisch 
zu beobachtenden Schlechten und Lösen, die sich meist 
nicht in die Mattkohle hinein fortsetzen. Diese G l a n z ­
k o h le n s c h ie fe ru n g  ist für den Zerfall der Kohle 
beim Abbau und bei der Aufbereitung von großer 
Bedeutung, worauf in einem spätem Aufsatz ein­
gegangen wird.

Das Ursprungsmaterial der Glanzkohlenlagen 
sind in der Hauptsache Holz und Periderm, das so 
stark zersetzt ist, daß seine Holzzellstruktur im Mikro­

skop meist nur schwer erkannt werden kann; auch 
krautiges Material nimmt an der Bildung der Glanz­
kohle teil. Die Zersetzung der Torf Substanz ist zum 
Teil so weit gegangen, daß sich kolloidale Humus­
lösungen gebildet und die Holzreste ganz und gar 
durchtränkt haben; stellenweise mag auch Humusgel 
in größerer Menge ausgeschieden worden sein. Die 
zu Glanzkohle gewordene Torfsubstanz hat an­
scheinend einen Gallertzustand durchgemacht, worauf 
die Sprödigkeit und der muschelige Bruch hinweisen. 
Der gegenüber der Mattkohle schon infolge der e r ­
wähnten Klüftung leichtere Zerfall der Glanzkohle 
in kleinere Stücke wird noch durch ihre Sprödigkeit 
verstärkt.

Im Reliefschliff sieht der Vitrit mehr oder weniger 
homogen und glänzend aus. Er ist weicher als die 
Mattkohlenstreifen und liegt daher im Relief eines 
Streifenkohlenstückes vertieft. Im Dünnschliff oder 
Dünnschnitt zeigt er je nach der Dicke der Vorlage 
dunkelrotbraune bis hellbraune Farbe. Sein spezi­
fisches Gewicht liegt zwischen 1,260 und 1,340, kann 
also durchschnittlich mit 1,3 angegeben werden. Die 
Glanzkohle ist der Hauptträger der Verkokungsfähig­
keit. Auf ihr Verhalten in den verschiedenen in ­
kohlungsstufen wird später eingegangen. Bei der 
Schwelung in der Fischerschen Aluminiumretorte 
schmilzt die Glanzkohle zuerst, die Mattkohle erst 
später, die Faserkohle überhaupt nicht1. Die Glanz­
kohle der Saarkokskohle enthalt mehr Ölbitumen und 
weniger Festbitumen als die zugehörige Mattkohle2. 
Das Festbitumen der Glanzkohle bläht sich beim 
Schmelzen sehr stark auf. Die Backfähigkeit der Glanz­
kohle wird mit steigendem Inkohlungsgrad günstiger.

M attkohle (Durit).

Die Mattkohle, deren Lagen meist feiner als die 
Glanzkohlenlagen sind, jedoch auch mehrere Zenti­
meter Stärke erreichen, zeigt petrographisch und 
chemisch weniger Einheitlichkeit als die Glanzkohle. 
Sie ist aus dem torfigen Faulschlamm einer sporen­
reichen Torfmudde (keinem reinen Faulschlamm) 
hervorgegangen. Reine Mattkohle der Gas- und Gas- 
flammkohlenflöze hat keinen Glanz. Sie erhält ledig­
lich einen Glanzschimmer durch die Einlagerung sehr 
schmaler Glanzkohlenstreifen. In der Fett- und 
Magerkohle zeigt sie zuweilen einen schwachen, durch 
die fortgeschrittene Inkohlung erzeugten Glanz, 
jedoch ist sie schon mit bloßem Auge und unzweifel­
haft mit dem Mikroskop zu erkennen. Dabei beob­

1 D a m m :  D ie  E igen sch a f ten  d e r  K oksk o h len  u n d  d ie  V o r g ä n g e  bei 
ih r e r  V e r k o k u n g ,  G lü ck a u f  1928. S. 1073.

8 H .  H o f f m a n n :  D ie m a k ro sk o p isc h e n  O e m e n g te i le  d e r  S a a rk o k s ­
k o h le ,  G lü c k a u f  1928, S. 1237.



290 G l ü c k a u f Nr.  9

achtet man zuweilen deutliche Fließstrukturen, die 
auf die Entstehung aus einem breiigen Schlamm hin-
weisen.

Die Mattkohlengrundmasse bestellt aus stark zer­
setztem Pflanzenstoff. Man unterscheidet in ihr eine 
humose Substanz von feinkörniger Beschaffenheit 
sowie einen der Faserkohle ähnlichen Stoff, der im 
Dünnschliff schwarz und undurchsichtig ist (car- 
bonaceous matter T h i e s s e n s )  und als Fusitoid be­
zeichnet werden kann. Ferner ist meist Tonsubstanz 
in kolloidaler Verteilung in der Mattkohle enthalten. 
In diese Grundmasse eingebettet finden sich Sporen­
häute, Blattoberhäute, Harzkörperchen, Zweig- und 
Rindenreste usw. Die Sporen und Blattoberhäute be­
dingen größtenteils den Gehalt der Mattkohle an 
flüchtigen Bestandteilen (Sporen von Lycopodium 
weisen 49 o/o Fett auf). Die Mattkohle, die eine 
Mikroschichtung zeigt, ist auch infolge ihrer Struktur 
zäh und hart. Die schichtige Anordnung der verhält­
nismäßig harten und zähen Sporenhäute (im Relief­
schliff treten sie aus der polierten Fläche erhaben 
hervor) verhindert, daß sich die Klüfte der Glanzkohle 
in die Mattkohlenlagen fortsetzen. Infolgedessen hat 
die Mattkohle die Neigung zu großstückigem Bruch, 
so daß sie sich in gröbern Aufbereitungserzeugnissen 
gegenüber der leichter splitternden Glanzkohle an- 
reichert.

Die chemischen und physikalischen Eigenschaften 
richten sich, abgesehen vom Inkohlungsgrad, nach der 
petrographischen Beschaffenheit der Mattkohle.

Überhaupt unberücksichtigt ist bisher die ver­
schiedenartige p e t r o g r a p h i s c h e  B esch a ffe n h e i t  
der Mattkohle geblieben, auf die von E. H o ffm an n  
in einem demnächst hier folgenden Aufsatz mit 
Nachdruck hingewiesen wird. Beispielsweise sind die 
amerikanischen Mattkohlenstreifen in ihrer petro­
graphischen Zusammensetzung von den deutschen 
und englischen sehr verschieden. Der Aschen­
gehalt der Mattkohle kann in weiten Grenzen 
schwanken. Er ist meist höher als bei der Glanzkohle, 
denn diese weist fast nur die Pflanzenaschc auf, 
während in der Mattkohle die eingeschwemmte tonige 
Fremdasche (Aluminiumsilikat) hinzukommt. Der 
Aschengehalt eines Kennelkohlenflözes ist daher häufig 
höher als der eines gewöhnlichen Streifenkohlen­
flözes. Ferner können die Sporen usw. (Bitumen­
träger) in ganz verschiedener Menge auftreten, was 
den Gehalt an wertvollen flüchtigen Bestandteilen 
beeinflußt. Im ultravioletten Licht der Quarzglas­
analysenlampe leuchten die Sporen, Kutikulen und 
Harzkörper im bläulichen Fluoreszenzlicht schön auf, 
so daß man ihre Verteilung in der Kohle gut erkennt1!

Von der petrographischen Zusammensetzung 
hängt das spezifische Gewicht ab. Dieses ist desto 
höher, je aschenreicher und je sporenärmer (bitumen­
ärmer) die Mattkohle ist.

Hinsichtlich der Verkokung ist die Mattkohle von 
einer gewissen Grenze ab als Schadstoff anzusehen, 
was für alle Inkohlungsstüfen gilt. Mattkohlenkoks 
zeigt keine Blähung. Aschenarme Mattkohle ist back­
fähig und liefert einen grauen, festen, rissigen Koks, 
aschenreiche einen pulvrigen Koks.

Faser kohle (  Fusit).

Die holzkohlenähnliche Faserkohle, auf die 
in den Flözen des Ruhrbezirks, ebenso wie in

1 W i n t e r :  D ie H arze in sch lü sse  d e r  K ohlen, Glückauf 1929, S. 1405.

denen der meisten ändern Kohlengebiete, nur ein 
untergeordneter Anteil, und zwar von etwa 3 o/0 
entfällt, ist sehr spröde, leicht zerreiblich und stark 
abfärbend. Die Steinkohle zerfällt infolge ihrer ge­
ringen Festigkeit bei der Aufbereitung in erster Linie 
an den Stellen, wo Faserkohlenlagen oder -linsen ein- 
gelagert sind. Die Faserkohle haftet nur wenig auf 
den frei gewordenen Schichtflächen, fällt ab und 
reichert sich in den feinem Aufbereitungserzeugnissen 
und dem Kohlenstaub an. Im mikroskopischen Bilde 
des Dünnschliffs sieht sie schwarz aus, in der 
polierten Oberfläche des Reliefschliffs tritt sie, der 
Härte ihrer Zellwände entsprechend, hervor. Ihr gelb­
licher Glanz ist stärker als der des Vitrits.

Man unterscheidet zwei Arten von Faserkohlc, die 
aschenarme W e ic h f a s e r k o h le  und die aschenreiche 
H a r t f a s e r k o h l e 1. Die Holzzellräume der meist aus 
Gymnospermen holz hervorgegangenen Faserkohle 
sind in der Regel mit Gas gefüllt. Das feine, spröde 
Zellgefüge zerbricht sehr leicht, wenn es abgesondert 
und gedrückt wird. Sind aber die Zellräume mit fester, 
mineralischer Substanz ausgefüllt, so ist das Stück 
eine harte, aschenreiche Faserkohle.

Bei der Untersuchung der Faserkohle hinsichtlich 
ihrer Schädlichkeit für technische Zweeke muß man 
vor allem beachten, ob es sich in der Hauptsache 
um Weich- oder Hartfaserkohle handelt. Die Angabe, 
daß 20 o/o Faserkohle in der Kokskohle eine schäd­
liche Wirkung hervorrufen2, besagt daher noch nichts 
über die Güte (Empfindlichkeit) der Kokskohle. Wie 
K ü h lw e in 3 festgestellt hat, bleibt bei einem Zusatz 
bis zu 20 o/o reiner, aschenarmer Faserkohle zu Koks- 
kohlenvitrit die Koksbeschaffenheit gut. Erst bei 30 o/o 
macht sich ein ungünstiger Einfluß des Fusits bemerk­
bar. Setzt man aber aschen re iche  Faserkohle zu, so 
genügen schon 12 p/o, um die Koksbeschaffenheit zu 
beeinträchtigen. Für die Verflüssigung und Schwelung 
ist die Faserkohle, wie schon ihr geringer Gehalt an 
flüchtigen Bestandteilen erkennen läßt, völlig unge­
eignet; sie kommt lediglich für die Brennstaubfeue­
rung in Betracht1.

Berge.

Bei dem vierten Bestandteil, den Bergen, handelt 
es sich um die anorganischen Mineralien und Gesteine, 
die zuweilen in inniger Verwachsung mit der Kohle 
auftreten und dann deren Aschengehalt erhöhen. In 
erster Linie kommen Schiefertone und Sandschiefer 
in Betracht. Die Mattkohle kann, entsprechend ihrer 
wässerigen Entstehung aus torfigem Schlamm (Torf- 
mudde), mehr oder weniger eingeschwemmte tonige 
Substanz enthalten und durch zunehmenden Gehalt 
an Tonsubstanz unmittelbar in Schieferton übergehen. 
Die tonige Substanz findet sich aber in feinster, lagen­
artiger Verteilung nicht nur in der Mattkohle, sondern 
auch in der Glanzkohle, und beim Vorherrschen von 
Schiefer entsteht der sogenannte Brandschiefer.

1 P a t t  e i  s k y  u n d  P e r  j a  t e l :  B esch a ffenh e it u n d  U rsprung d e r  Faser­
k o h le , G lü ck au f 192S /S . 1506.

2 K a t t w i n k e l :  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  d ie  V e rk o k b a rk e i t  d e r  Gefüge­
b es tan d te ile  von b itum inö sen  S tre ifen k o h le n  d e s  R u h rb e z irk s , Glückauf 
1928, S . 81.

: K ü h l  w e i n :  A u fb e re itu n g  u n d  V e rk o k u n g  fe in k ö rn ig e r  K o h l e  unter 
B e rü c k s ic h tig u n g k o h le n p e tro g ra p h isc h e r  E rk e n n tn is s e , G lü ck a u f 1929, S. 364.

4 D ie p rak tisch e  B ed e u tu n g  u n d  d en  te ch n isch e n  W e r t  d e r  Faserkohle 
b eh a n d e lt e in g eh en d  ein B e itrag  vo n  L a n g e  in d e r  S c h r if t :  Fusit. Vor­
kom m en, E n ts teh u n g  u n d  p ra k tisc h e  B e d e u tu n g  d e r  F a se rk o h le , Schriften 
aus  d em  G eb ie t d e r  B ren ns to ffgeo lo g ie  1929, H . 2 , S . 55.
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Da ein hoher Aschengehalt alle Veredelungs­
zwecke stark stört, ist die aufbereitungstechnische Ab­
sonderung der Berge nebst ihren Übergängen in 
Glanz- und Mattkohle von größter Bedeutung.

Die p e t r o g r a p h i s c h c  Ä n d e r u n g  d e r  G e f ü g e -  
b e s ta n d te i le  von d e r  G a s f l a m m k o h l e  bis zu r  

M a g e rk o h  1 e.
Bekanntlich nimmt der Gehalt an flüchtigen Be­

standteilen im großen und ganzen von den hangenden 
nach den liegenden Flözen ab, der Kohlenstoffgehalt 
dagegen zu. Die liegendem Schichten (Magerkohle) 
haben nicht nur einen großem  Belastungsdruck', 
sondern auch eine stärkere Faltung als die hangen­
dem (Gasflammkohle) erfahren. Durch Belastungs­
und Faltungsdruck wird aber der Inkohlungsgrad 
erhöht, und S t u t z e r 1 hat klar dargelegt, daß im 
Ruhrbezirk, wie auch in ändern Kohlengebieten, die 
Abnahme des Gehaltes an flüchtigen Bestandteilen 
nach der Tiefe hin in erster Linie auf den Inkohlungs­
grad zurückzuführen ist2. Durch den Einfluß jüngerer 
Gebirgsbewegungen ist zum Beispiel die Ibbenbürener 
Kohle, die den jüngsten Karbonschichten angehört, 
zu Magerkohle geworden3.

Diese wichtige chemische Verschiedenheit macht 
sich auch bei der petrographischen Untersuchung von 
Gasflamm-, Gas-, Fett- und Magerkohlen bemerkbar. 
Schon mit bloßem Auge beobachtet man, daß sich das 
Aussehen der Gefügebestandteile Glanz- und Matl- 
kohlc nach der Tiefe hin erheblich, das der Faser­
kohle dagegen wenig ändert. Die Glanzkohle hat in 
der Gasflammkohle zuweilen einen stumpfern Glanz, 
der dadurch hervorgerufen wird, daß die ursprüng­
liche Holzstruktur noch weniger stark als in den 
tiefern Flözgruppen verwischt ist. Der Glanz des 
Vitrits wird nach der Magerkohle hin immer stärker. 
Noch größere Unterschiede zeigen die Mattkohlen­
streifen. Während sic in der Gasflamm- und Gaskohle 
wirklich völlig matt sind, nehmen sie in der Fett- 
und Magerkohle einen mehr oder weniger deutlichen 
matten Glanz an. Dennoch sind beide Streifenkohlen­
arten auch in der Magerkohle noch zu erkennen, wenn 
auch im Einzelfalle nicht makroskopisch, so doch stets 
mikroskopisch. Da sich die Mattkohle der Fett- 
und Magerkohlenflöze nicht dünnschleifen läßt 
wie die der Gasflammkohle, ist ein Vergleich der 
Glanzkohlenstreifen von der Gasflamm- bis zur 
Magerkohle wie überhaupt die eingehendere petro- 
graphische Erforschung der Ruhrkohle bisher nicht 
möglich gewesen. Erst die Vervollkommnung der 
Anschlifftechnik hat neuerdings die genaue Unter­
suchungsämtlicher Kohlenarten im auffallenden Licht 
ermöglicht.

Es hat sich nun gezeigt, daß die Gefügebestand­
teile nach dem Liegenden hin auch im mikro­
skopischen Bilde eine Veränderung aufweisen. In der 
G a s f la m m k o h le  mit dem niedrigsten Inkohlungs­
grad sind die Gefügebestandteile am klarsten von­
einander zu unterscheiden. Sic haben die geringste 
Änderung erfahren und lassen auch in sich die 
Struktur am deutlichsten erkennen. So ist im Gas- 
flammkohlenvitrit häufiger Holzstruktur zu beob­
achten als in der Glanzkohle der tiefern Inkohlungs­
stufen. Vor allem hebt sich die Mattkohle in der Gas-

1 S t u t z e r :  A llgem eine  K o lilengeo log ie ,  1923, S . 269.
Auf A bw e ich u n g en  w ird  im n ä c h s ten  A b sc h n it t  e in g e g a n g e n .

’ P a t t e i s k y  u n d  P e r j a t e l :  Die S te inkoh le  a ls  E rg e b n is  ih re s  U r- 
sprungsstoffes und  des  O ra d e s  s e in e r  I n k o h lu n g ,  G lü c k a u f  1925, S. 1594.

flammkohle sehr gut heraus. Die Sporen und Kuti- 
kulen sind gut erhalten und zeigen im Dünnschliff 
eine goldgelbe, im Rcliefschliff bei stärkerer Ver­
größerung eine grau-bräunliche.. Farbe. Die Sporen 
treten deutlich erhaben aus der polierten Fläche 
hervor. Auch die Grundmasse der Mattkohle läßt die 
verschiedenen Bestandteile erkennen. Die Faserkohle 
zeichnet ihr Glanz im Anschliff vor den ändern Be­
standteilen aus.

In der G a s k o h l e  sind die Sporen, Kutikulen usw. 
auch noch recht deutlich zu erkennen, aber weniger 
gut erhalten als in der Gasflammkohle. Die stärkere 
Inkohlung, die sich ja auch durch den geringem 
Gehalt an flüchtigen Bestandteilen zu erkennen gibt, 
hat sie etwas verändert.

Sehr stark ist die Veränderung der bituminösen 
Körper (Sporen Usw.) in der F e t t k o h le .  Hier lassen 
sie sich erheblich schlechter erkennen als in der Gas­
flamm- und Gaskohle, ln dieser Beziehung besteht ein 
beträchtlicher Unterschied zwischen den Flözen Zoll­
verein und Katharina und dementsprechend in deren 
Inkohlungsgrad.

In der M a g e r k o h le  ist die Mattkohle am un­
deutlichsten ausgeprägt, weil die Inkohlung die 
bituminösen Körper am weitestgehenden verändert 
hat. Die Sporen, Kutikulen usw. treten im Relief nicht 
mehr so deutlich hervor, sind stärker zusammeii- 
gepreßt, im Querschnitt also schmaler, in den Um­
rissen unklarer. Ferner ist das spezifische Gewicht 
der Sporen und Kutikulen, wie E. H o f f m a n n  später 
nachweisen wird, in der Magerkohle größer als in 
den ändern Flözgruppen. Für die Untersuchung der 
Mattkohle bei der Magerkohle empfiehlt sich die 
Anwendung von ölimmersion, die jetzt auch bei 
schwachen Vergrößerungen möglich ist.

In bezug auf die petrographische Ausbildung 
(Erkennung der Sporen und Kutikulen) unter­
scheiden sich Magerkohle und Fettkohle weniger 
voneinander als Fett- und Gaskohle. In dieser Be­
ziehung gehören Gasflamm- und Gaskohle einer­
seits und Fett- und Magerkohle anderseits zu­
sammen. Mau könnte hier bei Berücksichtigung der 
petrographischen Beschaffenheit von einem I n ­
k o h l u n g s s p r u n g  zwischen den Flözen Katharina 
und Zollverein sprechen, der sich unter dem 
Mikroskop besonders deutlich an der Mattkohle, d. h. 
an ihren wichtigsten Bestandteilen, den bituminösen 
Körpern, erkennen läßt. Dieser Inkohlungssprung 
äußert sich auch in der chemischen Beschaffenheit. 
Bei Gas- und Gasflammkohlen hat der Durit einen 
höhern Gehalt an flüchtigen Bestandteilen als der 
Vitrit; umgekehrt scheint es bei Fett- und Mager­
kohlen zu sein, wie H ock  kürzlich festgestellt h a t1. 
Er fand im Vitrit des Flözes Sonnenschein der 
Zeche X 22,8 o/o, im Durit dagegen nur 1 S,3—15 o/o 
flüchtige Bestandteile, auf Reinkohle bezogen.

Aber auch die Glanzkohle weist petrographische 
Unterschiede von der Gasflammkohle bis zur Mager­
kohle auf, die sich in erster Linie auf die Beschaffen­
heit des Glanzes beziehen. Mit Hilfe des von 
S c h n e i d e r h ö h n  erdachten Gerätes zur Messung 
sehr feiner Unterschiede des Reflexionsvermögens 
unter dem Mikroskop werden sich die verschiedenen 
Inkohlungsgrade des Vitrits zahlenmäßig feststellen 
lassen.

1 N a c h  p e r s ö n l ic h e r  M itte ilung .
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Die p e t r o g r a p h i s c h e  K o h len a n a ly se .  
Inkohlung und petrographische Zusammensetzung 

der Flöze. .
Die Fettkohlen eignen sich bekanntlich am besten 

zur Verkokung, die Magerkohlen mit ihrem höhern 
Inkohlungsgrad im allgemeinen nicht, die Gaskohlen 
zum Teil und die Gasflammkohlen mit niedrigem In­
kohlungsgrad unter normalen Bedingungen wiederum 
nicht. Die Fettkohle und zum Teil die Gaskohle be­
sitzen also gerade den Inkohlungsgrad, der sie für die 
Verkokung geeignet macht. Von der Inkohlung hängt 
also, im großen gesehen, die Verkokungsfähigkeit in 
erster Linie ab. Der Inkohlungsgrad bestimmt die rohe 
Einteilung in verkokbare, d. h. brauchbaren Koks 
liefernde, und nichtverkokbare Kohlen.

Diese G ro b e in te i lu n g  reicht jedoch für die 
Bewertung der einzelnen Flöze nicht aus. Die 
chemische Analyse ergibt für verschiedene Flöze der­
selben Inkohlungsstufe zuweilen recht unterschied­
liche Werte. Den Beweis für die ebenso wie 
die Mächtigkeit schwankende petrographische Zu­
sammensetzung der Flöze aus Glanz-, Matt- und 
Faserkohle liefert schon die Tatsache, daß es Flöze 
gibt, die z. B. zum großen Teil aus Mattkohle, und 
zwar einer besondern Mattkohlenart, der Kennel­
kohle, bestehen. Die Kennelkohlenflöze verhalten 
sich bei der Verkokung ganz anders als gewöhnlich 
zusammengesetzte Flöze d e s se lb e n  In k o h lu n g s ­
g ra d e s .  Das heißt also, daß die petrographische 
Zusammensetzung, allgemein gesprochen, von Be­
deutung für die technische Eignung einer Kohle ist. 
Neben dem Inkohlungsgrad eines Flözes muß dem­
nach seine petrographische Zusammensetzung bei der 
Beurteilung berücksichtigt werden. Auf Grund des 
petrographischen Aufbaus läßt sich dann eine 
richtigere Bewertung, eine F e in e in te i lu n g  der 
Flöze durchführen, die für Technik und Wirtschaft 
von Nutzen sein wird.

Die petrographische Flözanalyse.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß es sehr schwierig, 

wenn nicht unmöglich ist, die petrographischen Be­
standteile eines Flözes anteilmäßig zu schätzen. Die 
Schwimm- und Sinkanalyse1, mit deren Hilfe eine 
Trennung der Teilchen nach dem spezifischen Gewicht 
(vorteilhaft durch Schleudern) vorgenommen wird, ist 
ziemlich umständlich und liefert ferner keine reinen 
Fraktionen von Glanz- und Mattkohle, was in erster 
Linie auf dem wechselnden spezifischen Gewicht der 
Mattkohle beruht. Eine mikroskopische Prüfung der 
Fraktionen ist außerdem erforderlich.

Rascher und einwandfreier läßt sich eine quantita­
tive petrographische Analyse nach S tach mit Hilfe 
von F e in k o rn re l ie f s c h l i f f e n  (in Harz eingebette­
tem und poliertem Kohlenstaub)2 vornehmen, für die 
man das Erz- und Kohlenmikroskop benutzt. Im 
durchfallenden Licht sowie unter dem gewöhnlichen 
Binokular sind die Kohlenstaubteilchen der ge­
pulverten Flözprobe ihrer Art nach nicht einwand­
frei voneinander zu unterscheiden. Aus diesem Grunde 
ist bis vor kurzem eine petrographische Analysieruno­
der Flöze in größerm Maßstabe nicht gelungen.

‘ L a n g e :  D ie stoffliche Z e r leg u n g  d e r  Kohle durch  die Schwimm- 
und  S inkana lyse , Z. O b e rsch i .  V. 192S, S. 10.

1 S t a c h  und K ü h l w e i n :  Die mikroskopische Untersuchung fein­
körniger Kohlenaufbereitungsprodukte im Kohlenreliefschliff Olückauf 
1928, S. 841. ’ u,UCKaul

Die auf der Tafel 1 wiedergegebenen Abb. 1-6 
mögen dartun, wie deutlich im Feinkornreliefschliff 
die vier Bestandteile Glanzkohle, Mattkohle, Faser- 
kohlc und Berge zu erkennen und voneinander zu 
unterscheiden sind. Die Kornarten polieren sich ver­
schieden gut aus der Harzgrundmasse heraus. Die 
Glanzkohle bildet kein oder fast kein Relief, die Matt­
kohle ein mittelstarkes (Abb. 2) und die Faserkohlc 
ein starkes Relief (Abb. 3). Sind die-Staubkörnchen so 
klein, daß größere kennzeichnende Strukturen, z. B. 
die tfolzzellstruktur der Faserkohle, nicht mehr in Er­
scheinung treten, so läßt das hohe Relief doch die 
Fusitnadeln sofort von der Glanzkohle unterscheiden 
(Abb. 5). Der Wert der quantitativen petrographischen 
Analysen hängt natürlich von der Zahl und der Sorg­
falt der Schlitzprobenalnnen ab.

Die petrographische Analyse von Aulbereitungs­
erzeugnissen.

Ebenso wichtig wie die petrographische Analyse 
der Flözkohle ist die der Aufbereitungserzeugnisse. 
Dafür eignet sich der Feinkornreliefschliff ebenfalls 
sehr gut. Die hier anwendbaren Verfahren sind von 
S tach  und K ü h lw e in  beschrieben worden2, wozu 
noch bemerkt sei, daß sich die Reliefschliffanalyse mit 
der Schwimm- und Sinkanalyse verbinden läßt und die 
durch die Sinkanalyse erhaltenen, mehr oder weniger 
unreinen Fraktionen im Reliefschliff analysiert werden 
können.

Zur Beurteilung der Aufbereitungserzeugnisse hat 
man bisher meist nur die chemische Analyse heran­
gezogen. Diese sagt aber über die petrographische Zu­
sammensetzung unmittelbar nichts aus. Der Gehalt an 
Faserkohle, die sich in feinem Körnungen stark an- 
reichcrn kann, ist überhaupt nicht festzustellen. Aus 
dem Gehalt an flüchtigen Bestandteilen auf den Matt­
kohlengehalt schließen zu wollen, ist ebenfalls nicht 
angängig, weil die Mattkohle, wie erwähnt, eine ganz 
verschiedene Beschaffenheit und damit einen ganz ver­
schiedenen Gehalt an flüchtigen Bestandteilen auf­
weisen kann.

Die petrographische Untersuchung ist in Ver­
bindung mit der chemischen Analyse in weitgehendem 
Maße dazu berufen, den Aufbereitungserfolg, den 
Grad der beabsichtigten Trennung, nicht nur nach 
Kohle und Bergen, sondern auch nach Gefügebestand­
teilen erkennen zu lassen. Außer den Flözanalysen 
sind zur Beurteilung der Verkokungsfähigkeit Analy­
sen der Aufbereitungserzeugnisse erforderlich, weil die 
Aufbereitung die petrographische Zusammensetzung 
gegenüber der ursprünglichen Flözkohle ändert.

Die p e t r o g r a p h i s c h e n  A n a ly se n  
d er  R u h rk o h le n f lö z e .

Die Analysenwerte von der Gasflamnikohle 
bis zur Magerkohle.

Über die q u a n t i t a t i v e  Zusammensetzung der 
Ruhrkohlenflöze lagen bisher nur rohe Schätzungen 
vor. Neuerdings sind aber in gemeinsamer Arbeit 
mit E. H o f fm a n n  durch insgesamt mehr als 300 
petrographische Analysen 58 Flöze von der Gas­
flammkohlen- bis zur Magerkohlengruppe untersucht 
worden. Die Analysenwerte enthält die nachstehende 
Übersicht. Die untersuchten Schlitzproben stammen 
von den Zechen Fürst Leopold, Prosper 1, 2 und 3,
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Carolinenglück, Centruin 1/3, Baldur, Fröhliche 
Morgensonnc, Arenberg-Fortsetzung, Carl Funke. 
Brassert, Friedrich Heinrich, Walsum, Bergmanns­
glück und Dahlbusch. Wir haben die Zechen so ge ­
wählt, daß die ganze Flözfolge von der Magerkohle 
bis zur Gasflammkohle erfaßt wird, und absichtlich 
die Proben auf Sätteln und in Mulden entnommen. 
So gut es ging, sind die entsprechenden Flöze gleich­
gestellt worden, wobei eine gewisse Unsicherheit in 
Kauf genommen werden muß. Eine gute Übersicht 
über die petrographische Zusammensetzung erhält 
man aber erst, wenn man die Analysen in einem Schau­
bild vereinigt, wie es Abb. 1 darstellt. Zu diesem 
Zwecke sind die Durchschnittsanalysen der verschie­
denen miteinander gleichgestellten Flöze berechnet 
und die gewonnenen Werte zu Kurven verbunden 
worden.

Es fällt sofort auf, daß sich die petrographische 
Zusammensetzung von der Gasflammkohle bis zur 
Magerkohle allmählich ändert, und zwar nimmt die 
M attkohle von höchstens 36<>/o des ganzen Flözes 
in der Gasflammkohle bis zu ö o/o in der Magerkohle ab 
(unter Mattkohle werden die typischen, sporenreichen, 
breitem bis feinsten Streifen der Ruhrkohle, Sporen- 
und Kutikulen-Durit, verstanden). Dabei sei ausdrück­
lich darauf hingewiesen, daß die Feststellung der 
Mattkohle in der M a g e r k o h le  trotz der Verfeine­
rung der mikroskopischen Untersuchungsverfahren 
Schwierigkeiten bereitet, weil die Mattkohle hier stark 
verändert und ihre Struktur häufig verwischt ist. Die 
bituminösen Körper sind zwar meist noch zu erkennen, 
nicht sicher ist aber, ob die Analyse die ganze G r u n d - 
masse der Mattkohle mengenmäßig erfaßt, wie es 
bei den höhern Kohlcngruppen der Fall ist. Die auf­
fallend niedrigen Werte des Mattkohlengehaltes in der 
untern Fettkohle und in der Magerkohle könnten daher 
zum Teil auf diesen Umstand zurückgeführt werden. 
Petrographische Analysen mit größerer Genauigkeit 
auf diesem oder einem ändern Wege zu erhalten, ist 
jedoch bis jetzt nicht möglich. Die Mattkohlenkurve 
gibt also die Mengenanteile der Mattkohle an, soweit 
diese mit den jetzigen optischen Hilfsmitteln fest­
gestellt werden kann. Danach enthalten die G a s -  
flamni- und G a s k o h le n f lö z e  im Durchschnitt etwa 
25 o/o Mattkohle, welcher Wert jedoch, wie das Schau­
bild zeigt, erheblichen Schwankungen unterliegt, ln 
der F e t tk o h le  lassen sich etwa 13o/o, in der M a g e r ­
kohle durchschnittlich 7«/« Mattkohle nachweisen. 
Auf die genetische Erklärung dieser Tatsache wird 
zum Schluß noch eingegangen.

Die F a s e r k o h le  ist an der Flözzusammensetzung 
etwa wie folgt beteiligt: in den Gasflammkohlenflözen 
5,6 o/o, in den Gaskohlenflözen 3,6 p/o, in den Fett­
kohlenflözen 2,9 o/o und in den Magerkohlenflözen 
2,3 o/o. Im Durchschnitt enthalten die Ruhrkohlenflöze 
also 3,3o/o Faserkohle, und dieser Gehalt bleibt ver- 
verhältnismäßig konstant. Der höchste gefundene 
Wert für den Faserkohlenanteil war 7,6 o/o . Hier ist 
wohl zufällig eine örtliche Fusitanreicherung durch die 
Schlitzprobe getroffen worden. R i t t m e i s t e r 1 hatte 
den Faserkohlengehalt von Gasflamm- und Mager- 
kohlenflözcn auf durchschnittlich 6 - 8 0 /0 , also, wie 
die Analysen jetzt ergeben haben, noch zu hoch 
geschätzt. Auffallend ist die Tatsache, daß der

‘ R i t t m e i s t e r :  E ig en sch a f ten  u n d  O e f i ig eb es tan d te i le  d e r  R u h r ­
kohlen, O lflckauf 1928, S. 624.

Fusitgehalt in sehr geringen Grenzen schwankt 
und praktisch in allen Flözen gleich ist. Die von 
D u p a r q u e 1 geäußerte Vermutung, daß der Faser­
kohlengehalt in der Fettkohle höher sei als in 
den ändern Flözgruppen, hat sich mithin (jedenfalls 
für die Ruhrkohle) nicht bestätigt. Dagegen stimmen 
unsere als sehr genau anzusehenden Werte für den 
Faserkohlengehalt mit den Angaben C o o p e r s - ’ 
ungefähr überein, der auf anderm Wege in englischen 
Anthraziten 1 ,5-4 o/o, in anthrazitischen Streifenkohlen
1-4,5 o/o und in Streifenkohlen 0-2 ,5  °/o Faserkohle 
gefunden hat.

Die verschiedentlich ausgesprochene Vermutung, 
die Faserkohlc sei ihres /.eiligen Gefüges wegen .als 
Speicher für die Grubengase Methan und Kohlen­
säure . anzusehen, und die Menge der Schlagwetter 
hinge von der Faserkohlenmenge ab, ist ebenfalls 
unzutreffend. Wäre dies der Fall, so müßte die schlag­
wetterreiche Fettkohle auch faserkohlenrcicher sein 
als die Kohlen der ändern Flözgruppen, was, 
wie erwähnt, nicht der Fall ist. Zwischen Schlag­
wetterhäufigkeit und Größe der Faserkohlenmenge 
besteht keine Beziehung.

Entsprechend der Abnahme der Mattkohle Von 
den hangenden zu den liegenden Flözgruppen nimmt 
die G la n z k o h le  nach unten hin zu.

(¡/anzfrofi/e flatt/fo/i/e W K kfeser/toM e  I 1 B erge

Abb. 2. P e tro g rap h isch e  Analysen von Flözen 
und A ufbere i tungserzeugn issen  der  Zeche Brassert.

Der B e r g c g e h a l t  schwankt ebenfalls innerhalb 
enger Grenzen und steigt in der obern Gasflammkohle. 
In den untern Magerkohlenflözen ist der Gehalt an 
Bergen besonders gering.

1 F usi t  u s w . ,  1929, S. 42.
- C o o p e r :  In v es t ig a t io n  o f the  b a n d e d  s t r u c tu r e  o f  th e  F ifes li ire  coa l,  

P ro c .  R oy . Soc. E d in b u r g h ,  1924, Bd. 44, S . 88.
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Den Kurven der petrographischen Analysen sind 
die Kurven der chemischen Durchschnittsanalysen, 
flüchtige Bestandteile und Koks, zugefügt worden 
(Abb. 1). Der Verlauf von beiden zeigt gewisse Über­
einstimmungen. Die Kurve der flüchtigen Bestandteile 
fällt in ganz ähnlicher Weise nach der Magerkohle hin 
ab wie die Mattkohlcnkurvc. In der Fettkohle ent­
fernen sich beide Kurven anscheinend ein wenig mehr 
voneinander. Für die Annahme einer unmittelbaren 
Abhängigkeit des Gehaltes an flüchtigen Bestandteilen 
vom Mattkohlengehalt des Flözes gibt das Schaubild 
keine hinreichend zuverlässigen Anhaltspunkte. Wohl 
ist stellenweise eine gewisse Gleichheit der Kurven 
zu beobachten, jedoch zeigen andere Stellen starke 
Abweichungen. Daher muß angenommen werden, daß 
der Gehalt an flüchtigen Bestandteilen nicht allein vom 
Mattkohlengehalt, sondern auch von der Beschaffen­
heit der gelegentlich harzhaltigen Glanzkohle abhängt. 
Das Schaubild gibt ferner eine Vorstellung von dem 
Verhalten des Inkohlungsgrades, der bis zur untersten 
Magerkohle nicht stetig, sondern zunächst in der Gas­
flamm- und Gaskohle nur langsam steigt, an der 
Grenze Gaskohle-Fettkohle plötzlich höher springt und 
weiterhin mehr oder weniger gleichmäßig zunimmt. 
Dieser I n k o h l u n g s s p r u n g ,  auf den der nächste 
Aufsatz näher eingehen wird und der sich qualitativ, 
wie bereits erwähnt, petrographisch bemerkbar macht, 
ist auch in der quantitativen petrographischen Analyse 
wie in der chemischen Analyse zu erkennen. Seine 
Lage wird nicht überall im Ruhrbezirk gleich sein, 
sondern sich stellenweise verschieben.

Die Petrographie der Gasflamm- und Gaskohlenflöze 
sowie ihrer Aufbereitungserzeugnisse.

Zur Erläuterung der Zusammenhänge zwischen 
der petrographischen und der chemischen Beschaffen­
heit der Flöze sowie der entsprechenden Erzeugnisse 
der Aufbereitung seien Gasflamm- und Gaskohle für 
sich betrachtet.

In Abb. 2 sind die petrographischen Analysen von 
Flözen und Aufbereitungserzeugnissen der Zeche 
Brassert wiedergegeben. In die Augen fallend sind 
der hohe Faserkohlen- und Bergegehalt und der 
niedrige Mattkohlengehalt des Windsichterstaubes, 
der folgende Analysenwerte-aufweist:

G lanz­
kohle

M at t ­
kohle

F aser ­
kohle

B erge

W indsich ter  1 . . . 
W indsich ter  2 . .

. . .  %  

. . .  °/o
64,4
68,9

12,1
8,0

13.6
13.6

9,9
9,5

Im Windsichterstaub reichert sich also neben den 
Bergen besonders die Faserkohle an.

Die Verhältnisse werden noch deutlicher in 
einem Schaubild, in dem außer den petrographischen 
Analysen auch die Kurven für die flüchtigen Bestand­
teile und den Aschengehalt der Brassertflöze ein­
getragen sind (Abb. 3). Darin ist auch das Kennel­
kohlenflöz (Nr. 15) mit hohem Mattkohlengehalt b e ­
rücksichtigt worden. Im großen und ganzen läßt sich 
hier eine Übereinstimmung zwischen Mattkohlengehalt 
und Gehalt an flüchtigen Bestandteilen beobachten. 
Auch im Verlauf der Kurven für Berge und Asche 
ergibt sich im allgemeinen, wie zu erwarten war, eine 
Gleichmäßigkeit, dagegen nicht für Berge und Faser­
kohle.

An die Flöze der Zeche Brassert schließen sich in 
Abb. 2 die Aufbereitungserzeugnisse vom feinsten bis

zum gröbsten. Nach dem Windsichterstaub folgen 
ungewaschene und gewaschene Feinkohle sowie die 
Nüsse V -I .  Hierbei muß noch darauf hingewiesen 
werden, daß zur Zeit der Probenahme nicht alle hier 
dargestellten Flöze gebaut worden sind, sondern daß 
die Flöze 1 -6 , 15 und 36-43 für die Beurteilung der

von Flözen und A ufbere i tungserzeugnissen  
de r  Gasflamin- und Gaskohle.

Zusammensetzung der Aufbereitungserzeugnisse aus­
zuscheiden und überhaupt die Flöze mit sehr ver­
schiedenen Mengen an der Förderung beteiligt ge­
wesen sind. Trotz dieser schwer zu schätzenden 
Faktoren treten die Grundlinien sehr deutlich hervor. 
Die Anreicherung im Windsichterstaub läßt sich ohne 
weiteres erkennen. Der Mattkohlengehalt im Wind­
sichterstaub ist sehr gering und erheblich unter den 
durchschnittlichen Mattkohlengehalt der. Flöze ge­
sunken.

Die in der u n g e w a s c h e n e n  Feinkohle vorhande­
nen Berge und der entsprechende Aschengehalt sind in 
der g e w a s c h e n e n  zugunsten der Mattkohle stark zu­
rückgegangen. Der niedrige Berge- und Aschengehalt 
findet sich ebenso in sämtlichen Nüssen. Der Faser- 
kohlengehalt darin beträgt 3,1 o/o, ist also etwas gerin­
ger als in den Flözen. Besonders fällt der hohe Matt­
kohlengehalt in den Nüssen auf, den eine große Anzahl 
von Analysen immer wieder bestätigt hat. Im allge­
meinen scheint er mit der Nußgröße zuzunehmen, ln 
derselben Richtung ist auch ein Ansteigen des Gehaltes 
an flüchtigen Bestandteilen festzustellen. Aus diesem 
Schaubilde läßt sich also die Gesetzmäßigkeit ab­
lesen, nach der sich die Mattkohle infolge ihrer 
großem Härte in den gröbern Aufbereitungs­
erzeugnissen anreichert, während in den feinem 
Körnungen die zerbrechlichem Glanz- und Faser­
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kohlen angehäuft werden. Diese Feststellung ist von 
Bedeutung für die weiter unten beschriebene Zer­
legung der Kohle in ihre Bestandteile.

Wenn man unterstellt, daß jeder der einzelnen 
Kohlenbcstandteile, Glanz-, Matt- und Faserkohle, für 
einen ganz bestimmten Zweck geeignet ist, etwa die 
Glanzkohle in der Hauptsache für die Verkokung, die 
Mattkohle für die Schwelung und Verölung und die 
Faserkohle für die Staubfeuerung, wird man die 
Ergebnisse der petrographischen Analysen auch in 
dieser Hinsicht nutzbar machen können. Dabei ist fest­
zustellen, daß die Zusammensetzung, im besondern bei 
den jüngern Kohlen, stark wechselt. Flöze, die un­
mittelbar nebeneinander liegen, weisen oft Unter­
schiede von 1 0 -20%  im Gehalt an Mattkohle und 
dementsprechend auch an Glanzkohle auf. Die flüchti­
gen Bestandteile schwanken gleichfalls, allerdings in 
geringerm Grade. Demgemäß wird künftig zu prüfen 
sein, ob Flöze von einer ganz bestimmten petrographi­
schen Zusammensetzung-für ganz besondere Zwecke 
allein zu bauen sind, weil die Kohle in ihrer ursprüng­
lichen Beschaffenheit ein besseres Rohgut darstellt als 
das Enderzeugnis aus der Wäsche.

Auf diese für den praktischen Bergbau be­
deutungsvollen Fragen wird im letzten der drei Auf­
sätze eingegangen werden.

Die Verschiedenheit der petrographischen Analysen  
von Flözen auf Sätteln und in Maiden.

Die für die Schaubilder verwendeten Durch­
schnittsanalysen der Flöze sind aus einer Reihe von 
Analysen errechnet worden, die von ganz ver­
schiedenen Stellen eines Flözes stammen. Diese 
Analysen können infolge des Wechsels in der petro­
graphischen Zusammensetzung unter sich recht ver­
schieden sein. Beispielsweise haben zwei Analysen des 
Flözes 43 (untere Gaskohle) der Zeche Brassert, deren 
Probenahmestellen 260 m streichend auseinander­
liegen, folgende Werte ergeben:

Glanzkohle Mattkohle Faserkohle B erge
% % % %

1. 43,2 46,0 3,2 7,9
z. 65,2 30,0 2,0 2,8

B erge
Faserkok/e

/1affkok/e

bei gleichzeitiger Ablagerung, Senkung und Ein- 
muldung in den Mulden reichlicher als auf den Sätteln 
bilden mußte.

Stellt man die bergefrei umgerechneten petro­
graphischen Flözanalysen nach Sätteln und Mulden 

geordnet dar, wie es für Fett- 
und Magerkohle in Abb. 5 ge ­
schehen ist, so erkennt man ta t ­
sächlich, daß dasselbe Flöz auf 
dem Sattel einen höhern Glanz­
kohlengehalt als in der Mulde 
aufweist. Zwar zeigen sich auch 
hier kleine Unregelmäßigkeiten 
bei der Zahlenzusammenstellung, 
jedoch ist die große Linie ganz 
unzweifelhaft zu verfolgen, w o­
nach sich die Mattkohle in den 
Mulden anreichert. Gas- und Gas- 
flammkohle sind in Abb. 5 nicht 

Abb. 4. Zwei petro- berücksichtigt worden, weil es
graphische Analysen SIch hler um eine weitgespannte

eines Gas- primäre Mulde handelt, woraus
kohlenflözes. sich nach unserer Meinung der

hohe Mattkohlengehalt der ober­
sten Flözgruppen erklärt. Diese Mulde ist w ahr­
scheinlich erst sekundär weiter gefaltet worden. 
Aufschlüsse auf den nördlichen Sätteln fehlen noch.

(j/anzkok/e

• S t r F n f f e r n u n q  
k— asom —

Das Mengenverhältnis der vier petrographischen 
Bestandteile läßt sich noch besser aus Abb. 4 er­
kennen. Daraus geht hervor, daß mit dem Mattkohlen­
gehaitauch der Bergegehalt abnimmt. Der Mattkohlen­
gehalt hat sich von 46 auf 30% und der Bergegehalt 
von 7,9 auf 2,8 o/o verringert. Diese Feststellung ist ver­
schiedentlich gemacht worden. Hier müssen genetische 
Beziehungen bestehen, welche die quantitative petro- 
graphische Zusammensetzung beeinflussen. Es ist an­
zunehmen, daß an den feuchtem Stellen des Stein­
kohlensumpfmoores Mattkohle entstand und daß an 
solchen Wasserstellen auch Staub eingeweht oder 
Tonsubstanz eingeschwemmt werden konnte, was 
einen gewissen genetischen Zusammenhang zwischen 
Mattkohlen- und Schiefertonentstehung natürlich er­
scheinen läßt. Mit dieser Vorstellung stimmt auch die 
Tatsache überein, daß man gelegentlich alle Über­
gänge von Mattkohle in Schieferton, besonders schön 
in der Gasflammkohle, beobachtet. Wenn man sich die 
Entstehungsbedingungen für Mattkohlc vergegen­
wärtigt, könnte man vermuten, daß sich die Mattkohle
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Die Entstehung dieser petrographischen Flöz- 
verschicdenheit hat man sich ungefähr folgender­
maßen vorzustellen. An den verhältnismäßig trock- 
nern Stellen des Steinkohlensumpfmoores entstand 
mehr Glanzkohle, an den feuchtem mehr Mattkohle. 
Von den trocknern Stellen wurden Blätter, Sporen 
und Staub fortgeweht, reicherten sich an feuchtem 
Stellen in Wasserlachen an und trugen dort zur 
Bildung von Mattkohlenlagen bei. Soweit sie nicht ins 
Wasser geweht wurden, konnten die Sporen und 
Kutikulcn durch Verwesung und Vermoderung ver­
schwinden, während sie durch die Wasserbedeckung 
erhalten wurden. War nun ein Waldsumpfgebiet in 
ungleichmäßigem Sinken begriffen, so mußten die 
stärker sinkenden Gebiete (Becken) die feuchtere 
Oberfläche gehabt haben, weil sich das Wasser an den 
tiefer gelegenen Stellen gesammelt hätte, d. h. die 
Mattkohlenbildung müßte theoretisch, falls die An­
schauungen von L e h m a n n  und B ö t tc h e r  über die 
Gebirgsbildung zu Recht bestehen, in den Becken 
reichlicher als auf den weniger stark sinkenden 
Schwellen erfolgt sein. Gemeint sind hier die großen, 
ursprünglichen Verbiegungen, die sicherlich dem 
Faltenbild das Gepräge in den Hauptmulden und 
Sätteln gegeben haben, nicht aber die später durch die 
fortschreitende Faltung entstandenen Sondermulden 
und -sättel. Die Flöze werden daher auf den großen 
Sätteln (Schwellen) glanzkohlenreicher und aschcn- 
ärmer, in den Mulden (Becken) mattkohlenreicher und 
aschenreicher sein müssen. Damit dürfte auch die T a t ­
sache erklärt werden können, daß die Flöze auf den 
Sätteln gasärmer, in den Mulden dagegen im allge­
meinen gasreicher sind. Stärkere Senkung, Mattkohlen­
bildung und Gasgehalt hängen demnach bis zu einem 
gewissen Grade Ursächlich zusammen. Auch die Aus­
bildung des Nebengesteins dürfte durch diese un­
gleichmäßige Absenkung beeinflußt worden sein. In 
den Becken müßte sinngemäß die tonige Ausbildung 
vorherrschen, aul den Schwellen die sandige. Mächtig'- 
keitsschwankungen im Flöz und im Nebengestein 
wären als weitere Begleiterscheinungen zu betrachten. 
Darüber sollen besondere Untersuchungen angestellt 
werden.

Zur Erklärung der Erscheinung, daß in den Mager­
kohlenflözen so wenig Mattkohlc .vorkommt, ist nicht 
etwa anzunehmen, daß der Pflanzenwuchs zur Mager­
kohlenzeit weniger Sporen lieferte, sondern die 
Vegetationsverhältnisse sind durchaus ähnlich ge ­
wesen. Man könnte sich jedoch vorstellen, daß die 
Moore zur Magerkohlenzeit in ihrer ganzen Er­
streckung verhältnismäßig trockner gewesen sind 
und deshalb die Vorgänge der Verwesung und Ver­
moderung zur Zersetzung und teilweise zum Ver­
schwinden der Sporen und Kutikulen1 sowie über­
haupt der Mattkohlenstreifen geführt haben. Daß ta t ­
sächlich in der Magerkohle wesentlich andere Sedi­
mentationsbedingungen geherrscht haben als in den 
höher» Kohlengruppen, geht schon aus dem ganzen 
petrographischen Aufbau dieser Schichtenfolge her­
vor. Die Flöze setzen scharf gegen das Hangende 
und Liegende ab und sind durch große Neben­
gesteinmächtigkeiten voneinander getrennt. Im Neben­
gestein der Magerkohle sind Konglomerate und Sand­
steine häufiger als in den ändern Flözgruppen. Es ist 
daher leicht verständlich, daß auch die Magerkohlen­

1 P o t o n l e :  D as U rm a te r ia l  d e r  S te inkoh le ,  In te rn .  B ergw ir tsc h .  
1929, S . 395.

flöze selbst petrographisch anders ausgebildet sind 
als die hangendem Flöze. Das Absinken der Schichten 
im Troge ist verschieden schnell vor sich gegangen. 
Zuerst verlief die Absenkung rasch und die Stillstands­
perioden, die Zeiten der Flözbildung, waren kurz. In­
folgedessen sind die Nebengesteinschichten häufig 
grobsandig bis konglomeratisch, die Flöze weniger 
mächtig und marine Schichten häufig. In der Fettkohle 
ließ die Senkungsgeschwindigkeit nach, die Stillstands­
zeiten und mithin die Flöze wurden zahlreicher. Das 
langsame Einsetzen der Senkung nach einer Still­
standszeit in der Gasflammkohle ist an dem vielfach 
zu beobachtenden a l lm ä h l i c h e n  Übergang der Kohle 
in Schiefer (Brandschiefer) zu erkennen. Diese Äuße­
rungen des Senkungsrhythmus sind wert, im einzel­
nen genauer verfolgt zu werden. Es sei jedoch aus­
drücklich betont, daß der geringe Mattkohlehgehalt 
auch mit der höhern Inkohlung in Zusammenhang ge­
bracht werden kann. Die Untersuchungen hierüber 
sind noch nicht abgeschlossen.

Da die chemische Analyse eines Flözes, wie er­
wähnt, zur einwandfreien Beurteilung seines Wertes 
nicht ausreicht, wird die petrographische Analyse der 
chemischen künftig an die Seite gestellt werden 
müssen. Es wird dann den Zechen wirtschaftlichen 
Nutzen bringen, daß sie über die petrographische Zu­
sammensetzung der von ihnen gebauten Flöze unter­
richtet sind. Für die Aufstellung des Betriebsplanes 
wird es zweckmäßig sein, die mafkscheiderische Aus­
gestaltung des Grubenbildes auf die petrographischen 
und chemischen Analysen auszudehnen und die Zu­
sammensetzung der Flöze nach Glanz- und Mattkohle 
in Kürze auf den Betriebsrissen anzugeben. Emp­
fehlenswert wird die Darstellung in Kurven gleicher 
Glanzkohlengehalte sein, so daß sich die Förderung 
aus den einzelnen Revieren in dem für die wirtschaft­
lichen Zwecke erwünschten Verhältnis verteilen läßt.

Da sich die Mattkohle für die Verkokung nur in 
kleinen Mengen und in einer bestimmten Mischung 
mit Glanzkohle eignet und darüber hinaus die Ver­
kokung beeinträchtigt, für andere technische Zwecke 
aber gut verwendbar ist, wird man die Mattkohle und 
die Faserkohle aufbereitungstechnisch aus der Flöz­
kohle zu entfernen suchen, also eine k o h len p e tro -  
g r a p h i s c h e  A u f b e r e i t u n g  anstreben. Über die in 
dieser Hinsicht neuerdings erzielten Erfolge werden 
die eingangs erwähnten folgenden beiden Aufsätze 
berichten.

Z u sa in  m en  fa ss  ung.

Die Gefügebestandteile der Ruhrkohle ändern ihre 
Beschaffenheit von der Gasflammkohle bis zur Mager­
kohle erheblich. Die Einteilung und Beurteilung der 
Flöze allein nach dem Inkohlungsgrad reicht nicht aus, 
vielmehr müssen sie auch quantitativ petrographisch 
analysiert werden. Die petrographischen Analysen 
einer großen Anzahl von Ruhrkohlenflözen sind 
zahlenmäßig und schaubildlich zusammengestellt wor­
den. An der Grenze zwischen Gaskohle und Fett­
kohle läßt sich ein I n k o h l u n g s s p r u n g  beobachten. 
Der Faserkohlengehalt der Flöze beträgt durchschnitt­
lich 3,3<>/o und ist praktisch bei allen Flözen gleich. 
Der Mattkohlengehalt nimmt von der Gasflammkohle 
nach der Magerkohle hin ab. ln den Nüssen I -V  der 
Gas- und Gasflammkohle ist der MattkohlengehaU 
angereichert.
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Aus den petrographischen Analysen ergibt sich, 
daß die Flöze im allgemeinen auf den Sätteln glanz­
kohlenreicher und aschenärmer, in den Mulden da­
gegen glanzkohlenärmer und aschenreicher sind. Die 
starken Schwankungen in dem Gehalt an Glanz- und

Mattkohle lassen eine verschiedene technische Ver­
wendung der einzelnen Flöze und die aufbereitungs­
technische Zerlegung der Kohle in die Einzelbestand­
teile Glanz-, Matt- und Faserkohle als zweckmäßig 
erscheinen.

Die Wirtschaftlichkeit des H ochdruckdam pfes auf Zechen, 

mit besondere r  Berücksich tigung  des Anzapf- und  G egendruckbetriebes.
Von O ber ingen ieu r  H. R e i s e r ,  Gelsenkirchen.

Über die Wirtschaftlichkeit des Hochdruckdampfes 
im reinen Kraftbetriebe elektrischer Zentralen auf 
Zechen ist von E b e l  im Jahre 1928 berichtet worden1. 
Bei seinen Berechnungen hat er sich jedoch in der 
Hauptsache auf reine Kondensationsanlagcn be­
schränkt und den Anzapf- und Gegendruckbetrieb mit 
nur wenigen Worten und flüchtigen Gegenüberstellun­
gen abgetan2, die der Kritik nicht standhalten. Im 
zweiten Teil des Aufsatzes prüft er die Zahlungsbilanz 
verschieden großer elektrischer Zentralen bei verschie­
denen Dampfdrücken und äußert sich dazu wie folgt: 
»Dieser Brennstoffanteil im Preis ist besonders bei 
minderwertigen Brennstoffen eine Abgeltung von 
Zahlungsverpflichtungen, die bei der Förderung und 
Aufbereitung der Kohlen durch den Anfall der markt- 
schwierigen Brennstoffe entstanden sind. Wird der 
Verbrauch an solchen Brennstoffen bei der eigenen 
Krafterzeugung eingeschränkt, so vermindern sich die 
Zahlungsverpflichtungen nicht, die bei der Förderung 
und Aufbereitung, d. h. beim Anfall der markt- 
schwierigen Brennstoffe entstehen. Die allgemeine 
Ausgabenseite der Zeche erfährt also durch die Ein­
sparung an Brennstoffen im eigenen Betrieb keine 
Entlastung.« Weiterhin betrachtet er die Zahlungs­
verpflichtungen der Zeche o h n e  Brennstoffanteil und 
kommt zu dem Schluß, daß sich Hochdruckneuanlagen 
nur zum Teil und nur bei Schaffung von Kraftzuwachs 
m ________________________________________

Wärme//?*7&/f von 1/rg ttei/.t/ampj'dtt350°C

Mffrme//'ha//von 1/fg Satt.tampf

(
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Abb. 1. W ärm eau fw and  bei zu nehm endem  D ampfdruck.

lohnen. Er empfiehlt in erster Linie hohe Dampf­
temperaturen, mittlere Drücke und Zusammenfassung 
der Kesselbetriebe.

Kein Betriebsleiter wird Kesselneuanlagen ver­
antworten können, ohne hierbei gleichzeitig die Zu­
sammenlegung einzelner veralteter Kesselgruppen vor­
zunehmen. Gegen die Ablehnung höherer Dampf­
drücke spricht jedoch schon die Tatsache, daß sich 
die Anlagekosten bei nicht allzu großer Steigerung,

1 E b e l ;  W ir tsch a f t l ic h e r  W e r t  d e s  H o c l id ru c k d a m p fe s  fü r  d en  Stein- 
ohlenbergbau mit b e s o n d e r e r  B e rü c k s ic h t ig u n g  d e r  Z a h lu n g sb ila n z ,  G lü ck ­

auf 1928, S. 557.
2 a. a .O .  S. 595.

z. B. bis zu 40 atü, nur unwesentlich erhöhen, der 
Wärmeaufwand je t Dampf aber eher ab- als zunimmt, 
wie es aus Abb. 1 deutlich hervorgeht, ln dem 
Meinungsaustausch zu den Ebelschen Ausführungen 
hat schon D e t t e n b o r n 1 darauf hingewiesen, daß zu 
hohe Dampftemperaturen eher Schwierigkeiten er­
warten lassen als hohe Drücke, und H a a c k  an Hand 
einer Zahlentafel2 gezeigt, daß bei 100o/o Aushilfe bei 
Mitteldruckanlagen gegenüber 132 o/o bei 40-atü- 
Anlagen eines Kraftwerkes von 2 • 10000 bzw.
2-13600 kW die Anlagekosten je kW bei 40 atü nur 
97o/o derjenigen bei 12 atü betragen, daß also Ebel 
die bei Höchstdruck zu erzielende Kraftsteigerung 
durch Anzapfung nicht berücksichtigt hat. Er tut diese 
Möglichkeit mit den Worten ab, daß sich im Bergbau 
wegen des geringen Heiz- und Kochdampfbedarfcs 
in den Kokereien derartige Betrachtungen nicht 
lohnten3. Der Heiz- und Kochdainp'fbetrieb ist zwar 
nicht groß, wohl aber der Bedarf an Mittcldruckdampf 
von 10-12 atü im Kokerei- und Förderbetriebe, der 
für eine Zeche mit 6000 -8000 t Tagesförderung an 
60-80 t/h heranreicht. Wenn man bedenkt, daß sich 
hieraus während der Förderzeit mit hochwertigem 
Anzapf- oder Gegendruckbetrieb 3000- 4000 kW bei 
Übersetzung des Dampfes von 32 auf 10 atü erzielen 
lassen, so wird man zugeben müssen, daß die Ebel­
schen Ausführungen zur Vermeidung von Fehl­
schlüssen gewisser Ergänzungen bedürfen.

Mit Ebel stimme ich darin überein, daß der Hoch­
druckdampfbetrieb bei den auf den Zechen verfüg­
baren billigen Brennstoffen für reine Kondensations­
anlagen ohne Anzapfbetrieb gar keinen oder einen nur 
sehr unerheblichen Nutzen zu bringen vermag. Wenn 
diese von berufenen Fachleuten bereits im Jahre 1924 
erkannte Tatsache Beachtung gefunden hätte, wäre 
mancher Zecheningenieur davor bewahrt worden, 
Hochdruckkraftwerke ohne Anzapf- oder Gegendruck­
betrieb zu errichten. So hat der Meister im Bau 
elektrischer Kraftwerke, der verstorbene Professor 
K l i n g e n b e r g 4, deutlich gezeigt, daß bei einem 
Kohlenpreis von 12 M /t  die Ersparnis gegenüber 
15-atü-Dampfbetrieb nur 0,02-0,03 Pf./kWh beträgt 
und daß von 50 atü an aufwärts sogar eine Zu­
nahme der Kraftkosten eintritt (Abb. 2). Nach den 
Zahlungsbilanzen Ebels wäre von vornherein eine 
Einbuße zu erwarten, was jedoch nur dann zutrifft, 
wenn man den gesamten Brennstoff als nicht absetzbar 
annimmt. Dies ist aber bei den Rechnungen Ebels 
nicht der Fall, weil er die Kohlenkosten mit 10 M j t 
angibt. Rechnet man als Preis für minderwertigen

‘T i lü c k a u f  1928, S. 601.
5 G lück a u f  1928, S. 599.
3 G lü c k a u f  1928, S .597 .
1 K l i n g e n b e r g :  Bau g r o ß e r  E le k tr iz i tä ts w e rk e ,  1924; d ie sem  Buche 

ist d ie  d o r t  au f  S. 352 w ie d e r g e g e b e n e  A b b .  2  en tn o m m e n  w o rd e n .
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Brennstoff im Mittel 6 ./6/t, so beträgt bei Mischung 
zur Hälfte der Höchstpreis für 50 o/o der Brennstoff­
kosten 14 M /i) dabei handelt es sich um gute, .ab­
setzbare Förderkohle, welche die Zahlungsbilanz der
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Abb. 2. Ersparn is  oder  M ehrkosten  durch A nw endung  
von Steilrohr- oder  Sektionalkesseln für verschiedene 

Betriebszeiten bei einem Kohlenpreis von \ 2J f H.

gestrichelt

Zeche für ausgclegte Löhne, soziale Lasten usw. 
ebenso hoch belastet wie für Kapitalertrag und 
sonstige Kosten. Zudem rechnet Ebel mit ab­
geschriebenen Flammrohrkesselanlagen, bei denen 
man mit der Beimischung schlechter Brennstoffe in 
der Regel nicht über 50% gehen darf, weil die Heizer­
l e i s t u n g  für dieselbe Brennstoffmenge fast durchweg 
gleich bleibt und sich daher bei größerer Minder­
wertigkeit die Dampfmenge verringern muß. In 
Abb. 3 soll demnach der von Ebel 
wiedergegebene Brennstoff, 
anteil zur Hälfte dem Z ah ­
lungsbelastungsanteil zu­
gerechnet werden. Man sieht 
dann, daß dieEbelschen E r­
kenntnisse durch die Be­
rechnungen Klingenbergs 
im wesentlichen vorweg- o,s 
genommen worden sind.
Die Kohlenkosten aus der o 
Zahlungsbilanz heraus zu 
lassen, halte ich nicht für 
gerechtfertigt.

Nachstehend habe ich auf Grund der verbindlichen 
Angebote von Lieferfirmen ein mittelgroßes Kraftwerk 
einer Fettkohlenzeche für folgende Belastungsfällc 
durchgerechnet: I. das Kraftwerk beliefert nur die
Zeche, II. das Kraftwerk beliefert die Zeche und den 
Fremdstromabnehmer A, III. das Kraftwerk beliefert 
die beiden Fremdstromabnehmer A und B.

Die Frage, wie weit die Erzeugung minderwertiger 
Brennstoffe berechtigt ist, bedarf noch der Klärung.

Waschberge der einen Zeche auf der ändern noch als 
Mittelprodukt auf gewöhnlichen Unterwindwander­
rosten mit hoher Leistung verbrannt werden konnten. 
Neuerdings macht die Verbrennung von »Wasch­
bergen« auf mechanischen Rosten viel von sich reden, 
Geht man der Sache auf den Grund, so handelt es 
sich um einen Brennstoff von 2500-3500 kcal Heiz­
wert. Jeder Zecheningenieur sollte sich bemühen, 
die ihm unterstellten Aufbereitungsanlagen so aus-' 
zugestalten und zu betreiben, daß keine Feinwasch­
berge mit weniger als 72 75 o/o Aschengehalt-und 
einem Heizwert von mehr als 1100-1400 kcal heraus­
gehen. Die Schlammfrage kann innerhalb des Wäsche­
betriebes durch Windsichter in Verbindung mit 
Zittersieben, Schwimmverfahren, pneumatischen Setz­
maschinen oder mit Vakuumtrockentrommeln so gelöst 
werden, daß sie für die Kraftanlage mengenmäßig nur 
untergeordnete Bedeutung hat. Daher setze ich vor­
aus, daß neben der zeitmäßigen Kesselanlage stets 
eine mit den besten Einrichtungen ausgerüstete 
Wäsche vorhanden ist.

Bei dem von Jahr zu Jahr gestiegenen Kraftbedarf, 
namentlich für den Betrieb untertage, kommt man sehr 
bald zur mengenmäßigen Grenzleistung der verfüg­
baren minderwertigen Brennstoffe und zur Verbren- 
nung guter Kohlen für einen Teil der Kessel. Ich will 
hier nicht untersuchen, ob für Fettkohlenzechen die 
Kohlenstaubfeuerung oder die Rostfeuerung als ge­
eigneter erscheint. Jedenfalls sind nach der günstigen 
Entwicklung der Heißwindzonenrostc einerseits und 
der kleinen, wassergekühlten Brennkammern ander­
seits die Unterschiede in den Anlage- und Betriebs­
kosten nicht sehr groß.

Gute Brennstoffe sind mit ihrem Durchschnitts­
selbstkostenpreis von 14-15 M l t einzusetzen. Grund­
sätzlich sollte man alle guten Brennstoffe vermahlen 
in die Koksöfen bringen und die Edelstoffe heraus­
ziehen. Setzt man deren Wert mit 5 M /i  ab und geht 
man von 50 o/o Gasüberschuß, 74o/0 Ausbringen und 
10 o/o Wassergehalt aus, so ergibt sich ein Koksrestwert 
von 11 M /t  mit 7000- 7500 kcal. Der zur Kesselanlage 
gehende Koks von größernr Korn kann gebrochen und 
als Koksgrus 0 -2 0  mm auf Heißwindzonenrosten, 
gegebenenfalls mit Kohlcnstaubzusatzfeuerung als

1000Ah' 2000fr h i S000/th7 9 0 0 0 A h ' SOOOAIV
Abb. 3. Selbs tkosten  und Zah lungsverp fl ich tungen  de r  K raf te rzeugun g  je kWh 

bei einem Kohlenpreis  von 1 0 . /¿/t und 6500 Betr iebss tunden .

Es ist vorgekommen, daß als Bergeversatz verkaufte

Sicherheitszündung, mit hoher Leistung und hohem 
Wirkungsgrad verbrannt werden. Die bei der Firma 
Steinmüller vorgenommenen Versuche1 haben be­
wiesen, daß sich Dauerleistungen von 60-70 kg je nF' 
Heizfläche und Stunde bequem erreichen lassen. 
Wegen der Mahlschwierigkeiten und der damit ver­
bundenen Mahlkosten können reine Staubfeuerungen 
für Fettkohlenzechen unter diesem Gesichtswinkel 
kaum in Frage kommen.

~  Glückauf 1928, S. 805; 1929, S.981.



1. März 193Ü G l ü c k a u f 301

£ //.\ <Se/bstrerörgucfj 
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V/Z/Äid /m e  

R566\ ktesser/rosfen 

1,\\1 oute ßreanstfffe  

WfzÄ acfr/ec/rteßrennsfofe

6  7  S  f f  fOOOO
frtdfr ßure/iscfinfffsstuacfe/T/efstong

a K oh lenkosten , b A n te il der m in d erw ertig en  B ren n sto ffe ,  
c W a sserkosten , d  Löhne, e  K apita ld ienst, f  In s tandha ltung , 

g  G esam tkosten  je  t, h  vorhandene K esselanlage.

Abb. 6. Kosten je t  Dampf 
bei verschiedenen D urchschnittsw ochenle is tungen .

/f/r'fy Oc/rc/rscfin/rrss/tyne/ea/e/s/t/ag 
YZZ/}rfu rc /7  /t/rra /j/u n g  ge /vo /7 /re /re r 3 /r c /r j 

E . '. r t jr c / j ffo /r/e  e rz e u g /e r S /ro m

Abb. 5. Anteil des durch Anzapfung  gew onnenen ,  
des durch  m inderw er t ige  B rennstoffe  (a) erzeugten  

S trom es sowie de r  F rischdam pfen tnahm e de r  Zentra le  (b ).

Den folgenden Berechnungen sind die in Abb. 4 
angegebenen Dampf- und Stromdiagramme zugrunde 
gelegt worden. Die mit Gegendruck und Anzapfdainpf 
gewinnbare Kraft wird der Kürze halber als »Frei- 
strom« bezeichnet, wenn sie auch mit einem gewissen 
Kapitaldienst belastet ist. Eine Übersicht gibt Abb. 5.

Bei etwa 2000 kW Durchschnittslast kann der gesamte 
Strombedarf der Fettkohlenzeche aus Anzapfdainpf 
gewonnen werden und der Anteil der Zentrale an 
der Entnahme von Frischdampf aus dem Höchst­
druckfrischdampfnetz auf Null herabgehen (Kurven a 
und b).

Die Betrachtungen Ebels beziehen sich demnach 
ausschließlich auf die Kraftzentrale, nicht aber auf den 
Gesamtdampfbetrieb der Schachtanlagen. Er läßt den 
recht beachtenswerten Mitteldruckdampfverbrauch im 
Förder- und Kokercibetriebe außer acht und berück­
sichtigt nicht, daß sich der Brennstoffanteil bei großen 
Fettkohlenzechen mit guten Wäschen fast niemals
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W oclienbetrieb 
einschl. Sonntag

Das Kraftwerk beliefert
I.

Zeche
allein

II. 
Zeche 

und 
| S trom ­
labnehmer 

A

III.
Zeche 

sowie die 
Strom­

abnehmer 
A und B

10.

1 1 .

12.

13

14.
15.
16.
17.

18.

19
20

21 .

22 .

23.
24.

25.
26.

a) B e t r i e b s z a h l e n

Mit G egendruck  und An­
zapfung gew innbare
K r a f t ............................ kWh
Ges. S trom bedarf  . kWh 
Leistung de r  vo rhan ­
denen K e s s e l ................... t
G esamte  D am pfm enge t 
Dampf der  neu zu be ­
schaffenden Kessel . . t 
V erfügbare  m inderw er ­
tige Brennstoffe (Koks­
g ru s  +  Mitte lprodukt
+  S c h l ä m m e ) ................... t
Daraus verfügb. Dampf t 
Mit gu ten  Brennstoffen
zu e r z e u g e n ................... t
V erfügbarer  Kohlen­
staubzusatz  als Z ü n d ­
flamme und für Spitzen­
le istungen ........................t
D araus erzeugt.  Dampf t 
D am pferzeugung  mit 
weitern  gu ten  B renn ­
stoffen ................................. t
Zusatzverbrauch  an 
gu ten  Brennstoffen . . t 
Durchschnitts le is tung

kWh

G esam te  Brennstoffkost 
Speisewasserzusatz  . .
L ö s c h w a s s e r ..................
S trom kosten  im Kessel
h a u s ...................................
Speisepumpendam pf- und 
Betr iebskosten, Kondens
V e r l u s t e ..............................
Löhne und Gefälle . . 
Abschre ibung  und Ver 
zinsung im Kesselbetr ieb 
einschl. al ter Anlagen . 
Rein igung  und Instand
S e t z u n g .........................
E r s a t z t e i l e .................
Kleinmaterialien . . 
Aufsicht . . . .  . .

Kesselhauskosten insges 
Kosten je t Dampf von 
32 a tü  und 450 ° C  .

185 7 0 0 3 8 5  70 0 3 8 5  7 0 0

>76 7 0 0 9 7 3  50 0 1 3 0 0  0 0 0

11 6 0 0 11 6 0 0 11 6 0 0
19  3 0 0 21 0 0 0 23  0 0 0

7  7 0 0 9  4 0 0 11 4 0 0

1 9 7 0 1 9 7 0 1 9 7 0
8  3 0 0 ' 8  30 0 ' 8  3 0 0

11 0 0 0 12 70 0 14 7 0 0

2 1 0 2 1 0 2 6 0
1 6 8 0 1 68 0 2 0 8 0

9  3 2 0 11 0 2 0 12 6 2 0

1 2 0 0 1 40 5 1 6 3 0

3  4 3 5 5 8 0 0 7  7 4 0

en :

J t J t J t
2 3  0 0 0 2 5  25 0 28  2 7 0

9 0 0 90 0 9 0 0
42 5 42 5 4 2 5

8 4 0 84 0 93 4

4 9 8 0 5  2 6 0 5 9 4 0
1 8 1 0 -- 1 8 1 0

12 3 5 0 12 35 0 15 6 9 0

8 5 0 850 9 9 0
4 0 0 4 0 0 4 8 0
110 110 190
2 5 0 2 5 0 2 5 0

4 5  9 15 4 8  4 4 5 55 8 7 9

2 ,4 0 2,31 2 ,43

W o chenbetr ieb  
einschl. Sonn tag

Das K ra f tw erk  beliefert 
I. 1 II. III.

| Zeche und ¡Zeche sowie 
Z eche Strom- die Strom- 
allein : abnehmer | abnehmer 

A 1 A und B

c) N e u e  A n l a g e k o s t e n i m K e s s e l h a u s b e t r i e b :
2 7 .  M aschinenm äßiger  Teil . 2  3 0 0  0 0 0 2  3 0 0  0 0 0 3  0 0 0  000
2 8 .  Baulicher T e i l .................. 6 0  0 0 0 6 0  0 0 0 5 5 0  000
2 9 .  A bschre ibung  und V er ­

z insung (baulicher Teil 
1 0 % ,  masch. Teil  1 8 % )  
je W o c h e ........................... 8  100 8  10 0 11 440

3 0 .  dsgl.  de r  vorhandenen  
A n l a g e ............................... 4  2 5 0 4 2 5 0 4 250

3 1 .  Summe 2 9  und 3 0 12 3 5 0 12  3 5 0 15 690

d) N e u a n l a g e n  i m K r a f t h a u s :
3 2 .  M aschinenm äßiger  Teil . 9 0 0  0 0 0 1 4 0 0  0 0 0 2  0 0 0 0 0 0
3 3 .  Baulicher T e i l .................. 3 0 0  0 0 0 5 0 0  0 0 0 6 00  000
34 .  A bschre ibung  und V er­

z insung (wie oben),  je 
W o c h e ............................... 3  6 9 2 5  8 8 0 8 080

3 5 .  dsgl.  de r  Vorhand. Anlage 2  2 0 0 4  4 0 0 4 400

36 .  Summe 3 4  und 3 5 5  8 9 2 10  2 8 0 12 480

37 .  N eubeschaffungskosten  
insges. 3 5 6 0  0 0 0 4 2 6 0  0 0 0 6  150 000

38 .  neu zu beschaffende 
T urb ine  mit Anzapf- 
b e t r i e b ...................... kW 8  0 0 0 10  0 0 0 15 000

3 9 .  1 G egend ruck tu rb ine  in 
Bereitschaft . . . .  k W 4 000

40 .  V orhandene  Aushilfe kW 8  0 0 0 12 0 0 0 16 000

4 1 .  Belas tungsfak tor  . .. %
( 1 0 0  % ) ( 1 2 0  % ) (1 0 8 % )

4 3 58 52

e) K r a f t  k o s t e n  j e  W o c h e :
42.  E rzeu gung  durch  F r isch ­

dam pf ......................kW h 191 0 0 0 5 8 7  8 0 0 914  300
43 .  E rzeu gung  durch Anzapf- 

d a m p f ......................kWh 3 8 5  7 0 0 3 8 5  7 0 0 3 8 5  700

4 4 .  G esam te rzeug ung  kW h 5 7 6  7 0 0 9 7 3  5 0 0 1 300  000
4 5 .  Dam pfverbrauch

je W o c h e .......................... t 1 3 4 0 4  1 20 5 960

J t J t J t
46 .  D a m p fk o s te n ...................... 3 2 1 6 9  5 1 7 14 483
4 7 .  W a s s e r k o s t e n .................. 3 4 0 5 9 0 720

4 8 .  A bschre ibung  und V er ­
zinsung  ............................... 5  8 9 2 10 2 8 0 12 480

49 .  Löhne, Gefälle, S teuern  . 6 0 0 7 0 0 800

5 0 .  Ins tandse tzungskosten  . 2 0 0 3 5 0 500

5 1 . Kleinmaterialien . . . . 4 0 4 5 55
5 2 .  E r s a t z t e i l e .......................... 2 1 0 3 0 0 425
5 3 .  A u f s i c h t ............................... 3 5 0 4 5 0 550

5 4 .  insges. J t 1 0  8 4 8 2 2  2 3 2 30  013

5 5 .  je kWh Pf. 1 ,9 2 ,2 8 2,31

Dies sind aber  nu r  die Se lbs tkosten  d e r  Kraftzentrale. 
Die A usgaben  für D am pf und  S trom  ausschließlich Preß­
luft e rgeben  sich aus de r  nachstehenden  Zusammenstellung.

Alte A n lag e  mit 
g le iche r  L e is tung  

w ie  I o hne  
F rem dstrom - 

l ie fe rung

J t

I.

Erweiterte Anlage 
ohne

Frem dstrom lieferung

J t

II.
E rw eite r te  Anlage 
mit F re m d s tro m ­

abnehm er  A

J t

III.
E rw e ite r te  Anlage mit
F rem dstromabnehm ern

A und B

J t
D ampfkosten  für Zentrale , 

Schacht und K ok e re ib e t r ieb . 
A bzug für  nichtverkäufliche 

m inderw er t ige  Brennstoffe  .

5 4  0 4 0  

7  4 8 4

4 5  9 1 5  

7  4 8 4

4 8  4 4 5  

7  4 8 4

5 58 7 9  

7 484

Strom kosten  der  Kraftzentrale 
abzüglich der  Dampfkosten  .

4 6  5 5 6  

11 53 4

3 8  431

10 8 4 8 - 3 2 1 6 =  7  6 3 2

4 0  961

2 2  2 3 2 - 9  5 1 7  12 7 1 5

48 395

3 0  0 1 3 - 1 4  4 8 3 =  15 530

E innahmen aus S trom verkauf  .
5 8  0 9 0 4 6  0 6 3 5 3  6 7 6

3 9 6  8 0 0 - 0 , 0 2 5  = 9  9 2 0

63  925

7 2 3  3 0 0 - 0 , 0 2 5  =  18 082
A usgaben  je W oche 

Jah resersparn isse  gegen ü b e r  
altem B e t r i e b ..........................

5 8  0 9 0 4 6  0 6 3  

6 2 5  4 0 4

4 3  7 5 6  

7 4 5  3 6 8

45  843 

6 3 6 8 4 4
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restlos aus unverkäuflichen oder schlecht absetzbaren 
Sorten zusammensetzt. Beim vorstehenden Beispiel 
beträgt der Anteil der unverkäuflichen Stoffe in der 
Zahlungsbilanz des Dampfes nur 2 6 -3 2 %  und bei 
der Stromerzeugung nur 10-13 o/o. Ebels Berechnun­
gen mögen für Klein- und Mittelzentralen in der 
Textil- oder Fertigwarenindustrie passen, treffen 
aber nicht für Fettkohlenzechen zu.

Aus den Abb. 6 - 8  ist ersichtlich, daß die Dampf- 
und Stromkosten auf Fettkohlcnzechen, entgegen den 
Erfahrungen der reinen Kraftwerke, bei fortdauern­
der Vergrößerung der Belastungen zunehmen, wenn

/fW h ßurchschn/öss/une/en/e/s/ung

a Wasserkosten, b In s ta n d h a ltu n g , c Löhne, d  K oh lenkosten , 
e  K apita td ienst, f  a lte  A nlage,

Abb. 7. K osten  je kW h 
bei verschiedenen D urchschn i t tsw ochen le is tungen .

bei gleichbleibender Förderung der Entfall an minder­
wertigen, schlecht verkäuflichen Stoffen praktisch un­
verändert bleibt und die Zeche zu Fremdstromverkauf 
übergeht oder als Hüttenzeche ein benachbartes Stahl­
werk des Konzerns beliefern muß. Die Zahlungsbilanz 
läßt erkennen, daß es der Prüfung bedarf, ob die 
Fremdstromlieferung wirklich Vorteile bietet. Jeden­

falls sind die Fettkohlenzechen, wenn sie haus­
hälterisch mit ihren Kraftquellen aus Anzapfdampf und 
minderwertigen Brennstoffen umgehen, sehr wohl in 
der Lage, auch bei ihren verhältnismäßig kleinen 
Zentralen mit billigstem R.W.E.-Strom in Wettbewerb

3 ______ _ ______________
'£

%

t

anrcr/fnu/tic/ie » 
H  Brennstoße ^

Brw et/er/e/ln/sffe X  
ofwefretm /s/rom - X  

t/eferc/np  X

v  gute ßrenn- X  
X  stoße X

1
X  ßrtve/ter/e/t,e/nye 
X  m/Vfre/nästrom - 
i \  t/e fervn g

V,
'//

ttap/tetet/enst

Wnsser/rosten 
^  LÖhneu. /tvfs/c/jf ^  
z.. ftetn/gungu. ttep. Si

/y Se/ösf/fos/en ^

'A

Abb. 8. Z ah lungsb ilanzen  des K esselbetriebes.

zu treten und durch Kessel mit nicht allzu hoher 
Spannung erhebliche Ersparnisse zu erzielen. Die Be­
rechnung hat eine gewisse Übereinstimmung mit den 
in Abb. 3 auf Grund der Ebelschen Ausführungen 
gemachten neuen Annahmen ergeben. Jede Zeche 
sollte von Fall zu Fall prüfen, was sie aus Anzapfdampf 
und minderwertigen Stoffen zu gewinnen vermag. Von 
den behandelten Beispielen ist Fall II am günstigsten, 
weil die Zahlungsverpflichtungen am geringsten sind.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
In Ergänzung des angeführten, im Jahre 1928 er­

schienenen Aufsatzes von E b e l  wird nachgewiesen, 
daß sich bei Erweiterung mittelgroßer Kraftzentralen 
auf Fettkohlenzechen durch den Anzapf- bzw. Gegen­
druckbetrieb mit mäßig erhöhten Dampfdrücken ent­
gegen den Ausführungen Ebels erhebliche Ersparnisse 
erzielen lassen, daß jedoch bei dem begrenzten Anfall 
an minderwertigen Brennstoffen in gut geleiteten 
Wäschen eine zu weit gehende Kraftabgabe an Fremd­
abnehmer wegen der dann wieder ansteigenden 
Stromkostenlinic meist nicht zu empfehlen ist.

Die G ew erkschaften  im Jah re  1928.
Von den im J a h re  1928 im deu tschen  B ergbau  a n ­

gelegten 644 000 Arbeitern  w aren  198 000 ode r  30,80 %  
freigewerkschaftlich und 99 000 o d e r  15 ,36%  christlich 
organisiert. Da dem  H irsch -D unckerschen  G ew erkvere in  
deutscher B ergarbe i te r ,  de r  im J a h r e  1916 noch 700 Mit­
glieder zählte und 1917 seine S e lbs tänd igke i t  au fgegeben  
und sich mit dem  G ew erkv ere in  d e r  Fabrik- und H a n d ­
arbeiter verschmolzen hat , kaum noch eine wesentl iche  
Bedeutung zukom m t,  g eh ö ren  dem nach  nur  rd. 4 6 %  aller 
Bergarbeiter den B e rg a rb e i te rg ew erk sch a f ten  als Mitg l ieder 
an. Selbst w enn  man die den  sons t igen  freien und chris t ­
lichen V erbänden w ie  M eta l la rbe i te r-V erband ,  V erband  der 
Heizer und Maschinis ten  usw. a n g e h ö ren d en  im B ergbau  
beschäftigten A rbe i te r  m it  in B etrach t zieht, dürf te ,  da 
deren Zahl nur  g e r in g  ist, kaum die H älf te  aller B erg ­
arbeiter o rgan is ie r t  sein.

Der A l t e  V e r b a n d ,  d e r  A nfan g  des J ah re s  seinen 
Namen in V erband  de r  B ergb au in d u s t r ie a rb e i te r  D eu tsch ­
lands g eän der t  hat, w ies  mit 467 000 seine höchste  Mit­

gliederzahl w äh ren d  de r  poli tischen W irren  im Ja h re  1920 
auf, um nach E in tr i t t  ru h ig e re r  Verhältn isse  1924 bere i ts  
w iede r  auf  190 000 und  1926 w e i te r  auf  184000 zu rü ck ­
zugehen .  In den J ah ren  1927 und 192S haben  sich die 
M itg l iederzah len  auf G rund  de r  eifr igen W erb e tä t ig k e i t  
w iede r  um  ein ge r in g es  geho ben ,  und  zw ar  1927 um 5,68 
und 1928 um 1,86%. Sie e rre ich ten  a b e r  bei w eitem  noch 
nicht die H älf te  de r  Zahl von 1920. Im R u h rg eb ie t  w urden  
Ende  des B erich ts jahres  62 370 M itg l ieder  gezählt.

W ä h re n d  sich die Zahl de r  M itg l ieder  1928 geg en  1926 
nur  um 7 ,6 4 %  g ehob en  hat , e rhöh ten  sich die E innahm en 
in fo lge  de r  w esentl ichen  S te ig e ru n g  der  B eiträge  in d e r ­
se lben  Zeit  von 4,15 Mill. auf  7,16 Mill. J l  od e r  um 72,41 %.

Die B eit räge  b ew eg ten  sich zwischen 0,30 und  2,60 J t  
je  W oche ,  das  sind jährlich 15,60—135,20 J l .  U n te r  den 
A usgaben  s tehen  an e rs te r  Stelle die  V erw a l tu ngskos ten ,  
die  sich einschließlich d e r  A u fw endu ngen  de r  Bezirks­
v e r t r e tu n g e n  und  de r  sonst igen  A usgaben ,  die den V er ­
w a ltu n g sk o s te n  zuzurechnen  sind 1924 auf 1,5 Mill. .Ä oder
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39,19 °/o der  G esam tausgaben ,  1925:1,71 Mill.*//, d. s. 34,91 %, 
1926: 1,66 Mill. J t  oder  36,92%, 1927: 1,86 Mill. J t  oder 
46,35% und 1928 auf 2,72 Mill. J t  oder  47,92% stellten. An 
U n ters tü tzungen  gelang ten  1928 1,37 Mill.*/? zur Auszahlung, 
das ist rund die Hälfte der  Verwaltungskosten .  Im einzelnen 
be trugen  die U n ters tü tzungen  an E rw erbslose  392000J t ,  an 
Kranke 81 0 0 0 0 . / /  und in Sterbefällen 94000 J t .  Eine be ­

son ders  s ta rke  S te ige rung  hat die A usgabe  für Bildungs­
zwecke erfahren . Sie e rhöhte  sich von 48000 ./ /  im Jahre  1927 
auf 191 000 J t  im Berichtsjahr.  Der g esam te  Vermögens­
bes tand  b e t ru g  am Jahressch luß  annähernd  8 Mill.*/? oder
40,23 J t  je Mitglied, das ist m eh r  als das D oppelte  gegen­
über  1924 und 26,95% m eh r  als 1913. Ü ber  die Entwicklung 
des V erbandes  der  B ergbau indus tr iea rb e i te r  Deutschlands

Z a h l e n t a f e l  1. Entwicklung des Verbandes der B ergbau indus tr iea rbe i te r  Deutschlands (Alter B ergarbei terverband).

Zahl der A usgaben V ermögen am
Mitglieder am Ein . A rbeits-

Kran­
kengeld

J t

Sterbe-
Agi­

ta tion
Aus­

s tände

G em aß- V er-
Bil-

d u n g s ­
zw ecke

J t

Jahresende
Jah r Jahresende nahmen losen-

unter-
fall-

unter-
rege lten -

un te r-
bands-
o rg an

R ec h ts ­
schu tz ü b er ­ je Mit­

insges.
d avon  

im R u h r ­
bez irk J t

s tü tz u n g

J t
stü tzung

j t J t J t
s ti i tzung

J6
usw .

J t J t
haup t

J t
glied

J t

1905 105 060 78 862 1 620 375 3816 50 382' 60100 54 853 60000 15 188 181157 61 327 1 235 1226445 11,67
1906 110 247 78 879 2 033 344 6 706 282 765 63 240 29111 665503 27 063 133903 72 936 2 105 1252645 11,36
1907 111 476 77 713 2 155 652 5 656 236 475 66 060 98029 114939 23 697 139520 73 396 2013730 17,99
1908 112513 80 143 2 019 204 18 050 254 398 74 010 111 770 48985 31 899 168325 89 663 2835027 25,04
1909 120 280 76 869 2 457 152 33 041 318 157 76 295 109907 444320 87 979 117061 92 072 6 962 3140676 26,11
1910 123 437 SO 378 3 116 356 30717 306 800 88 348 124 724 99814 88 615 156718 89 024 3 110 4255743 34,49
1911 120 136 75 025 2 239 469 33 031 351 425 91 776 147477 1543930 48 391 134487 111 288 1 565 3711936 30,90
1912 114 062 69 648 2 193 503 50 168 354 957 90 434 152419 2092597 135 957 144809 179 620 5 009 2681536 23,51
1913 101 9S6 62 487 1 885 701 31 812 284 012 81 499 159170 146499 29 707 134068 114715 5 297 3232357 31,69
1914 58 873 37 375 1 580 555 115 989 261 390 64 526 137599 8788 13 273 94 271 83 461 1 332 3207861 54,49
1915 46 371 29 262 985 318 5 290 174 935 56 890 85206 604 60355 63 577 5 250 3503755 75,56
1916 53 404 33 384 1 031 442 2 441 157 SSO 65 644 97397 308 62213 58 612 4 247 4006585 75,02
1917 110 454 52 642 1 780 550 2 291 227 966 92 851 140984 843 101906 72 082 6 886 4943995 44,76 

22,2521918 326 747 185 540 4 395 643 2 692 449 402 167 957 201808 6 786 272275 94 802 16 039 72688452
1919 436 527 159 136 12 269 975 187 317 590 453 185 746 911078 106316 101 385 878707 153 369 68 994 14979419 34,31
1920 467 339 163 356 33 237 342 143 958 2131 095 225 874 395303 2651 150 29 903 2467844 266 602 118 008 35558403 76,09
1924 190 224 67 305 3 743 459 793 939 234 246 31 463 29112 280661 43 665 267319 48 844 75317 3543257 18,63
1925 187 818 65 585 4 064 764 521 199 527 448 67 955 72426 598825 10 862 337035 35 863 26 131 4323947 23,02
1926 184 275 60 821 4 154 285 934 129 601 971 72 393 38043 257867 9 083 269856 36 283 26 922 4859197 26,37
1927 194 740 60 263 4 760 503 310 747 838 450 87 738 42542 311327 5 096 410396 34 421 48 421 6500292 33,38
j 928 198 358 62 370 7 162 410 392 368 810 343 93 898 256719 399774 4 250 468483 40 677 191 470 7 979 9973j40,23

1 Seit 1. O k to b e r .  — - O hne  d as  V e rm ö g e n  in den  Bezirken u n d  Z a h ls te l len ,  d a s  auf  e tw a  5 0 0 0 0 0 . H  g e sch ä tz t  w ird .  
E innahm en  u n d  A u sg a b e n  ist dem  V e rm ö g e n  zugesc h lag en .

3 D e r  Unterschied  aus

(Alter Verband) sowohl hinsichtlich des Mitgliederbestandes 
als auch der Kassenverhältnisse  g ib t  die vorstehende Zahlen­
tafel nähern  Aufschluß.

Den im A l l g e m e i n e n  D e u t s c h e n  G e w e r k s c h a f t s ­
b u n d  zusam m engesch lossenen  35 V erbänden gehörten Ende 
des Berichtsjahres 4,87 Mill. Mitglieder an. G egenüber dem 
tiefs ten Stand in de r  Nachkriegszeit , der 1926 verzeichnet

w urde ,  ha t  sich die Mitgliederzahl um 22,37 %  gehoben. 
Die Einnahmen stellten sich auf 222 Mill., die Ausgaben 
auf 189 Mill. J t  und das V erm ög en  auf rd. 146 Mill. Jt, 
d .s .  30,10 J t  je Mitglied. Die V erte i lung  d e r  Ausgaben wird 
wie fo lg t angegeben  (die in K lam mern gesetz ten  Zahlen 
gelten  für 1927): U n te rs tü tzungen  62,5 (41,0) Mill.*/? oder
33,0 (31 ,6)%  der  G esam tausgaben ,  Arbeitskämpfe 32,2

Z a h l e n t a f e l  2. Entwicklung der Verbände des A llgemeinen Deutschen G ew erkschaf tsbundes .

Jah r

1891 62
1895 53
1900 58
1905 64
1910 53
1911 53
1912 50
1913 49
1914 48
1915 48
1916 48
1917 49
1918 50
1919 52
1920 52
1921 49
1922 49
1923 44
1924 41
1925 40
1926 38
1927 38
1928 35

Ende 1928

Zahl der 
Verbände

Mitgliederzahl im V ermötrensbestand
Jahresdurchschnitt E innahmen A usgaben auf

insges. davon
weibliche J t J t

insges.

J t
1 Mitglied

J t
277 659 — 1 116588 1 606 534 425 845 1,53
259 175 6 697 3 036 803 2 488 015 1 64Ö 437 6,33
680 427 22 844 9 454 075 8 088 021 7 745 902 11,38

1 344 803 74 411 27 812 257 25 024 234 19 635 850 14,60
2 017 298 161 512 64 372 190 57 926 566 52 575 505 26,06
2 339 785 191 332 72 171 990 60 108 716 62 125 132 26,55
2 553 162 222 809 80 375 597 61 238 421 80 833 168 31,66
2 573 718 230 347 82 176 747 75 036 306 88 110 855 34,23
2 075 759 
1 159 497

210314 71 033 156 79 709 641 81 457 712 39,24
177 535 41 609 843 35 047 863 67 862 030 58,53

966 705 
1 106 657 
1 664 991 
5 479 073

185 810 34 119 609 30 162 632 65 875 887 68,14
268 614 39 298 939 28 619 443 70 743 472 63,93
422 957 

1 192 767
59 767 587 41 661 719 80 904 595 48,59

7 890 102 1 710 761
7 567 978 1 518 341
7 895 065 1 687 840
7 063 158 1 526 155
4 564 163 921 140 97 037 600 69 071 119 27 089 717' 5^94'
4 156 451 751 585 147 526 701 125 874 093 48 742 3252 11,732
3 977 309 659 499 148 139 716 135 529 991 61 352 0502 15.432
4150  160
4 653 586 
4 866 926

650 501 182 252 326 129 463 897 114 140 4792 27,502
712 430 
739 645

221 696 195 189 363 911 146 472 7632 
146 472 7632

31,482 
30,102

- u c r  v e r m o g e n s o e s ta n u  ist se it  lyz-t n ich t 
A u sg a b e n  dem  V e rm ö g e n sb e s ta n d  zugesc h lag en . 2 F ü r  1925—1928 ist d e r  U n te r s c h ie d  a u s  E innahmen und
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(11,4) Mill . J t ,  d . s .  17,0 (8,8) °/o, P resse  und B ildungszwecke
11,9 (8,8) Mill. J t  od e r  6,3 (6,8) °/o, Agita tion  und O rg a n i ­
sation 18,7 (16,0) Mill. J t ,  d. s. 9,9 (12,3) °/o, V erw a l tung  
52,2 (43,2) Mill. . / /  oder  27,6 (33 ,4 )%  und  Sonst iges  11,9 
(9,1) Mill. J t ,  d . s .  6,3 (7 ,1 )% . Im einzelnen sei auf v o r ­
stehende Zahlentafel verwiesen.

Der O e  w e r k  v e r e i n  c h r i s t l i c h e r  B e r g a r b e i t e r  
zählte am Ende des B erich ts jahres  99 000 Mitglieder .  Auch 
hier zeigt sich als Fo lge  d e r  S taa tsum w älzung  und  de r  sp ä te r

w ieder  e ing e tre tenen  E rn ü ch te ru n g  ähnlich w ie  beim freien 
V erband  ein Auf- und  N ied e rg an g  d e r  M itg l iederzahl;  sie 
w a r  von 63 000 im J a h re  1913 auf  141 000 1918 em p o r ­
geschnellt ,  um dann  bis 1926 w ieder  auf 96 000 zurück ­
zugehen .  Die E innahm en stell ten sich 1928 auf 2,78 Mill. J t  
und lagen  dam it  um rd. 150%  über  denen von 1913. Je  
Mitglied m achten  die E innahm en  28,13 J t  aus gegen  17,43.// 
1913. Von den A u sgaben  in H ö h e  von 1,49 M i l l . . / /  w u rden  
598000 o de r  40,18% für  U n te r s tü tz u n g sz w e c k e ,69000 . / /  oder

Z a h l e n t a f e l  3. Entw ick lung  des G ew erk vere in s  christ licher B ergarbe i te r .

A u sg a b e n

M it­
g lieder ­
zahl am 
Jahres ­

E in ­
nahm en

V e r ­
b a n d s ­
o rg a n

A g ita t io n
u nd

B ild u n g s ­
zw ecke

S tre ik -  u. 
G e m a ß -  

r e g e l te n -  
un te r-

Reise- u . 
A rb e i ts -  

losen- 
un te r-

Kranken*
geld

' i  ,

S t e r b e ­
g e ld

R ech ts ­
s ch u tz

V e r ­
w a l tu n g s ­

kos ten

S ons t ig e
A u sg a b e n in sges .

V erm ö[

in sges .

en

je
M it ­

ende s t i i tzu n g s tf l tzung glied
J6 .// M Jb M .// .// .// .// .// Jb

66 630 901 116 63 680 48 557 434 444 5733 27 028 48 860 38 705 120 877 1 675 784 399 389490 5,85
75 153 797 682 73 812 48 704 202 828 1 3883 184 726 60 270 50 122 87 596 12516 721 962 508355 6,76
76 866 898 222 98 958 47 460 64 745 8393 177 680 75 540 65 796 102 873 10 934 644 825 785 858 10,22
74 814 1 047 837 113 235 52 448 26 869 3 5923 173 861 78 510 95 146 250 555 6 328 800 544 1 194 759 15,97
81 734 1 188 613 117 209 81 301 15 555 14 099 248 188 76 680 101 396 243 626 21 143 919 197 1 492 069 18,26
82 855 1 252 890 117 860 213 6622 12 161 3 208 216 792 71 490 75 426 275 230 2 589 988 418 1 905147 22,99
84 321 1 271 852 118511 126 305 168 965 4 356 214 950 75 630 67 822 298 204 24 383 1099 126 2101 722 24,93
77 967 1 120 663 114 103 120117 63 782 1 896 194 978 72 750 80 411 365 692 118 1013 847 2 297 887 29,47
63129 1 100 460 109 643 128 021 29 835 844 165 688 66 402 75 354 425 435 10 161 1011 383 2 505446 39,69
45 008 1 105 631 85 841 88151 94 346 7 999 157 049 86166 54 578 364 180 13 847 952 157 2 750993 61,12
34 020 855 262 56 850 3015 692 196 99 710 113 245 44 078 247 270 226 2244 791 280 2 820 232 82,90
34 765 925 869 71 015 7613 — 120 99 986 99 021 41 379 260 131 76 1404 655 405 3 096224 89,06
63 761 1 384 625 112 199 18 445 328 68 129 356 113 257 43 753 407 982 117 9344 943 322 3 550 872 55,69

140 601 2 554 738 207 338 18 489 1 880 456 228 403 139 469 72 477 729 167 202 043 ' 1 599 727 4 511 186 32,08
105 375' 1 789 753 117 237 47 423 52 482 253 825 158 317 40 483 84 200 196 506 340 661 1291 134 2 549868 24,20
101 75711 961 806 160 019 94 756 350 007 101 181 292 368 57 568 112 629 240 208 291 001 1699 736 2 757 725 27,10
95719' 2 000 103 165 568 105 563 24 068 184105 308 158 64 426 113 008 259 018 569 592 1 793 506 3253310 33,99
97 803 2 614 227 179 446 106 724 72 110 239 057 336 270 81 179 124 953 308 499 346 629 1794 867 4 485049 45,86
98 954 2 783 516 193 119 125 663 68 952 178 646 337 061 82 263 130 819 311 002 60 650 1488 175 57 803905 58,41

Jahr

1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914
1915
1916
1917
1918
1924
1925
1926
1927
1928

' J ah resdu rchschn it t .  — 2 E in sc h l .  B ib l io th e k sg e b ä u d e ,  
nahmen und A u sg a b e n  is t  d em  V e rm ö g e n  z u g e sc h la g e n .

O h n e  U m z u g s k o s te n . E in sch l.  K r ie g s u n te r s tü tz u n g . D er  U n te r s c h ie d  au s  E in-

4,63% für Ausstände, 126 000 J t  od e r  8 ,44%  für A gita t ions ­
und Bildungszwecke, 193 000..// o d e r  12,98% für  das V e r ­
bandsorgan und 311 0 0 0 . / / ,  d. s. 20 ,90% , für  V e rw a l tu n g s ­
kosten verausgabt.  Da der  V e rm ö g en sb es tan d  im B erich ts ­
jahr nicht an g egeben  w urde ,  ist dem  V erm ö gen  von 1927 
der Unterschied aus Ein- und  A usgaben  des Berichtsjahres  
zugeschlagen, w o ra u s  sich ein V erm ö g en  von 5,78 Mill . . / /  
oder 58,41 J t  je  M itglied erg ibt .  Auch bei den christlichen 
Gewerkschaften ist das V erm ög en  seit  1924 g ew alt ig  
gewachsen, und zw ar je Mitglied um nicht w en ig e r  als 
141,36%.

Der G e s a m t v e r b a n d  c h r i s t l i c h e r  G e w e r k ­
s c h a f t e n  hat die in d e r  n eb ens tehenden  Zahlentafe l  
wiedergegebene Entw ick lung  genom m en .

Danach beläuft sich die Zahl de r  christlich organ is ie r ten  
Arbeiter in D eu tsch land  E nde  1928 auf 647 000, d . s .  
rd. 88,85 % m ehr als 1913 und 21 ,79%  m ehr als 1926, das 
die niedrigste Ziffer in den N achk r iegs jah ren  aufweist.  
Gegenüber 1920 ble ib t  de r  M itg l iede rs tand  noch um 429000 
oder 39,88 °/o zurück. Die G esam te in n ah m en  stell ten sich 
auf 22,2 Mill ../ /,  die A usgaben  auf  18,3 M ill . . / / .  Beide, Ein­
nahmen und A usgaben ,  sind de r  V orkr iegsze i t  g eg e n ü b e r  
bedeutend mehr ges t ieg en  als d e r  M itg l iede rbes tand ,  und 
zwar auf ungefäh r  das D reifache. Das V e rm ö g en  ist in 
den letzten Jah ren  im Ja h re sb e r ich t  nicht m eh r  nach­
gewiesen w orden,  doch dü rf te  es sich je M itglied auf 
wenig mehr als 20 J t  belaufen.

Dem I n t e r n a t i o n a l e n  G e w e r k s c h a f t s b u n d  sind 
-8 Länder angeschlossen, die A nfang  1928 ü be r  1000 V e r ­
bände mit 13,1 Mill. M itg l iedern  zählten. D en g rö ß te n  Mit- 
gliederzahlen b eg eg n en  w ir  in D eutsch land  mit 4,8 Mill. 
(einschließlich der  A rb e i t sgem einscha f t  fre ier  A n ges te l l ten ­
verbände, Afa) und in G ro ß b r i tan n ien  mit 3,87 Mill., ers t  
in weitem A bstande  fo lgen  Ö ste r re ich  (773 000), F rankre ich  
(605 000), die T schechoslow akei  mit 542 000 und Belgien 
mit 531000.

Z a h l e n t a f e l  4. E n tw ick lung  de r  chris t l ichen.  
G ew erk sch a f te n  in D eutschland.

M itg l ie d e r ­ Ein­ A us­ V erm ö g en sb es tan d

Ja h r zah l im 
J a h r e s d u r c h ­

s c h n i t t 1

nahm en gaben insges. auf 
1 Mitglied

J t J t J t J t

1902 179 799 823 864 633 719 572 648 3,18
1903 192 607 1 131 106 938 363 745 107 3,87
1904 207 484 1 337 341 1 094 643 948 197 4,57
1905 265 032 2 674 190 2 423 554 1 527 214 5,76
1906 320 248 3 644 865 2 977 733 2 605 944 8,14

10,601907 354 760 4 516418 3 357 338 3 759 384
1908 264 519 4 394 745 3 556 224 4 513 409 17,06
1909 270 751 4 612 920 3 843 504 5 365 338 19,82
1910 295 129 5 490 994 4 916 270 6 1137 10 20,72
1911 340 957 6 243 642 5 299 781 7 082 942 20,77
1912 344 687 6 608 350 5 222 727 8 575 658 24,88
1913 342 785 7 177 764 6 102 688 9 682 796 28,25
1914 282 744 5 863 674 5 871 801 9 727 358 34,40
1915 176137 3 317 847 3 505 807 7 545 376 42,84
1916 174 300 3 231 432 2 901 243 7 901 531 45,33
1917 243 865 4 720 202 3 611 375 9 902 536 40,61
1918 392 914 8 725 078 6 284 432 12 444 942 31,67
1919 858 283 25 614 774 18 607 315 20 161 269 23,49
1920 1 076 792 84 815 200 64 413 950 42 413 959 39,39
1921 986 343
1922 1 049 406
1923 937 920
1924 612 952 9 678 540 7 939 875 1 968 6752 3,25
1925 587 678 14 059 573 12 205 971 3 208 4592 5,29
1926 531 558 13 279 3583 11 992 246 5 484 7752 10,14
1927 605 784 18 443 4573 13 857 357
1928 647 364 22 207 5133 18 338 993

1 S e i t  1924 E n d e  d es  Jah re s .  -  - O h n e  S a c h w e r t e ; e in sch l.  S a c h w e r t e  1924 : 
4 9 8 2 7 6 2 . / /  ( je  M itg l ied  8 ,2 3 ./ / ) ,  1925: 6083461 M  (1 0 ,0 3 M ) ,  1926 : 6 3 3 7 6 3 2 . / /  
(11,71 ./ / ) .  -  3 D u rc h  A n sc h lu ß  d e r  zum  O e s a in tv e r b a n d  d e u t s c h e r  V e r k e h r s ­
u n d  S ta a ts b e d ie n s te te r  g e h ö r ig e n  V e r b ä n d e  e r h ö h te  s ich  d ie  M itg l ied e rzah l  
1926 um  111950 a u f  64350S, 1927 um  114275 a u f  720059 u n d  1928 um  116479 
a u f  763843, d ie  E in n a h m e  1926 um 2 2 8 3 6 4 4 . / /  a u f  15563005 M ,  1927 um  
2 3 7 1 1 2 0 . / /  au f  20814577 J l  u n d  1928 um  2411361 ^5 a u f  2 4 6 1 8 8 7 4 . / / .
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Z a h l e n t a f e l  5. D er  In ternationale  G ewerkschaftsbund 
am 1. J anuar  1928.

Angeschlossene
Länder

Mitgliederzahl
davon

m sg es .  j weibMch

192'
Einnahm en

fl

1
A usgaben

Argentinien . . . . 82574' 635
5164726B e l g i e n ...................... 530575 55120 6 306 804

B u l g a r i e n .................. 2485 171
15096099D ä n e m a r k ................. 156425 39 953 14 308 939

Deutschland 
Allg.Deutscher G e ­

werkschaftsbund 4415689 680 508 107 528 917 76383760
A f a .......................... 394801 83 052

E s t l a n d ...................... 5071 15 240 13527
Frankreich . . . . 605250
G roßbri tann ien  . . 3874842 403 284
I ta l ien .......................... , .
Jugoslaw ien  . . . . 33217 2 540 115 874 121211
Kanada ...................... 140195 •
L e t t l a n d ...................... 18732 4 331 157 200 147648
L i t a u e n ...................... 18486'
Luxem burg  . . . . 14179' 121
Memelgebiet . . . 1024 276
Niederlande . . . . 202696 12180 10 104 900 8019000
Ö s te r r e ic h ................. 772762 174 991 7 826 000 6691860
P a l ä s t i n a ................. 21873 6 045 ,
P o l e n .......................... 271581 29 590 1 160 936 1158136
R u m ä n i e n .................. 26783 3 433 278 226 261575
S c h w e d e n .................. 437974 40617 11 500 751 6965052
S c h w e iz ...................... 165692 17914 4 924 896 4324032
S p a n i e n ...................... 221000'
Süd-A frika .................. 606601
Südwest-Afrika . . 600
Tschechoslowakei . 541637 113 738 6 275 003 5247226
U ngarn  . . . . . . 127422 18 752 1 873 850 1803642

zus. 13144225
1 Am 1. J a n u a r  1927.

Im Jahresber ich t  des Allgemeinen Deutschen G ew erk ­
schaftsbundes ist der  Versuch gemacht,  ein Bild zu geben 
von der  gesam ten  internationalen Arbeiterbew egung und 
ihrer hauptsächlichsten R ichtungen. Die Anhängerschaft der 
gesam ten  sozialistischen Arbeiterorganisat ionen a m l .Jan u a r  
1928 wird geschätz t  auf 19,4 Mill., die der  kommunistischen 
B ew eg ung  auf 13,7 Mill., die der  Syndikalisten auf 0,3 Mill., 
die der  konfessionellen V erbände auf 2,1 Mill. und die son ­
s t iger  Verbände auf 10,7 Mill., worin ungefähr  2,75 Mill. Mit­
glieder der  italienischen faschistischen Arbeitsorganisationen 
enthalten sind. W iew eit  diese Zahlen mit den wirklichen Ver­
hältnissen übereinst im men, läßt sich nicht feststellen, doch 
dürf te  vor allem die für die kommunistische Bewegung 
angegebene  Mitgliederzahl,  zumal diese auch die Anhänger­
schaft in China mit e inbegreif t ,  sehr unbest im mt sein.

Einige bem erkensw erte  A ngaben seien noch aus den 
Jahresberich ten  der  freien sowie christlichen G ewerk ­
schaften w iedergegeben .

Innerhalb der  freien G ewerkschaften  bestanden im Be­
richtsjahr in Deutschland 127 Arbeitersekretariate, in denen 
314 Angestellte  beschäftig t  waren, weiter  wurden in 135 
O rten  G ew erkschaftshäuser  unterhalten, wovon 114 im 
Eigenbesitz der  freien Gewerkschaften  sind. Von diesen 
H äusern  besitzen fast alle Versammlungsräume, Schank­
s tä tten  und Büros, 35 sind mit einer H erberge  und 19 mit 
einem H ote lbetr ieb  verbunden. An Bibliotheken waren im 
ganzen Reich ve rs treu t  1335 vorhanden mit einem g e ­
samten B ücherbestand von 848000 Bänden. Die Bank der 
Arbeiter-,  Angestellten- und Beamten-A.G., eine Einrichtung 
der freien Verbände, hat ihren Einlagenbestand von 9,42 
Mill. J t  Ende 1924 bis zum 31. Dezember 1928 auf 117*35 
Mill. J t  oder  auf das Zwölffache steigern können. Der 
Umsatz belief sich im Berichtsjahr auf 2036 Mill. J t .  An 
Dividende gelang ten  1 0%  zur Ausschüttung. Abgesehen 
von den Bankfilialen in Bremen, Breslau, Dresden, Frank­
furt  a. M., H a m b u rg  und Bochum sowie den neuerr ichteten 
Zweigstellen  in München und Saarbrücken wurden bei allen 
O r tsausschüssen  Zahls tellen unterhalten. Daneben besteht

un te r  dem N am en V olksfü rso rge  eine Lebensversicherung, 
deren  V ers icherungsabsch lüsse  sich bis Ende  des Jahres  auf 
1,47 Mill. G ew erk scha f tsan gehö r ige  mit einer Versicherungs­
sum m e in H öhe  von 582 Mill. J t  bel iefen. An Prämien 
g ingen  im B erichts jahr allein 26,7 Mill. J t  ein. G roßen  Wert 
leg t man von G ew erkschaftsse i te  vo r  allem auf die Ge­
w innun g  und Beeinflussung des jun gen  Nachwuchses ,  wofür 
einschließlich der  G elder  fü r  sons t ige  Bildungszwecke in 
den letzten Jah ren  nicht w en ig e r  als 9,77 Mill. J t  aus­
g ew orfen  w orden  sind. D er Jah resbe r ich t '  der  freien Ge­
w erkschaften  w eis t  in 1551 Ju g e n d g r u p p e n  148000 jugend­
liche Mitg l ieder nach, ln 71 versch iedenen  O rten  waren 
Betr iebsrä te- und W ir tschaftsschulen  in Tätigkeit ,  die im 
letzten Jah re  von rd. 4750 Schülern besuch t  wurden. Zum 
U nte rha l t  d ieser Schulen g ingen  95000 J t  aus  öffentlichen 
Mitteln  ein. Z u  den L eh rgängen  de r  h o h e m  Wirtschafts­
schulen Berlin und D üsseldorf  sow ie  zur  Akademie der 
Arbeit in F rank fu r t  und zur  H eim volkshochschule  in Tinz 
w u rd en  auf Kosten de r  V erbände  bisher  bere i ts  313 Mit­
g lieder ausgebildet .  Eine neue B undesschule  in Bernau ist 
im Bau, eine w eitere  soll im W es ten  err ich te t  werden.

Die christlichen G ew erkscha f ten  sind nicht weniger 
rührig.  11 Kartelle  un te rha l ten  Sekre tar ia te ,  denen auch 
zugleich die R echtsschu tzer te i lung  obliegt.  Die Deutsche 
Volksbank A.G. ha t te  Ende 1928 einen E inlagebestand von
12,05 Mill. J t .  Bei de r  D eu tschen  Landvolkbank  A. G., die 
sich zur  H aup tsache  dem  landw irtschaftl ichen  Kreditgeschäft 
w idmet,  beliefen sich die A uss tände  auf 3 Mill. J t .  Die 
D eutsche  L ebensvers icherung  G em einnü tz ige  Aktiengesell­
schaft sowie die D eutsche  F eue rv e r s ich e ru n g  A. G., deren 
Aktien hauptsächlich im Besitz d e r  christ lichen Gewerk­
schaften sind, ha t ten  im Berichtsjahr eine Prämieneinnahme 
von 10,18 Mill. J t .  Die V e rs iche ru ngssum m e in der Lebens­
vers icherung  hat sich von 23 Mill. J t  1924 auf 180 Mill.7t 
im Berichtsjahr erhöht .  Z ur  F ö rd e r u n g  d e r  Allgemeinbildung 
ih rer Mitglieder w urden  im Laufe des J ah re s  in den ver­
schiedensten  O rten  766 L eh rgänge  abg eha l ten ,  an denen 
sich 20677 Mitg l ieder beteil igten. Volkswirtschaftl icher Art 
w aren  213 Kurse mit 4062 Te ilnehm ern ,  staatsbürgerlicher 
Art  96 Kurse mit 2896 T e ilnehm ern  und  sozialpolitischer 
Art  294 Kurse mit 5249 T e ilnehm ern .  A ußerdem  wurden 
noch 163 B etr iebsrä te-K urse  verans ta l te t ,  an denen 7472 
M itg l ieder te ilnahmen. Die Zahl de r  Büchereien  stieg auf 
110 mit einer Bücherzahl von m eh r  als 32 000. Von großer 
B ed eu tun g  ist auch die s ta rke  V e r t r e tu n g  de r  Gewerk­
schaften  in den poli tischen und sozialpolit ischen Körper­
schaften. So en tsand ten  die christ lichen Gewerkschaften  im 
J ah re  1928 10 M itg l ieder in den Reichswirtschafts ra t ,  13 in 
den Reichstag, 30 in den Land tag ,  11 in den Provinzial­
ausschuß ,  47 A bgeo rdn e te  in den Provinzial landtag  und 
197 in den Kreis tag. W ei te r  w aren  von den  christlichen Ge­
w erkschaftsm itg liedern  72 M agis tra tsm itg l ieder ,  601 Stadt­
vero rdne te ,  149 G em eindeschöffen  und 1356 Gemeindever- 
o rdnete ,  ln der  Rechtspflege  w aren  848 als Arbeitsrichter, 
620 als Schöffen und 175 als G e sch w o ren e  tä tig ,  568 waren 
Beisitzer der  Schlichtungsausschüsse ,  334 am Mieteinigungs­
am t und  36 an den P re isp rü fungss te l len .  Bei dem Reichs­
v e rs iche rungsam t sind 74, bei den  Oberversicherungsämtern 
254, bei den L andesve rs iche rungsans ta l ten  92 und bei den 
A rbe itsäm tern  357 christliche G ew erk scha f t le r  tätig. Für 
die  freien G ew erkschaften  w e rd en  ähnliche Zahlen nicht 
in den Berichten gebo ten ,  doch dü rf ten  diese auf Grund 
de r  h o h e m  Mitgliederzahl noch w e it  s tä rk e r  in den ge­
nannten  Körperschaf ten  ve r t re ten  sein.

Schließlich sei noch h ingew iesen  auf  die engen Be­
ziehungen,  die die freien und christ lichen Gewerkschaften 
mit dem Zen tra lverband  D eu tscher  K onsum vere ine  bzw.dem 
R eichsverband D eu tscher  K onsum vere ine  sowie mit den 
diesen nahestehenden  G roße inkaufsgese l lschaf ten  unter­
halten. D er  Z en trä lverband  b u ch te  im Berichtsjahr einen 
G esam tu m sa tz  in H ö h e  von 1125 Mill. J t ,  der  Reichs­
verband  einen solchen von 181 Mill. J t .
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U M S C H  A U.
Beobachtungen der M agnetischen  Warten der W estfä lischen B erggew erkschaftskasse  

im Januar 1930.
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v om  M e r id ia n  von  B ochum
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W i t te r u n g s e r s c h e in u n g e n

1. 764,1 +  3,7 +  5,4 15.00 +  2,4 21.30 5,5 87 SW SW 5,5 2,9 __ b e d e c k t ,  n achn t.  u n d  a b e n d s  R eg e n
2. 55,6 +  7,8 +  9,3 8.00 +  3,8 0.00 6,5 77 SW W N W 7,9 10,1 — n ac h ts ,  f rü h  u. m itt .  R e g . ,  8.00 G ew .
3. 61,1 +  9,1 +10,6 24.00 +  .4,4 3.00 7,1 82 SW SW 5,6 4,1 — f rü h  R e g e n ,  b e w ö lk t
4. 57,2 +  8,6 +10,6 0.00 + 6,9 24.00 7,7 89 SW SSW 4,4 1,1 — r e g n e r i s c h
5. 52,3 +10,2 + 11,5 14.00 + 6,0 2.00 6,2 66 s SSW 4,7 1,1 — v o r w ie g e n d  h e i te r
6. 63,0 +  6,5 +10,8 0.00 + 5,2 24.00 6,1 84 SW S W 3,6 0,1 b e w ö lk t
7. 68,2 +  4,4 +  7,2 15.00 + 2,9 7.00 4,9 74 SW s 3,5 — he i te r
8. 60,6 +  6,2 +  8,4 13.00 + 2,4 1.00 5,3 72 s s 3,8 — — v o rm i t ta g s  h e i te r ,  n ac h m . b e w ö lk t
9. 60,8 +  4,5 +  6,4 15.00 + 2,8 24.00 5,4 79 SW SW 3,9 2,6 — 2.40—10.12 R e g . , v m . b e w . , n m . he i te r

10. 57,1 +  4,4 +  5,6 14.00 + 1,9 5.00 4,6 70 SSW SW 4,5 1,8 — f rü h  Reif,  v o rm . h e i te r ,  n ac h m . b e w .
11. 44,3 +  4,6 +  6,3 12.00 + 3,9 21.00 5,3 80 SSW SW 6,1 — 10.52-21.20 R egen
12. 48,3 +  2,8 +  4,8 15.00 + 1,4 9.30 4,6 79 SW SSW 6,2 15,0 — na c h ts  u .  a b d s .  R e g . ,  ta g s  z iem l. he i te r
13. 57,7 +  7,7 +  8,5 23.00 + 4,0 0.00 5,2 60 W S W SW 7,8 4,5 — nac h ts  R e g . ,  z tw . h e i te r ,  s tü r m .W in d
14. 61,0 +12,2 +13,6 14.30 + 7,9 0.00 8 ,2 76 SW s 4,7 0,4 — na c h ts  u n d  f rü h  R eg e n ,  b e w ö lk t
15. 59,9 +10,3 +13,1 13.00 + 7,0 24.00 7,6 76 SSW SW 4,4 1,9 — nac h ts  u n d  n ac hm . R egen
16. 71,0 +  5,7 +  7,0 0.00 + 2,9 24.00 6,2 86 N N O o 2,3 0,3 — w ech s .  B e w ö lk u n g ,  ze i tw e ise  he i te r
17. 71 ,1 +  4,8 +  8,0 15.00 0,0 8.00 3,8 60 s o s o 2,4 — — h e i te r ,  B o d en n e b e l
18. 71,0 +  8,1 +11,6 15.00 + 3,8 7.00 4,5 56 s SS W 3,0 — — z iem lich  h e i te r
19. 67,2 +11,9 +14,9 14.00 + 6,4 1.00 4,8 45 SSW s 3,1 — — b ew ö lk t
20. 63,4 +  8,3 +12,4 11.00 + 6,0 24.00 5,2 61 s W S W 3,4 — — ta g s  h e i te r ,  a b e n d s  R eg e n
21. 66,8 +  6,0 +  6,9 15.00 + 5,5 20.30 6,5 89 0 o 1,9 0,3 — b e d e c k t ,  v o r m .  m ä ß ig e r  N ebe l
22. 65,7 +  6,0 +  9,1 15.00 + 2,9 24.00 5,2 70 s s 2,5 — — z iem lich  h e i te r
23. 63,9 +  4,2 +  7,4 14.00 + 2,0 7.00 5,4 84 SSO SSO 3,4 — — f rü h  Reif, h e i te r
24. 58,7 +  5,7 +  7,5 15.30 + 1,8 4.00 5,2 74 SSO s 3,7 — — f rü h  T a u ,  h e i te r
25. 57,1 +  8,0 +11,9 14.00 + 5,5 4.30 5,1 61 s SSW 4,6 — — be w ö lk t ,  z e i tw e ise  h e i te r
¿0. 51,9 +  4,9 +  8,1 14.30 + 3,4 7.30 5,1 74 SW N O 3,3 — — v o rm . z iem l. h e i te r ,  n a c h m . b e w ö lk t
27.
oo 51,2 +  3,2 +  8,8 14.30 — 0,6 24.00 4,0 65 O SO O N O 4,2 — — h e i te r
28.
on 54,8 -  0,3 +  1,9 16.00 — 2 ,2 8.30 4,2 89 o N W 2,0 — — f rü h  R eif ,  v o rm . m ä ß ig e r  N ebe l
2y.
On 56,6 -  0,4 -  0,1 24.00 — 1,6 4.30 4,4 96 W S W s o 1,7 — — v o rm . s e h r  t rü b e ,  n a c h m . s ta rk .  N ebe l
oU. 52,4 +  3,8 +  5,5 15.00 — 0,2 0.00 5,0 81 s SSW 2,6 0,5 — nac h ts  u n d  f rü h  R e g e n ,  b e d e c k t
d l . 48,0 +  3,6 +  7,6 12.30 + 1.4 23.00 4,8 75 SW s o 3,2 - he i te r

Mts.«
Mittel 759,4 +  6,0 +  8,4 +  3,2 5,5 75 4,0 46,7 —

--

Sum m e 46,7 
Mittel aus 43 -Jah ren  (seit  1888): 62,2
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Hebung eines durch Bergbaueinvvirkung einseitig  
gesunkenen Hauses.

Von Architekt V. D. A. I. Fr.  P i e p e r ,  Essen.

Das im Grubenfe lde  de r  G ew erkschaft  L. in Essen- 
Bredeney gelegene Haus w u rd e  in den Jahren  1922 und 
1923 errichtet, w äh rend  e tw a  gleichzeitig darunter Abbau 
stattfand. Da man keine S icherungsmaßnahnien zur V er ­
hütung  von Bergschäden traf,  zeigten sich schon während 
der Erbauung, besonders  aber  nach Fert igstellung des 
Hauses Schäden, die zweifelsohne auf bergbauliche Ein­
w irkungen zurückzuführen waren. In der ersten Zeit 
wurden  diese Schäden lediglich ausgebessert .  Als aber ihr 
Umfang infolge der s tä rkern  E inwirkung des Abbaus auf 
die Erdoberf läche zunahm, entschloß sich die Zeche im 
H erbs t  1925, einen Rost aus T-Trägern  N P 20 etwa 15 cm 
unter der Kellersohle in die G rundm auern  derart ein­
zubauen, daß sie unter dem aufstehenden Kellermauerwerk 
lagen. Dieser Rost hat seinen Z w eck  erfüllt, denn in den 
folgenden Jahren  sind an dem Hause erheblichere Riß­
schäden nicht mehr aufgetreten.

Beim Einbau des Rostes hatte  das Haus bereits eine 
gewisse Schieflage, die aber damals unberücksichtigt blieb.

Abb. 1. Senkungsplan  des E rdgeschoß-Fußbodens.

Wenn der  Rost auch größere  Rißschäden verhütete, 
konnte er doch das Zunehmen der Schieflage nicht ver ­
hindern. Durch die vorgenom m enen  Nivellements stellte 
man fest, daß sich die Schieflage des Hauses bis zum 
O k tober  1927 erheblich vers tärkte ,  von dieser Zeit an aber

abflaute. Die letzte Beobachtung  im April 1929, die sich 
auf die vo rhe rgegangenen  7 M onate  ers treckte ,  e rgab  keine 
weitere  Z unahm e de r  Schieflage, sondern  nur  eine Ver­
s tä rk u n g  der  a llgemeinen Senkung. Die grubentechnischen 
V erhältn isse  en tsprachen  diesen Nivellementsergebnissen; 
ferner e rk lär ten  die Bergsachverständigen,  daß  mit einem 
Z urü ck gehen  de r  Schieflagc durch einen entsprechenden 
Abbau in de r  G ru b e  nicht zu rechnen, anderseits  aber auch 
keine V erg rö ß e ru n g  de r  Schieflage zu e rw arten  sei.

D er H au se igen tüm er  fo rderte  die Beseitigung der 
Schief läge, wobei er die Mittel — H ebung ,  S enku ng  oder 
N euerr ich tung  des Hauses — der  E n tsche idung  de r  Zeche 
überließ. Die genauen M essungen  e rgaben ,  daß  sich das 
H aus ganz  g le ichm äßig  nach Südosten  zu g e sen k t  hatte 
(Abb. 1). Ausgehend  von der  N ordw es tecke  w a r  die Süd­
w estecke  um 8 cm, die Südostecke  um 46,2 cm und die 
N ordos tecke  um 41 cm gesunken .  L angw ierige  Unter­
suchungen  ü b e r  den zw eckm äßigs ten  und  billigsten Weg 
zur Beseitigung der  Schieflage legten  den G edank en  nahe, 
das H aus  w ieder  ge rade  zu richten. Die Vorbereitungen 
dazu w aren  bereits  getroffen, als man in einer Zeitschrift 
einen Aufsatz übe r  die Flebung eines L andhauses in Roden­
kirchen bei Köln fand, das w egen  des s tänd igen  Hoch­
w assers  um 1,50 m gehoben  w orden  war. Mit der  Firma 
D yckerhoff  & W idm ann  A. G., w elche diese Arbeit  aus­
ge fü h r t  hatte , t ra t  die Zeche in V e rb indung  und ließ sich 
auf G rund  der  gesam m elten  U nterlagen  technisch und 
kos tenm äß ig  einen V orschlag  für  die H e b u n g  des Hauses 
ausarbeiten . Da de r  Plan Beifall fand, w u rd e  de r  genannten 
F irm a die A usführung  über t ragen .

Im vorliegenden Falle w a r  die H e b u n g  insofern etwas 
umständlich, als das H aus  neben  dem  an und für sich 
günst igen  G rundriß  noch verschiedene A nbauten  und Erker 
besaß, die mit gehoben  w erden  m ußten .  A ußerdem  waren 
die tragenden  W ände  des E rdgeschosses  von großen 
Öffnungen durchbrochen ,  derar t ,  d aß  m ehre re  Räume 
nahezu  einen einzigen Raum darstellten. Um den Zu­
sam m enha l t  des H auses  nicht zu gefährden ,  baute  man 
in halber  H ö h e  des Kellergeschosses einen Eisenbeton- 
t r ag rah m en  ein (Abb. 2). V orher  w urden  im Erdgeschoß 
die g ro ß en  Öffnungen in den Z w ischenw änden  sowie sämt­
liche Fenster  und A ußentüren  sorgfä lt ig  ausgesteift  und 
die Kellerfenster in de r  halben S tä rke  zugem auert .

Bei de r  H erste llung  des E isenbe ton trag rahm ens ging 
m an wie folgt vor (Abb. 3). W an d  für W and  w urde  sorg­
fältig abgefangen ,  das M a u e rw erk  der  Kellerwände, in 
Abschnitten von 2 - 3  in verspringend,  entsprechend  der 
B a lkenhöhe ausges tem m t,  dann die B ew ehrung  eingebaut 
und de r  aus hochw ertigem  D yckerhoff-D oppelzem ent im 
M ischungsverhältnis  1 : 4  herges tel l te  Beton in flüssiger 
Form  eingebracht.  Diese vorbere itenden  Arbeiten er­
forderten einen Zeitaufw and von e tw a  31/2 Wochen. Das 
H aus  w a r  vor Beginn de r  Arbeiten g e rä u m t worden.

Der neu e ingebaute  E isen be ton trag rahm en  lag somit in 
sämtlichen H a u p t t rag w än d en ;  te ilweise w u rd e  er zur Ver­
s te ifung des ganzen  H auses als Z ug band  freil iegend durch- 
gefi ihrt.  Der Rahm en w a r  mit 78 k g  Rundeisen je 111 oder 
mit 274 kg  Eisen je m3 Beton b ew e h r t  (Abb. 2).

Abb. 2. E isenbe ton trag rahm en .

Sc/iniftA'ß
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Die H e b u n g  des H auses erfolgte nach reiflicher Über­
legung mit H andsp indeln  ähnlicher Art,  w ie  sie beim 
Brückenbau V erw en d u n g  finden. O bw oh l die  B enu tzung  
von hydraulischen H eb eb ö ck en  auf den  erstell Blick etwas 
Bestechendes hatte, gab  man doch den H andsp inde ln  den

Abb. 3. H ers te l lu n g  des E isen rahm ens  ( rech ts  fer t ig  
eingebaut, links B e w eh ru n g  des R ahm ens und A bs tü tzu ng  

des M auerw erks) .

Vorzug, weil ihre H a n d h a b u n g  sicherer und le ichter p rüfbar  
ist; denn die erste V orausse tzung  für  die V erm eid ung  von 
Rissen beim H eben  ist, daß  die B ew egun g  durchaus  
gleichmäßig geschieht,  w as hydraulische H eb ev o rg än g e  in 
diesem Falle nicht ohne  w eite res  gew ährle is te ten .

Das Gewicht des Hauses, in dem w äh ren d  der  H e b u n g  
die Möbel te ilweise verblieben, b e t rug  e tw a  1400 t. Die 
Spindeln von 17,5 t  T ra g k ra f t ,  bei 2 ,5 fachcr  Sicherheit , 
wurden unter dem E isen be ton trag rahm en  so verteilt,  daß 
jede Spindel e twa 15 t aufzunehm en  hatte, sow eit  sich die 
Gewichte rechnerisch g en au  erfassen l ießen .M an  k o n n te  die 
Druckspannung jeder  einzelnen Spindel auf das U n te r lage r  
von 13,8 k g /cm 2 ohne  weiteres  zulassen, weil  die Spindeln 
auf Zem entm auerwerk  ruh ten  und da ru n te r  de r  alte T r ä g e r ­
rost lag, der som it einen D ruck  von 2,4 k g /c m 2 gan z  gle ich ­
mäßig auf das Erdreich über t rug .

Insgesamt w u rd e  das G e b äu d e  an 89 P u n k ten  a n g e ­
griffen (Abb. -1). A ußerdem  w aren  für die H e b u n g  weitere  
32 Wechselspinde) . erforderl ich. Da im merhin  die M ögl ich ­
keit bestand, dal ' bei de r  H e b u n g  die eine ode r  die  andere  
Spindel ausfiel hatte  man den E isenbe tonrahm en  en t ­
sprechend e rrechnet und  so s ta rk  bem essen ,  daß  er frei­
tragend über 4 Spindeln hinw egre ichte ,  falls die mittlern 
2 Spindeln ausfalle- sollten. Die G esam th e b u n g  betrug ,  wie 
oben angegeben, an der  tiefsten Stelle 46,2 cm. Da die 
Spindeln nur e tw a  26 cm G e sa m th u b h ö h e  hatten, m uß te  
die Hebung an der  tiefsten Stelle in 2 Te ilhüben  von je
23,1 cm erfolgen. Die A u fw är tsb ew eg u n g  de r  Spindeln g e ­
schah derart, daß mit jedem  H ebe la rm  auf Befehlsruf jedes ­
mal eine bestimmte T e i ld rch u n g  ausge fü h r t  w urde .  Um eine 
gleichmäßige B ew egung  en tsprechend  de r  vorhandenen  
Schieflage des H auses  zu erzielen, b rach te  man an jeder

Abb. 4. E isenbetonrahm en mit Spindeln vor  de r  H ebung-

Spindel eine Tafel  mit T e i lung  an. A usgehend  von der  
Spindel , welche die g rö ß te  H e b u n g  vorzunehm en  hatte, 
w urde  die T afe l  in 8 T eile  geteil t , so  daß  an d ieser  Stelle 
die g rö ß te  e inmalige T e i ld re lu ing  45° betrug .  D e m ­
entsprechend  genau  errechne tc  man die Teilkre ise in te ilun ­
gen de r  übrigen  Spindeln nach den nu r  w en ig  zu hebenden  
G ebäudete i len  hin bis zur  N ordw es tecke ,  die  ü be rh au p t  
nicht g eho ben  w urde .  Lediglich aus V orsicht hat te  man 
an d ieser Ecke auch Spindeln un te rgese tz t  für den  Fall, 
daß sich bei d e r  H e b u n g  S p annungen  im G e b äu d e  zeigen 
sollten. Da die Spindeln eine G a n g h ö h e  von 16 mm auf ­
wiesen, b e t rug  die H e b u n g  bei jeder  T e i ld rehun g  des 
H ebe la rm s  an der  tiefsten Stelle um 45° 16: 8  2 mm,
an der  S ü dw es tecke  0,34 mm , an d e r  N o rd w es tecke  0 mm 
und an de r  N ord os teckc  1,8 mm. D araus  e rg ib t  sich, daß 
insgesam t 462: 2 231 Te ilhebungen  vorzunehm en  waren .
Z ur  P rü fun g  de r  G le ichm äßigke i t  de r  H eb u n g sv o rg än g e  
w u rd en  aii den 4 E ckpunk ten  und  in de r  Mitte des H auses  
Bauschingersche  M eß g e rä te  angebrach t ,  w elche  die H e b u n ­
gen  bis zu l/ i0 mm deutlich e rkennen  ließen. Nach d e r  ersten 
T e ilhebu ng  bei einer S p inde ld rehung  von 45° zeigten die 
M eßvorr ich tungen  genau  die errechneten  H ebungszah len  
an. Als man das g an ze  H aus  an d e r  tiefsten Stelle um
23,1 cm g eho ben  hat te ,  m uß ten  die Spindeln, deren  G a n g ­
höhe für die G esam th e b u n g  nicht ausreichte, ausgew echsel t  
bzw. um gese tz t  w erden ,  indem man daneben  auf dem 
bereits  e rhä r te ten  M a u e rw erk  eine zweite Spindel einbautc.  
Nach d ieser  U m w ech s lun g  w u rd e  durch  Nivellements nach ­
geprüf t ,  ob nicht ung le ichm äßige  Senkungen  an den au f ­
w ä r tsgeh en den  G ebäudete i len  eingetre ten  waren. Die A r­
beiten g ingen  auf diese Weise mit allen V ors ich tsm aßregeln  
gu t vonsta tten  (Abb. 5), und die H e b u n g  g lück te  derar t ,  daß

Abb. 5. D urch  die Spindeln g eh o b en e r  E isen be ton rahm en .

sich nach dem  letzten T eilhub  nu r  gan z  ger inge  Fehle r  fest­
stellen ließen, die ab e r  anscheinend  schon bei de r  E rbauu ng  
des H auses  vo rhanden  g ew esen  waren. W enn man die Tiir- 
ccke in de r  Mitte de r  N ordsei te  des H auses mit ± 0  eitnvog, 
e rgab  die S üdostecke  eine E rh ö h u n g  von 9 111111, die 
N ord os teck e  von -!- 4 111m, die S üdw estecke  —2 mm und  die 
N ord w es tecke  ebenfalls  —2 mm. Auf eine A usgleichung 
dieser  gering füg igen  U ntersch iede  w u rd e  verzichtet ,  weil 
die f rü he r  am tiefsten l iegenden G ebäudete i le  um etwa 
1 cm ü b e rh ö h t  waren .  I rgendw elche  Risse an den W än den  
ode r  D ecken  sind w ed e r  beim Einbau des E isenbe ton trag -  
rahm ens noch beim H eben  aufgetre ten .  Die alten B erg ­
schädenr isse  haben keine V eränderung  erfahren , u nd  ein 
D urchsacken  des G ebäudes  nach de r  G ebäudem i t te  ist v e r ­
mieden w orden .

Mit d e r  ers ten  T e ilheb im g w u rd e  am 29. Juni 1929, 
vo rm it tags  6(/s U hr,  begonnen ,  und tim 10 U h r  40 w a r  das 
H aus  an der  tiefs ten Stelle um 23,1 cm g ehoben .  Die 
U m ste l lung  d e r  Spindeln erfolgte  an dem se lben  T a g e  nach ­
mittags. Das H aus  s tand  üb er  Sonntag , den 30. Juni, nur 
auf den S9 Spindeln. Am 1. Juli, m orgens  6 U hr 30, w urde  
die zweite  T e i lh eb u n g  vorgenom m en , die 11m 9 U h r  50 
been de t  w ar.  An die Spindeln fü r  die höchsten H ebu ngen  
stell te  man 2 M ann, an alle üb rigen  je einen M ann. Im 
ganzen  w u rd en  110 M ann benötigt,  die  in 10 G ru p p en  mit 
je einer Aufsicht eingeteilt  w aren .  Wie e ingangs erw ähn t ,  
a rbe i te ten  säm tl iche Leute  auf Befehlsruf,  so daß  jede
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Denkarbeit  für sie ausgeschaltet war.  Man mußte nur 
darauf achten, daß jeder seine Pflicht durch gleichmäßiges 
Anziehen der  Spindeln erfüllte. Die gesam te  U nter ­
mauerung  w urde  dann noch besonders  sorgfält ig  au s ­
geführt,  so daß N achsenkungen  oder Risse nicht eintreten 
konnten.

Zum Schlüsse sei noch bem erk t,  daß die F irma D ycker ­
hoff und W idm ann A. G. die Vorarbei ten  zur Hebung, die 
U nterm auerung  und das Wiederinstandsetzen der Keller­
räum e zu einem Gesamtfestpreise  übernom m en hatte, worin  
die Stellung sämtlicher G erä te  und die Lieferung aller Bau­
stoffe einbegriffen waren. Die Arbeiten, für die man eine 
Fris t von 10 W ochen vereinbart  hatte,  wurden bereits in

8 W ochen  fer tiggestellt  und zur  vollen Zufriedenheit der 
Zeche ausgeführt.

Preisausschreiben der Gesellschaft  
für Deutsche W irtschafts-  und Sozialpolitik .
Die Gesellschaft ha t  über das T h e m a  »Die Persönlich­

keit des  deu tschen  U n te rn eh m ers  in se iner  Bedeutung  für 
die E n tw ick lung  der  deu tschen  V olksw ir tschaf t  in den 
J ah ren  1860 — 1910« einen W e t tb e w e rb  ausgeschrieben, an 
dem sich jeder  D eutsche  beteil igen kann. D er Verfasser 
der  p re isgekrön ten  Arbeit erhäl t  5000 J L  A uskunft  über die 
Z usam m ense tzung  des P re isgerich ts  und  die nähern Be­
d ingu ngen  erteil t die Geschäftsste lle  der  Gesellschaft  in 
Berlin W 35, L ü tzow straße  88.

W I R T S C H A
Die S e lb s tk o s te n  im b r i t i s ch en  S te in k o h le n b e rg b a u  

im 3. V ie r t e l j a h r  1929.

In Fort führung  der  regelmäßig  in dieser Zeitschrift 
zur Veröffentlichung kommenden Angaben über die Selbst­
kosten im britischen S te inkohlenbergbau bringen wir nach­
s tehend die entsprechenden Zahlen für das 3. Viertel des 
abgelaufenen Jahres.  Die E rhebung  ers treck t sich auf 
Ste inkohlenbergwerke, die rd.97°/o zu der G esam tfö rderung  
des Inselreichs beitrugen. F ö rde run g  und Belegschaftsziffer 
dieser G ruben  stellten sich im Vergleich mit den drei vo r ­
aufgegangenen  Vierteljahren wie folgt.

Z a h l e n t a f e l  1. Arbeiterzahl, F ö rd e ru n g  und Absatz.

4.Vj. l .Vj. 2 Vj. 3-Vj.
1928 1929

F ö r d e r u n g .......................... 1000 l.t 59 099 63 851 59 423 60 498
Zechenselbstverbrauch . 1000 l.t 3 253 3 400 3 194 3 201

°/o 5,50 5,32 5,37 5,29
Bergmannskohle . . . . 1000 l.t 1 308 1 388 1 152 1 090

°/o 2,21 2,17 1,94 1,80
Absatzfähige F örderung 1000 l.t 54 538 59 064 55 077 56 206
Zahl der Arbeiter . . . 1000 851 881 897 894

Danach ist die F ö r d e r u n g  in der  Berichtszeit bei
60,5 Mill. 1.1 gegen  das vo rausgegangene  Vierteljahr um
1,1 Mill. t  oder 1,81 °/o gestiegen, gegen  die entsprechende 
Zeit von 1928 ist eine Zunahm e um 6,9 Mill. t  oder 12,97 % 
festzustellen; die absatzfähige Fö rde run g  zeigt die en t ­
sprechende Entwicklung. D er  Zechenselbstverbrauch be ­
anspruchte  zusammen mit der  Bergmannskohle 7,09 % der 
F örderung  gegen  7,65 % de r  F ö rde ru ng  im 3. Viertel 1928. 
Die Zahl der Arbeiter  hat sich nur  wenig  vermindert,  sie 
g ing von 897000 im 2. Viertel 1929 auf 894000 zurück.

An Schichten w urden  im 3. Viertel d. J. je Mann 63,2 
verfahren gegen  61,8 im voraufgegangenen  Vierteljahr. 
W ährend  der Vierteljahrsförderanteil  von 66,24 auf 67,64 l.t 
stieg, g ing der  Schichtförderanteil  von 1090 auf 1087 kg

Z a h l e n t a f e i  2. Lohn, Förderanteil  und Schichten 
auf einen Beschäft igten.

4. Vj. l .V j. 2. Vj. 3- Vj.
1928 1929

Verfahrene Schichten 63,7 65,5 61,8 63,2
4,7E ntgangene  Schichten 4,0 5,6 4,3

Förderanteil
im Vierteljahr . 1.1 69,47 72,48 66,24 67,64
je Sch i c h t . . .  kg 1107 1124 1090 1087

Lohn im Vierteljahr .
£  s d £  s d £  s d £  s d
29 8 8 30 4 3 28 9 2 29 2 10

Lohn je Schicht:
a) Barverdienst . . 0 9 2,84 0 9 2,69 0 9 2,59 0 9 2,61 

0 9 6,98b) G esam tverd ienst 0 9 7,66 0 9 7,36 0 9 7,02

zurück. G egenw ärt ig  liegt die Schichtleis tung nur um 55 kg 
über  de r  Friedensziffer.  D er  Schichtverdienst hat sich nicht

F T L I  C H  E  S.
nenn en sw er t  veränder t .  O hne  wirtschaft l iche  Beihilfen be­
t r u g  er  9 s 2,61 d, diese zugesch lagen  9 s 6,98 d. Über den 
Lebensha l tungsindex  ge rech n e t  e rg ib t  sich für  das 3.Viertel 
1929 ein R ealgesam tsch ich tverd iens t  von 5 s 10,11 d. Im 
Z u sam m en h an g  mit de r  Z unahm e de r  Zahl de r  verfahrenen 
Schichten s t ieg  de r  V ierte ljahrslohn um 13 s 8 d auf 29 £ 
2 s 10 d.

Die im 2. V ierte ljahr 1929 e ing e tre tene  Steigerung der 
S e l b s t k o s t e n  hat sich im Berich tsv ier te ljahr  nicht fort-

Z a h l e n t a f e l  3. Selbs tkosten ,  Erlös  und  Gewinn 
auf 1 1.1 absa tz fäh ige  F ö rde rung .

4. Vj. 

1928 
s d

l .V j .  

s d

2. Vj. 

1929 
s d

3. Vj. 

s d

Löhne ...................................
G rub en ho lz  und sonst ige  

Betr iebsstoffe  . . . .  
V erwaltungs- ,  V ersiche­

rungskos ten  usw. . . 
G ru n dbes i tze rabgabe  . .

9 2,21

1 6,79

2 6,84 
0 5,95

9 0,16

1 6,01

2 4,29 
0 5,80

9 3,24

1 6,84

2 7,39 
0 5,96

9 3,29

1 6,67

2 5,90 
0 5,95

Selbs tkosten  insges.  
Erlös aus B ergm ann s ­

kohle  ...............................

13 9,79 

0 1,12

13 4,26 

0 1,11

13 11,43] 13 9,81 

0 0,93 0 0,82

Bleiben
V e r k a u f s e r l ö s ..................

13 8,67 
13 5,80

13 3,15
14 0,30

13 10,50 
13 7,07

13 8,99 
13 8,77

G ew inn  (+), V erlust (—) - 0  2,87 +0 9,15 - 0  3,43|—0 0,22

Z a h l e n t a f e l  4. Schichtle is tung und Schichtverdienst 
in den  Ausfuhrbezirken .

J a h re s ­
viertel

Scho tt ­
land

N o r th ­
um berland

D urham Südwales

Schichtle is tung (in kg)
1914« 1080 1024 1159 888
1926 1. 1009 945 947 848
1927 1155 1100 1101 992
1928 1202 1124 1104 1028
1929 1. 1228 1157 1118 10562

2. 1196 1148 1101 10353
3. 1189 1134 1085 1024*

B arverd iens t  (in s d)
1914 Juni 6 9,00 6 2,25 6 2,50 6 9,00
1926 1. 10 3,60 9 4,57 9 11,23 10 8,83
1927 9 7,50 8 7,75 9 2,25 10 0,75
1928 9 2,75 7 6,50 8 1,50 9 6,50
1929 1. 9 2,57 7 4,30 7 11,51 9 4,30!

2. 9 1,54 7 3,83 7 10,85 9 7,693
3. 9 1,41 7 5,31 7 11,13 9 6,204

G esam tve rd iens t  (in s d)
1927 9 8,25 9 9,25 10 4,75 10 4,00
1928 9 3,25 8 7,00 9 2,50 9 9,25
1929 1. 9 3,24 8 4,76 9 0,75 9 6,902

2. 9 1,99 8 3,57 8 11,17 9 9,853

3. 9 1,80 8 4,52 8 11,26 9 8,504

1 K u rz  v o r  K r ie g s a u s b ru c h .  — 2 F e b r u a r ,  M ä rz ,  A pri l .  ' Mai, Juni, 
Ju li .  — 1 A u g u s t ,  S e p te m b e r ,  O k to b e r .
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gesetzt, diese ve rm ind er ten  sich vie lmehr von 13 s 11,43 d 
auf 13 s 9,81 d. An dem  R ü ck g an g  w aren  üb erw ieg en d  die 
Vervvaltungs-, V ers iche rung skos ten  usw. beteil igt,  die  sich 
im 2. Vierteljahr auf 2 s 7,39 d stell ten, im 3. V ierte ljahr 
dagegen nur 2 s 5,90 d ausm ach ten .  Die A usgaben  für 
Grubenholz und  sons t ige  Betr iebss toffe  e rm äß ig ten  sich 
von 1 s 6,84 d auf 1 s 6,67 d, die G ru n d b e s i tz e ra b g a b e  von 
5,96 auf 5,95 d. Die L ohnkos ten  s t iegen  von 9 s 3,24 d auf 
9 s 3,29 d. G leichzeit ig  e r fuh r  de r  E r l ö s  aus V erkauf eine 
Erhöhung um 1,70 d auf  13 s 8,77 d. R ück gang  d e r  Se lbs t ­
kosten und S te ig e ru n g  des E rlöses  ließen den V erlus t  von 
3,43 d auf 0,22 d, das sind u m g e rech n e t  2 Pf., zu sam m en ­
schrumpfen.

Die vors tehend  g eb rach ten  Zahlen  ü be r  den  Gesanit-  
steinkohlenbergbau G ro ß b r i tan n ien s  w e rd en  durch  die fol­
genden A ngaben ü b e r  die Lage in d en  A u s f u h r b e z i r k e n  
ergänzt. Zahlentafel 4 g ib t  Aufschluß ü b e r  Schichtle is tung 
und Schichtverdienst in den  vier in F rag e  kom m enden  
Gebieten.

Wie der  G esam tko h lenb ergbau ,  so w eisen  auch die 
Ausfuhrbezirke im Berich tsv ier te ljahr  eine A bnahm e der  
Schichtleistung auf. Am s tä rks ten  w a r  de r  R ück g an g  in

Z a h l e n t a f e l  5. Se lbs tkosten  usw. auf 1 1. t  absa tz fäh ige  
F ö rd e r u n g  in den Ausfuhrbezirken .

S e lbs tkosten

Jahres­
viertel Löhne

Gruben­
holz und 
sonstige 
Betriebs­

Verwal-
tungs-,

Versiche­
rungs­
kosten

insges.

V er ­
kaufs ­
e r lö s1

G ewinn
( + )

V erlus t
( - )

stoffe usw.

S d s d S d s d s d s d

Schott land
1926 1.2 11 7,21 1 1 0 ,26 2 5 , 2 4

4,91
16 5,71 14 4 ,51 -  1 110,73

1927 1. 10 2 , 1 7 1 1 1 ,8 0 2 15 1 ,6 9 15 1,93 +  0 2 , 5 8
1928 1. 8 8 , 6 0 1 8 , 0 6 2 1 ,9 7 13 1 ,33 12 3 , 4 5 - 0 8 ,1 2

4. 8 4 ,8 3 1 6 , 6 7 2 1 ,3 7 12 7 ,7 2 12 4 , 8 7 - 0 1 ,38
1929 1. 8 4 ,2 9 1 6 , 5 9 2 1,03

1,94
12 6 ,5 4 13 2 , 8 0

3 , 9 0
+  0 9 ,9 4

2. 8 5 , 7 7 1 7 , 1 5 2 12 9 ,4 9 12 - 0 4 ,4 2
3. 8 6 ,2 4 1 7 ,1 2 2 2 , 1 4 12 1 0 ,1 7 12 6 , 8 5 - 0 2 , 4 5

N orth u m b er lan d
1926 1.2 11 0 ,2 7 1 8 , 2 6 2 1 0 ,1 6 16 1,31 13 3 ,11 - 2 10 ,19
1927 1. 8 9 ,6 0 1 6 ,8 2 2 1 1 ,4 7 13 1 0 ,3 8 14 8 , 1 9 +  0 9,81
1928 1. 7 10 ,74 1 5 , 1 0 2 7 , 3 7 12 5 , 4 8 11 7 ,2 3 - 0 10 ,25

4. 7 0 ,0 2 1 4 ,11 2 7 ,0 4 11 5 ,0 7 10 1 0 ,8 0 - 0 6 ,2 7
1929 1. 6 11,44 1 4 ,1 0 2 6 ,3 3 11 2 , 7 5 11 5 , 8 5 +  0 3 , 1 0

2. 6 10,94 1 2 ,7 3 2 6 ,01 11 1,08 11 5 , 4 0 +  0 4 ,3 2
3. 7 1 ,13 1 3 ,2 3 2 3,71 11 1,51 11 7 , 5 5 +  0 6 ,0 4

D urham
1926 l .2 11 5 ,7 0 1 9 , 9 0 3 2 , 3 4 17 0 ,5 7 13 10 ,2 6 - 3 2,31
1927 1. 9 2 ,7 0 1 8 ,91 3 3 , 7 3 14 9 ,7 9 15 1 ,59 +  0 3 , 8 0
1928 1. 8 4 ,5 7

9 ,34
1 7 ,3 8 2 1 0 ,2 5 13 4 ,3 5 12 6 , 0 8 - 0 10 ,27

4. 7 1 6 ,7 9 2 9 ,9 4 1 2 8 ,1 8 12 0 ,2 3 - 0 7 ,9 5
1929 1. 7 8 ,5 3 1 6 ,1 8 2 9 , 7 9 12 6 ,4 2 12 4 ,6 5 - 0 1 ,77

2. 7 8 ,5 0 1 6 , 3 2 2 9 ,9 4 12 6,81 12 7 ,8 8
11 ,9 0

+  0 1 ,07
3. 7 10 ,04 1 6,61 2 8 ,8 8 12 7 ,7 3 12 +  0 4 , 1 7

1926 1.2
Südw ales , M onm ou th •

14 0 ,4 6 2 3 , 3 6 2 1 0 ,4 4 19 11 ,3 5 16; 7 ,4 4 - 3 1,61
1927 1.3 11 5 ,3 9 2 4 ,9 3 2 9 , 3 7 17 3 , 6 8 16 8 ,9 4 - 0 4 , 8 8
1928 1.3 10 3 ,2 9 2 1 ,05 2 6 ,9 2 15 8 ,0 5 14 0 ,4 5 - 1 5 ,6 9

4.4 9 9 ,7 6 1 11 ,4 7 2 6 , 9 6 15 0 ,3 4 14 3 ,6 3 - 0 6 ,8 8
1929 1.3 9 8 ,5 3 1 11 ,0 0 2 4 ,5 5 14 8 , 3 8 14 8 ,4 4 +  0 1,74

2.5 10 1,71 1 11 ,0 4 2 5 ,6 8 15 2 , 3 8 14; 8 ,5 9 - 0 4 ,4 3
3.5 10 1,44 2 0 ,0 4 2 5 , 6 6 15 3 , 4 6 14111 ,34 - 0 2 , 6 6

1 Ohne den  E rlö s  au s  d e m  V e rk a u f  v o n  B c rg m a n n s k o h le ,  d e r  
•Viertel 1929 in S ch o tt lan d  1,17 d  u n d  S ü d w a le s  1,36 d  b e t r u g .

Nach A b se tzu n g  d e s

R e g ie ru n g s z u s c h u s se s  v e rb le ib e n  an

Schottland . . . 

Northum berland  
Durham . . . .  
Südwales . . . .

S e lb s tk o s te n G ew in n
s d s d s d
3 2,19 13 3,52 1 3,46
4 0,47 12 0,84 1 2,28
4 0,80 12 11,77 0 10,49
4 5,89 15 5,46 1 4,28

D urham , w o er 16 kg  erreichte ,  es fo lgen N orthum ber land  
mit 14 kg, S üdw ales  mit 11 kg, Schott land  mit 7 kg. Bei 
e inem V ergleich  d e r  Schich tle is tung  im 3. Viertel d. J. in 
den  A usfuhrbez irken  mit dem G esam ts te in koh lenbergb au  
e rg ib t  sich für  Schott land  eine höhere  Ziffer ( + 1 0 2  kg 

9 ,38%), desg le ichen  für  N o r th u m b er lan d  (+ 4 7  k g = 4 ,3 2 % ).  
dag eg en  bleiben D urham  ( — 2 kg  =  0 ,18% ) und Südwales 
( — 63 k g  5 ,80% ) h in te r  dem  L andesdurchschn it t  zurück. 
Der  G esam tsch ich tve rd iens t  h a t  sich in den Ausfuhrbezirken  
nur w en ig  veränder t .  Er ist am höchsten  bei 9 s 8,50 d in 
Südwales ,  am n iedrigs ten  bei 8 s 4,52 d in N orthum berland .

O ber  die Se lbs tkosten  in den A usfuhrbez irken  u n te r ­
richte t  Zahlen tafe l  5.

Die höchsten  S e lbs tkosten  u n te r  den  A usfuhrbezirken  
verzeichnet Südwales ,  sie s tell ten sich d o r t  im B erich ts ­
vie r te l jahr  auf 15 s 3,46 d, in Schott land  auf 12 s 10,17 d, 
in D urham  auf  12 s 7,73 d, in N o r th u m b e r la n d  auf  11 s
I,51 d. D er  Erlös  aus V erkauf  b e t ru g  in Südwales  14 s
II,34 d, in D urham  12 s 11,90 d, in Schott land  12 s 6,85 d, 
in N orth u m b er lan d  11 s 7,55 d. W ä h ren d  N o rth u m b er lan d  
(+  6,04 d) und  D u rh am  (+  4,17 d) G ew in ne  erzielten, 
a rbe i te ten  Südw ales  ( — 2,66 d) und  Schott land ( — 2,45 d) 
mit Verlust.

D e r  S t e i n k o h le n b e r g b a u  O b e r s c h le s ie n s  
im  D e z e m b e r  19291.

M o n a ts ­
d u rc h s c h n i t t  
b zw . M o n a t

K oh len ­
f ö r d e r u n g  

• I a rb e i ts -  
£  1 täg lich

K oks ­ P re ß -
koh lcn-

hc r -
s te l lu n g

B elegschaf t

e rz e u ­
g u n g S te in ­

k o h le n ­ K o k e ­
re ien

P r e ß ­
k o h le n ­

1000 t g ru b e n w e r k e

1922 . . . . 736 30 120 10 47 734 3688 153
1923 . . . . 729 29 125 10 48 548 3690 154
1924 . . . . 908 36 93 17 41 849 2499 136
1925 . . . . 1 189 48 89 30 44 679 2082 168
1926 . . . . 1 455 59 87 35 48 496 1918 194
1927 . . . . 1 615 64 103 19 51 365 2004 160
1928 . . . . 1 642 66 120 28 54 641 2062 183
1929: Jan. 1 826 70 139 30 56 460 2059 192

Febr. 1 682 72 126 29 56 362 1868 215
März 1 911 77 163 34 56 381 1922 184
April 1 821 73 148 26 56311 1870 178
Mai 1 625 68 136 20 56 585 1815 180
Juni 1 723 72 135 20 57 116 1822 189
Juli 1 938 72 141 29 57 526 1804 186
Aug. 1 936 72 147 31 57 966 1781 206
Sept. 1 826 73 137 34 58 906 1769 263
Okt. 2 052 76 137 40 59 905 1785 292
Nov. 1 911 80 136 38 60 335 1802 303
Dez. 1 746 76 142 27 60 413 1801 257

Jan.-Dez.
M onats-

21 996 1687 357

1842d u rc h s c h n . 1 833 73 141 30 57 856 220

D ezem ber Jarr.-Dez.2

Kohle  Koks Kohle Koks

t  ; t t t

G esam tab sa tz  (ohne
Selbs tverb rauch  und
D e p u t a t e ) .................. 1 603 693 ¡109 206 21 045 384 1702501

davon
innerhalb

O bersch les iens  . . . 470 338 i 31 901 6 163 981 385 679
nach dem  übrigen

D eu tsch land  . . . . 1 024 298 61 481 13 514 008 942 605
nach d em  Ausland 109 057; 15 824 1 367 395 374 217

und zw ar nach
Poln.-Oberschlesien . — 289 — 86815
Deutsch-Österreich. . 22523 8641 358750 115928
der Tschechoslowakei 77667 2 918 918285 51343
Ungarn ....................... 2925 2838 53750 78404
den übrigen Ländern 5942 1138 36610 41727

N ovem ber, D e z e m b e r  192S, J a n u a r  1929. 
a Mai, Juni, Juli.

August, S e p te m b e r ,  O k to b e r .

Die N e b e n p ro d u k te n g e w in n u n g  bei d e r  K o k se rzeu g u n g  
ste ll te  sich w ie  fo lg t:

1 N a c h  A n g a b e n  d e s  O b e rs c h le s i sc h e n  B erg-  u n d  H ü t te n m ä n n isc h e n  
V ere in s  in O le iw i tz .

- In  d e r  S u m m e  b e r ic h t ig t .
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Rohteer . . . .  
T ee rp e ch .  . . . 
Rohbenzol . . . 
schw. Ammoniak 
Naphthalin . . .

Dezember
5659

98
2128
1990

3

Jan.-Dez. 

67 479 
767 

24153 
23 063 

313

K a l ia u s fu h r  D e u ts c h la n d s  im 4. V ie r t e l j a h r  1929.

S te in k o h le n z u fu h r  nach H a m b u r g 1.

M onats ­
Davon aus

sonst igen
Bezirkendurchschnitt Insges. dem G ro ß ­

bzw. R uhrbezirk2 britannien (fluß-
M onat w ärts )3

t t % t °/o t

1913 . . . . 722 396 241 667 33,45 480 729 66,55
1925 . . . . 422 019 153 272 36,32 268 747 63,68
1926 . . . . 373 946 279 298 74,69 94 648 25,31
1927 . . . . 460 888 204 242 44,31 254 989 55,33 1657
1928 . . . . 498 60S 193 649 38,84 302 991 60,77 1968

1929: Jan. 441 010 191 263 43,37 247 484 56,12 2263-1
Febr. 505 742 242 540 47,96 263 092 52,02 110
März 534 142 244 430 45,76 289 371 54,17 341 =
April 564 466 189 598 33,59 372 738 66,03 21306
Mai 565 731 186 472 32,96 374 965 66,28 42947
Juni 588 371 210 810 35,83 370 245 62,93 73167
Juli 679 649 215 137 31,65 460 755 67,79 3757
Aug. 517 398 201 300 38,91 312 724 60,44 3374
Sept. 544 576 191 431 35,15 352 995 64,82 150
Okt. 509 306 202 348 39,73 306 078 60,10 880
Nov. 567 610 216215 38,09 351 395 61,91 —

1 E insch l. H a r b u r g  u n d  A ltona .  — 2 E isenbahn  und  W a sse rw eg . — 
V on d e r  O b e re lb e .  — 4 S eew är ts  von  D anz ig ,  5 von Chile , 0 von G d in g en , 
zum  g rö ß te n  Teil von D an z ig  an g e k o m m e n .

R ohe ise n -  und  S ta h le rz e u g u n g  Ö ste r re ichs  
im J a h r e  1928.

Art 1927 1928 ± 1928 
gegen 1927

t t %

R o h e i s e n :
S tahlroheisen . . . 358 696 407 200 + 13,52
G ießere iroheisen . 76 708 50 711 — 33,89

zus. 435 404 457 911 + 5,17
S t a h l :

Bessemerstahl . . 851 _

Martinstahl . . . . 488 261 541 369 + 10,88
E d e l s t a h l .................. 62 104 94 288 + 51,82

zus. 551 216 635 657 + 15,32

E m pfangsländer
4. Viertelj.  

1928 1929 
t  t

1. 4. Viertelj. 
1928 1929 

t t

K a l i s a l z :

B e l g i e n ........................................ 25 469 13 855 84 197 64 220
D ä n e m a r k ................................... 11 493 21 656 25 879 52 911)
E s t l a n d ........................................ — 2 045 4 174 2 745
F i n n l a n d ................................... 5 365 2 120 27 341 16484
G r o ß b r i t a n n i e n ...................... 13 501 26 877 54 531 67 085
I ta l i e n ............................................ 1 703 2211 9 854 12 350
L e t t l a n d ........................................ 2 700 1 830 11 010 7130
N i e d e r l a n d e ............................... 36 979 25 953 219138 20 4 936
N orw egen  ................................... 1 605 2 757 14 379 18 576
Ö s t e r r e i c h ................................... 882 2 196 15 683 13933
P o l e n ............................................ 15 914 2 688 85 742 98867
Polnisch-Oberschlesien . . . 75 432 3 753 7 842
R u ß la n d ........................................ — 175 2911 5 098
S c h w e d e n ................................... 29 081 39 370 54 735 71 102
S c h w e i z ........................................ 447 457 6 477 6267
T s c h e c h o s l o w a k e i .................. 8 945 9 260 114 660 108 460
U n g a r n ........................................ 315 770 5 235 3 569
Ver. S taa ten  von Amerika . 55 233 84 054 322 323 282 157
N e u -S e e la n d ............................... 788 239 4319 2 457
übrige  L ä n d e r ........................... 6 143 7 605 34 920 30961

zus. 216 638 246 550 1 101 261 1 0 7 7 1 «

A b r a u m s a l z ........................... 1 758 1 757 5 410 4 867

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i ,  
s c h w e f e l s a u r e  K a l i -  

m a g n e s i a ,  C h l o r k a l i u m :
B e l g i e n ........................................ 1 336 2 030 8 609 11477
G r i e c h e n l a n d ........................... 800 3 000 4 100 6 515
G r o ß b r i t a n n i e n ...................... 8 197 10 366 32 944 33 634
I t a l i e n ............................................ 3 012 3 879 11 886 12312
N i e d e r l a n d e ............................... 8 267 7712 54 138 63851
S c h w e d e n ................................... 2 196 2 671 5 866 5276
S p a n i e n ........................................ 3 900 3 243 12 830 1138S
T s c h e c h o s l o w a k e i .................. 1 111 1 649 3 972 4S87
B r i t i s c h - S ü d a f r ik a .................. 744 412 7 823 3 595
B r i t is ch - In d ien ........................... 2 52S 4 716 5 088 9073
Kanarische I n s e l n .................. 425 543 5 772 4 013
C e y l o n ........................................ 2 212 2 641 5 258 9053
Japan  ............................................ 5 273 9 800 36 100 54 891
Ver. S taa ten von Amerika . 32 196 71 799 208 758 191730
übr ige  L ä n d e r ........................... 10 924 13 779 34 S19j 44 496

zus. 83 121 138 240 437 963 466 191

B re n n s to f fv e r s o rg u n g  (E m p f a n g 1) G r o ß - B e r l in s  im  4. V ie r t e l j a h r  1929.

M onats ­
durch ­
schnitt
bzw.

Monat

Steinkohle, Koks und Preßkohle aus

N ieder­
schle­
sien

E ng ­ W est ­ Sach­ Poln.- Dtsch.-
land falen sen Oberschlesien

t t t t t

137 872 44 221 1910 165 174
29 907 107 833 1045 2209 162 902
50 449 120 919 840 60S3 184 557
67 428 132 127 949 68 196 323

4 728 149 703 859 — 180 308
6 775 181 109 471 --r 192 736
5 837 213194 409 --- 252 335

61 173 129 857 986 -- 328 813
117 303 153 071 784 -- 359 007
111 944 167 423 1034 --- 302 692
92 150 142 024 1318 -- 296 087
68107 109 908 202 -- 331 889
80 001 106 523 312 -- 178 598
80 113 117 756 587 _ 158 228
60 735 US 152 655 -- 340 053
46 931 130 401 1224 -- 278 409

t

msges.

t

R ohbraunkohle  und P reßb raun koh le  aus

Sachsen und 
Böhmen 

Roh- l P re ß ­

braunkohle  
t  ! t

P reußen

Roh- | P re ß ­

braunkohle  
t t

msges.

t

Gesamt­
em pfang

t

1913 . . .
1926 . . .
1927 . . .
1928 . . . 
1929: Jan.

Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

Jan.-Dez.

2S 969 
44 306 
54 307 
34 503
21 893
22 797
23 862
21 727 
18 204
22 227 
16 559
7 669 

12215 
29 866 
21 466 
15 736

735 797 1 719 121 8841 3 199 155 234 221

378 147 
348 202 
411 737 
431 398 

357 491 
403 8S8 
495 637 
542 556 
648 369 
605 320 
548 138 
517 775 
377 649 
386 550 
541 061 
472 701

1 1032 
7 937
4 405 ^
2 216
3 262 : 
3 186 
2 245 
2 608 ; 
2 160
1 870
2 155
1 750 I 
1 280 1 
1 930
1 948
2 500

178 5792 
169 942 
187 263
224 867 I 

236 309 
185 806 
236 156 I 
240 637 
220 741 
234 377 
242 403 
230 848
225 671 
259 175 
254 028 
267 333

2025
584
S08
110

799
1180

20

20
240
476
445

3 634 
2 801
2 379
3 692
2 593
3 295 
3 478
2 650
3 510
4 070 
4 050
3 500
4 735 
3 256 
2 015

181 707
182 097 
195 278
229 572 

243 263 
191 585 
241 696
247 522 
226 731 
239 757
248 648 
236 648
230 471 
266 080 
259 70S 
272 293

5 897 135 26 894 2 833 484 3180 40 844 2 904 402

559853 
530 299 
607015 
660 970 

600 754 
595473 
737 333 
790 078 
875 100 
84 5 077 
796 786 
754 423 
608 120 
652630 
S00 769 
744 994

8 801 537

A bzüglich  d e r  a b g e s a n d te n  M engen . -  2 E inschl. Sachsen . -  2 A us d e r  T sch e ch o s lo w ak e i .



1. März 193Ü G l ü c k a u f 313

D e u ts c h la n d s  E in f u h r  an  M in e ra lö le n  u n d  s o n s t ig e n  fo s s i len  R o h s to f f e n  im 4. V ie r t e l j a h r  1929.

4. Vierte ljahr 
1928 • | 1929

1. —4. Vierte ljahr 
1928 1929

A. Mineralöle und R ückstände: M enge  in t
Schmieröle, mineralische (Lubrikating-,  Paraffin-, Vaselin-, Vulkanöl usw.) 116 988 259 595 525 5271 657 839
Erdöl, roh; Berg- (Erd-) T eer ,  natürlicher,  f l ü s s i g e r ............................................ 13 741 35 091 52 672 90 016
Schwerbenzin; Pu tzö l ;  P a t e n t t e r p e n t i n ö l ....................................................................... 40 535 40311 151 618 240 143
Gasöl (außer L e u c h tö l ) ........................................................................................................... 71 160 79 469 309 952 364 802
Erdöl, gere in ig t  ( L e u c h t ö l ) .................................................................................................. 29 186 21 295 130 639 148 810
Rohbenzin ..................................................................................................................................... 46 139 44 292 194 006 112 554
Benzin, Gasolin und sons t ige  nicht g enann te  leichte,  gere in ig te  Mineralöle 65 567 125 174 482 555 713 116
Braunkohlenteer-, Torf- ,  Schieferöl und  sons t ige  nicht g en an n te  Mineralöle 44 235 69 507 154 323 198 520

B. S onst ige  fossile R o h s t o f f e ............................................. 43 560 39 420 341 1011 267 431

A. Mineralöle und  R ückstände: W e r t  ir

ooo

Schmieröle, mineralische (Lubrikating-,  Paraffin-, Vaselin-,  Vulkanöl usw.) 17 828 35 552 77 691 99 592
Erdöl, roh; Berg- (Erd-) Teer ,  na türlicher,  f l ü s s i g e r ............................................ 1 101 2 820 4217 7 223
Schwerbenzin; Pu tzö l ;  P a t e n t t e r p e n t i n ö l ....................................................................... 7 108 7 145 24 030 42 409
Gasöl (außer L e u c h tö l ) ........................................................................................................... 0 182 5 759 20 809 26 237
Erdöl, gere in ig t  ( L e u c h t ö l ) .................................................................................................. 3 046 2 418 13 331 16 342
Rohbenzin...................................................................................................................................... 6 319 6311 27 021 15 866
Benzin, Gasolin  und  sons t ige  nicht g en an n te  leichte, gere in ig te  Mineralöle 11 230 20 960 72 207 116 892
Braunkohlenteer-, Torf- ,  Schieferöl und  sons t ige  nicht genann te  Mineralöle 2 124 3 700 7 845 10 459

B. Sonst ige  fossile R o h s t o f f e ............................................. 5 330 4 890 39 554 31 371

1 In der Summe berichtigt.

B e rg a rb e i te r lö h n e  im  R u h rb e z i rk .  W e g e n  d e r  E r ­
klärung der einzelnen Begriffe  siehe die ausführlichen  E r ­
läuterungen in Nr. 5/1930, S. 172 ff. D er  d o r t  an g eg eb en e  
Betrag für K rankenge ld  und  Soziallohn stell t sich im 
Dezember 1929 auf 6,35 J L

Z a h l e n t a f e l  2. W e r t  des  G e sa m te in k o m m e n s1 
je Schicht.

Z a h l e n t a f e l  1. L e is tu n g s lo h n 1 
je Schicht.

und B a rv e rd ien s t1

Monat

Kohlen- und 
G es te in shauer

G esam tbe legscha f t  
ohne  | einschl. 

N ebenb e tr iebe

Leistungs­
lohn
M

Barver­
dienst

M

Leistungs­
lohn
Jb

Barver­
dienst

M

Leistungs- Barver- 
lolin : dienst
M 1 M

1928: Jan. . 9,16 9,51 7,96 8,28 7,89 8,23
April . 9,16 9,52 7,93 8,28 7,87 8,25
Juli . 9,65 10,02 8,45 8,78 8,38 8,74
Okt. . 9,73 10,09 8,51 8,83 8,44 8,77

1929: Jan. . 9,73 10,08 8,52 8,84 8,45 8,80
Febr.. 9,73 10,08 8,52 8,85 8,46 8,80
M ä r z . 9,74 10,10 8,53 8,88 8,46 j 8,84
A pr i l . 9,75 10,11 8,51 8,85 8,44 ' 8,80
Mai . 9,82 10,19 8,60 8,95 8,53 8,91
Juni . 9,86 10,23 8,63 8,97 8,56 | 8,93
Juli . 9,87 10,24 8,63 8,96 8,56 8,91
Aug. . 9,90 10,27 8,64 8,97 8,57 8,92
Sept. . 9,90 10,27 8,65 8,99 8,58 8,94
Okt. . 9,95 10,31 8,69 9,01 8,61 8,95
Nov. . 10,05 10,40 8,75 9,08 8,67 9,03
Dez. . 9,94 10,30 8,70 9,05 8,62 9,01

M o na t
Kohlen- und 

G este inshauer

M

G esam tbe legschaf t  
ohne  | einschl. 

N ebenbe tr iebe
M | M

1928: Jan .  . . . 9,67 8,41 ! 8,36
April . . . 9,65 8,40 8,37
Juli . . . 10,12 8,88 8,83
Okt. . . . 10,21 8,94 8,88

1929: Jan . . . . 10,29 9,02 8,97
F e b r . .  . . 10,30 9,04 8,99
M ä r z . . . 10,27 9,01 8,97
April . . . 10,26 8,99 8,93
Mai . . . 10,29 9,05 9,01
Jun i  . . . 10,33 9,08 9,03
Juli . . . 10,33 9,06 9,01
Aug. . . . 10,37 9,08 9,02
Sept. . . . 10,43 9,13 9,08
Okt.  . . . 10,43 9,12 9,06
Nov. . . . 10,59 9,24 9,18
Dez. . . . 10,47 9,19 9,15

1 s. Anm. zu Zahlentafel 1.

Z a h l e n t a f e l  3. Monatliches G esam te inkom m en  und 
Zahl d e r  ve rfah renen  Schichten jedes  im D urchschn i t t  v o r ­

h anden  g ew esen en  B ergarbe i te rs .

1 Leistungslohn und Barverdienst sind auf 1 v e r f a h r e n e  Schicht 
bezogen, das Gesamteinkommen dagegen auf 1 v e r g ü t e t e  Schicht.

Seit Mai 1929 hat sich de r  V erd iens t  de r  B erga rbe i te r  
dadurch erhöht,  daß  g em äß  d e r  so genann ten  zweiten  Lex 
Brüning das Reich einen Teil  de r  B eiträge  zur K napp ­
schafts-Pensionskasse ü b e rn o m m e n  hat. Die nach gew ie ­
senen Löhne haben  dem nach  einen g rö ß e rn  »innern« W er t  
Bekommen. Nach den für Mai/Juni 1929 für den R uhr ­
kohlenbergbau angeste l l ten  E rh eb u n g en  m ach t  die auf 
diese Weise h e rb e ig e fü h r te  E rh ö h u n g  des Schichtver- 
d>enstes 26 Pf. für die G esam tb e legscha f t  aus. Die Bei­
hage des Arbeiters  zur sozialen V e rs ich e run g  e rm äß igen  
s'ch demnach seit Mai bei no rm aler  Schichtenzahl monat-  
■ch um 6,50 J l  oder  im Ja h r  um 78 J L  In d e r  V erhält ­
niszahl ausgedrückt b rauch t  d e r  R u h rb e rg a rb e i te r  je tzt 
rd. 3 % seines E inkom m ens w en ig e r  fü r  V ers ich e run gs ­
zwecke auszugeben.

Gesamteinkommen
in  ii

Z a h l  der

M onat Kohlen- 
und Ge­

Gesamt­
belegschaft

verfahrenen Schichten 
Kohlen- Gesatnt- Arbeits-

steins­ ohne lemschl. und Ge­ belegschaft tage
hauer Neben­ steins­ ohne einschl.

betriebe hauer Nebenbetriebe

1928: J a n . .  . 227 201 202 23,26 23,69 23,91 25,65
April . 201 179 181 20,18 20,84 21,11

22,64
23,00

Juli . . 233 210 210 21,73
23,64

22,39 26,00
Okt.  . 248 222 222 24,16 24,38 27,00

1929: J a n . .  . 242 217 217 23,30 23,78 23,99 26,00
Febr.  . 216 193 194 20,72 21,12 21,32 24,00
M arz  . 236 211 212 22,71 23,12 23,35 25,00
April  . 239 213 214 22,46 23,02 23,24 25,00
Mai . . 232 208 210 21,44 22,07 22,33 24,59
J u n i .  . 238 213 214 21,83 22,42 22,63 24,73
Juli . . 258 230 231 23,63 24,21 24,40 27,00
Aug. . 258 230 230 23,53 24,07 24,25 27,00
Sept.  . 238 213 214 21,79 22,34 22,55 25,00
Okt. . 255 227 227 23,63

22,26
24,17 24,38 27,00

Nov. . 241 214 215 22,74 22,97 24,43
Dez. . 232 208 210 21,76 22,29 22,55 24,00
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Z a h l e n t a f e i  4. Verteilung der  A rbeits tage  auf verfahrene und  Feie rschichten  (berechne t  auf 1 ange leg ten  Arbeiter).

Jan. Febr. März April Mai
1929

Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Verfahrene Schichten insges. 
davon Ü bersch ich ten1 . . .

23,99
0,57

21,32
0,56

23,35
0,82

23,24
0,65

22,33
0,80

22,63
0,75

24,40
0,62

24,25
0,61

22,55
0,64

24,38
0,56

22,97
0,66

22,55
0,80

bleiben normale Schichten 23,42 20,76 22,53 22,59 21,53 21 ,88 23,78 23,64 21,91 23,82 22,31 21,75

Dazu Fehlschichten:
K r a n k h e i t ...................................
ve rgü te te  Urlaubsschichten . 
sonst ige Fehlschichten . . .

1,52
0,23
0,83

1,86
0,20
1,18

1,75
0,29
0,43

1,43
0 ,66
0,32

1,45
0,96
0,65

1,41
1,03
0,41

1,56
1,21
0,45

1,55
1,24
0,57

1,51
0,95
0,63

1,49
0,70
0,99

1,22
0,41
0,49

1,22
0,37
0,66

Zahl der  Arbeits tage 26,00 24,00 25,00 25,00 24,59 24,73 27,00 27,00 25,00 27,00 24,43 24,00

1 m it Zuschlägen . . . 
ohne Zusch läge  . . .

0,52
0,05

0,49
0,07

0,72
0,10

0,60
0,05

0,63
0,17

0,61
0,14

0,55
0,07

0,54
0,07

0,58
0,06

0,48
0,08

0,56
0,10

0,67
0,13

Gaserzeugung Großbritanniens im Jahre 1928.

Die bereits  f rüher  gebrach te  Veröffentlichung für die 
Jah re  1920 19271 sei im fo lgenden für das Jah r  1928 e r ­
gänzt.

Hierbei ist zu beachten, daß sich die Angaben für 
England und W ales auf das Kalenderjahr 1928 beziehen, 
w ährend  bei Schottland das W irtschafts jahr,  endigend am 
15. Mai 1928, zugrunde  ge leg t ist.

Im Vergleich mit 1927 ist die Zahl der  selbständigen 
G asw erke  von 782 auf 774 gesunken. Der Rückgang findet 
seine E rk lärung  darin, daß  bei 9 d ieser W erke eine V er­
schm elzung mit ändern  Gesellschaften vor sich gegangen  
ist, w ährend  anderse its  die »Newhaven Gas & Coke C om ­
pany Ltd.« eine neue Gesellschaft  darstellt.

Insgesam t w urden  im Berichtsjahr 8,46 Milliarden m 3 

Gas e rzeug t  g eg enüber  8,42 Milliarden m 3 1927 und 
7,05 Milliarden m 3 1921; das bedeu te t  ein Mehr von
32,03 Mill. m 3 oder  0 ,38%  bzw. 1,41 Milliarden m3 oder 20% . 
An K ohlengas w urden  1928 bei 7,07 Milliarden m 3 im Ver­
gleich mit 1927 1,51 %  mehr, an W assergas  dagegen bei 
1,28 Mill iarden m 3 4 ,07%  w en ige r  erzeugt.  In der gleichen 
Zeit w urden  zur G ase rzeu gung  an Kohle 1420001t oder 
0,80 %  und an Koks zur G ew inn ung  von W assergas 
5 5 0 0 0 1 t  oder  5,33 %  w en ige r  verw andt.  Desgleichen ist 
auch de r  Verbrauch  an Öl, der  in dem Ausstandsjahr 
1926 bei 4,44 Mill. hl eine Höchstziffer  aufzuweNen hatte, 
g eg en ü b e r  1927 um 210000 hl oder  7,58 %  zurückgegangen.

1 G lückau f  1928, S. 1690.

Ü ber die bei der  G ashe rs te l lun g  g ew onn en en  Rück­
s tände  u n te rr ich te t  die fo lgende  Zahlentafel .

B e i  d e r  G a s h e r s t e l l u n g  g e w o n n e n e  R ü c k s t ä n d e .

Erzeugte  R ückstände Zahl der Länge 
der Rohr­
leitung2 

km

Jah r K oks  u nd  
K ok>grus

1. t

T e e r

h l '

S chw efels .
A m m o n iak

l . t

G asv e r ­
b rau ch e r

1920 . 7 448 332 62 517
1921 10 404 702 7 286 638 115979 7 559 310 63 645
1922 11 475 155 7 713 453 113 373 7 672 146 64 745
1923 11 068169 8 267 393 117166 7 810 350 65 957
1924 11 657 465 8 871 432 124 737 7 993 786 67 567
1925 11 398 382 8 821 955 125 875 8 200 455 69 487

• 1926 11 176 933 8 521 055 116 264 8 404 561 71 567
1927 11 939 375 9 176 250 125 802 8 6 S6 339 73 740
1928 11 800 428 9 571 069 128 952 8 901 271 75 884

1 U n g e r e c h n e t ,  1 eng l .  G a llo ne  
1,609 km .

=  4,541. -  2 U m g ere c lm e t , 1 engl. Meile

W äh ren d  die E rzeu g u n g  an Koks und  Koksgrus um 
139000 l . t  gesunken  ist, ha t  die G ew in n u n g  von Teer und 
schw efelsauerm  Ammoniak eine Z u n ah m e  von 395000hl 
o d e r  4 ,3 0%  bzw. von 3000 l . t  o de r  2 ,50 %  erfahren.

Die Zahl der  G asv e rb rau ch e r  ist sei t  1920 dauernd 
g es t iegen ,  und zw ar von 7,45 Mill. 1920 auf 8,9 Mill. 1928. 
Die Z unahm e  in d ieser  Z e i t spanne  b e t r ä g t  som it 1,45 Mill. 
od e r  19,51%. D em en tsp rechend  en twickelte  sich auch der 
Ausbau der  G asrohrle i tungen .  G e g e n ü b e r  rd. 63000 km im 
J a h re  1920 w eis t  das B erich ts jahr  bei 76000 km ein Mehr 
von rd. 13000 km oder  21 ,38%  auf.

G r o ß b r i t a n n i e n s  G a s e r z e u g u n g  im  J a h r e  1928.

J ah r

Zahl der 
in Betracht 
gezogeneil 
selbständ. 
G asw erke

Zur G ase rzeugun g  verwandte Rohstoffe

Kohle

l . t

Koks für 
W assergas

l . t

Öl

hl '

E rzeug te  G asm en g en

Kohlengas 

1000  cbm 2

W asse rgas  

1000  c b m 2

ande re s  G as 

1000  c b m 2

insges. 

1000 cbm2
1920
1921
1922
1923
1924
1925
1926
1927
1928

798 17 566 316
797 15 775 696
796 15 907 095
790 16 460 632
784 17 329 180
781 17 031 172
784 16 564 172
782 17 703 593
774 17 561 741

U m g e r e c h n e t ,  1 en g l .  G a llo ne  =  4,54 I,

6 076 098
1 254 122 2 350 399 5 504 864
1 057 909 2 096 586 5 715 568

906 717 1 942 403 6 162 516
976 366 2 065 484 6 562 375

1 153 413 2 788 895 6 547 139
1 435 572 4 439 113 6  412 002
1 034 521 2 771 534 6  965 016

979 363 2 561 475 7 070 359

2 U m gere chne t ,  1 K ubikfuß  =  0,0283 cbm .

1 045 191 
1 412 020 
1 243 675 
1 085 238 
1 111 290 
1 363 304 
1 848 266 
1 333 789 
1 279 477

151 181 
130 374 
174 347 
105 988 
115 226 
121 615 
118 853 
126 033 
107 032

7 272 470 
7 047 258 
7 133 590 
7 353 742
7 788 891
8 032 058 
8 379 121 
8 424 838 
8 456 868

Der deutsche A rbeitsmarkt im 4. Vierteljahr 1929.
Nach de r  s tarken  rückläufigen B ewegung, welche die 

Arbeitslosenziffer in den ers ten 6  Monaten des vergan ­
genen  Jah res  erfahren  hatte, t ra t  bereits  Mitte Juli '  ein 
Stillstand ein, der  sich bis in den Septem ber hinein for t ­
setzte , um dann zur H aup tsache  wohl un te r  dem Einfluß 
der  ve rm inder ten  Beschäft igungsmöglichkeit  in der Land­
wir tschaft ,  im B augew erbe  sowie in einigen ändern Außen­
berufen von M onat  zu M onat  einem erheblichen Ansteigen 
Platz zu machen. So g ing  die Zahl der H a u p t u n t e r ­

s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r  in de r  Arbeitslosenversicherung 
von 2,03 Mill. zu A nfang  des J a h re s  bis auf  rd. 720000 
im Juli und August,  d. h. auf u n g e fäh r  3 5 %  ihres Höchst­
s tandes  zurück, um dann  bis Mitte O k to b e r  auf 784000 
o de r  um rd. 9 % ,  bis Mitte N o v em b er  auf  1,02 Mill., d.h. 
um w eite re  29,6% , bis D ezem ber  auf 1,43 Mill. (+41,41%) 
und schließlich bis Mitte J a n u a r  1930 auf  2,06 Mill. (+43,96%) 
anzusteigen. W enn w äh ren d  des ganzen  2. Halbjahrs (das
1. H alb jahr  b ie te t  w eg en  des langen  s t reng en  Winters 
keine Vergleichsmöglichkeit)  die Zahl de r  Unterstützungs-
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empfänger d u rch w eg  um rd. 150 000 bis 200000 höher  
liegt als im Ja h re  zuvor,  so en tsp r ich t  diese V e rm eh ru n g  
wenigstens zum Teil de r  Zahl de r  Arbeitskräf te ,  die der  
deutschen W ir tsch a f t  jährlich aus de r  B evö lk e ru ngver ­
mehrung Zuwachsen und die aus G rü n d en  d e r  schlechten 
Konjunkturentwicklung in den P ro d u k t io n sv o rg a n g  nicht 
eingegliedert w erden  konnten .  Rechnet man zu den H a u p t ­

u n te rs tü tz u n g se m p fä n g e rn  in de r  A rbe i ts losenvers iche rung  
die Z usch lag sem p fän g e r  .sow ie  auch die von d e r  K risen ­
fü rso rge  b e t reu ten  P e rso nen  hinzu, so e rg ib t  sich, daß 
Mitte J a n u a r  1930 4,52 Mill. P e rson en ,  das  sind 7,02 %  aller 
E in w ohner  D eu tsch lands  auf G ru n d  d e r  E rw erbs lo sen ­
fü rso rge  ihr Leben fris ten. Im Laufe des vergangenen  
Jah res  w u rd en  1097 Mill. J i  an U n te r s tü tzu n g en  gezahlt

Z a h l e n t a f e l  1. Zahl der  u n te rs tü tz ten  E rw erbslosen  in D eutsch land  und B etrag  der  zur
A uszahlung  ge lang ten  U n te rs tü tzu ngen .

Mitte
m änn ­
liche

Erwc
H aup tu

w e ib ­
liche

rbs losenvers ich e ru ng
nte rs t i i tzun gsem pfän ge

Z u sch lag s ­
em pfänger

Ausgezahlte  
U n te r ­

s tü tz u n g e n 1 

1000 J t

K

U n te r ­
s tü tzu n g s ­
em pfänger

r isen f i i r so rge 2

Ausgezahlte  
Zuschlags- U n te r ­
em pfäng er  1 S tützungen 

1000 J i

N
o

ts
ta

n
d

s­
ar

b
e

it
e

r

1928: J a n u a r .  . . 1 200 614 170 489 1 371 103 1 673 442 97 558 228 280 274 434 14 137 31 028
Februar . . 1 114 727 176 194 1 290 921 1 532 683 89 437 215 502 261 297 13 427 58 262
März . . . 1 026 650 173 621 1 200 271 1 431 851 91 655 212 322 256 364 15 044 70 803
April . . . 693 649 151 241 844 890 956 237 54 800 182 393 216 479 10 517 87 732
Mai . . . . 495 654 146 526 642 180 639 466 44 886 142 948 167 714 9 386 91 873
Juni . . . . 457 032 165 133 622 165 564 900 43 574 125 518 144 449 8 334 83 747
Juli . . . . 408 246 171 517 579 763 496 413 37 283 89 650 100 741 5 750 73 788
August . . 404 022 163 698 567 720 485 928 39 381 80 895 90 440 5 365 65 576
September . 419 319 157 179 576 498 501 133 39 021 82 356 89 649 5 621 63 603
O ktober . . 444 801 148 788 593 589 532 744 41 077 89 703 97 004 5 994 54 789
November . 629 689 175 240 804 929 760 511 61 657 99 120 107 334 6 880 49 159
Dezember . 1 035 159 264 325 1 299 484 1 285 173 96 499 116 839 124 202 7 759 40 297

1929; J a n u a r .  . . 1 690 500 338 887 2 029 387 146 523 138 449 144 899 9 366 18 366
Februar . . 1 279 702 271 438 1 551 140 1 506 211 106 679 154 289 159 907 9 724 4 636
Mäpz . . . 1 174 199 265 324 1 439 523 1 363 341 HO 867 177 343 184 109 13 191 8 768
April . . . 1 196 906 283 087 1 479 993 1 500 999 86 983 198 260 202 817 12 375 66 973
Mai . . . . 688 608 239 087 927 695 826 310 68 463 198 887 193 356 14 352 104 003
Juni . . . . 530 169 215 526 745 695 615 412 49 949 205 955 198 543 13 049 103 375
Juli . . . . 506 664 214 232 720 896 574 067 50 469 191 528 182 572 12 680 85 201
August . . 515 728 2 0 0 195 715 923 568 807 52 607 154 280 154 256 10 927 69 632
September . 545 867 189 190 735 057 589 747 49 428 159 229 158 947 10 137 58 318
O ktober . . 601 668 181 891 783 559 652 666 58 332 165 028 164 937 11 308 48 404
November . 807 794 207 799 1 015 593 905 901 73 486 178 496 178 167 12 024 40 611
Dezember . 1 156 051 277 399 1 433 450 1 329 991 101 002 194 409 193 038 12 989 32 372

1930: Januar . . . 1 697 584 365 986 2 063 570 2 002 948 230 164 225 293 19 748

V orläufige  Z a h len .  — 3 A uf O r u n d  d e s  G es e tz e s  vom  19. N o v e m b e r  1926.

gegen 845 Mill. ./Z im Jah re  zuvor, w o rau s  sich ein M ehr 
von 252 Mill. J i  ode r  29,81 °'o e rg ib t .  In d e r  A rbe i ts losen ­
versicherung ge lan g ten  854 Mill. und in d e r  K risen fü rso rge  
129 Mill. J i  zur Auszahlung.

Uber die Zahl d e r  u n te rs tü tz ten  E rw erbs losen  in D eu tsch ­
land und den B etrag  d e r  an d iese zu r  A uszah lung  gelang ten  
Unterstützungen g ib t  die  Z ahlen ta fe l  1 nähe rn  Aufschluß.

Ein weit um fassenderes  Bild des A rbe i tsm ark tes  bietet 
die in Zahlentafel2 g eg e b e n e  Z u sam m en fa s su n g  de r  A r b e i t ­
s u c h e n d e n  ü b e r h a u p t ,  da in ih re r  Zahl nicht nur  die 
Unterstützungsempfänger, so n d e rn  auch die A usg es teue r ten  
Berücksichtigung finden.

Danach hat sich die Zahl der  A rbe i tsuchenden  von 
ihrem höchsten Stand im F e b ru a r  ve rgan g en en  J a h re s  von 
3,23 Mill. bis auf 1,47 Mill. E nde  Juli o d e r  um 1,76 Mill., 
d. h. um m ehr als die  H älf te  gesenk t .  Bis Ende A ugus t  
sßeg ihre Zahl zunächs t  nur  ge r ing füg ig ,  und zw ar um 
10000 oder 0 ,64%  an, de r  S ep te m b e r  b rach te  eine S te ige ­
rung um 51 000 ode r  3,45 %, d e r  O k to b e r  bere i ts  eine solche 
um 233 000 oder  15 ,29%; E nde  N o v em b er  ste ll te  sich die 
Zahl der A rbe itsuchenden  auf 2,24 Mill., w as  eine S te ige ­
rung gegenüber  dem  V orm ona t  um 480000 o d e r  27,24%  
bedeutet, und schwoll E nde  D ezem ber  bis 3,03 Mill., d. h. 
um 790000 oder  35,27 %  an. Sie lag dam it  nu r  um 200 000 
°der 6,18% tiefer als im F eb ru a r  desse lben  Jah res .  Die 
aus der Zahlentafel e rs ichtlichen s ta rken  jahreszeitl ichen 
| chwankungen auf dem  A rbe itsm ark t  zeigen sich am d e u t ­
schsten im B augew erbe .  H ie r  g in g  die Zahl de r  A rbeit ­
suchenden von 559000 im F e b ru a r  nach und  nach bis auf 
l 000 im Juli, also auf w en ig e r  als ein Z ehn te l  zurück, um 
tann wieder zunächst langsam  und g eg en  Ende des Jah res

Z a h l e n t a f e l  2. Zahl der  bei den A rbeitsnachw eisen  
ve rfü gbaren  A rbeitsuchenden .

Ende

V erfü g b a re  A rbeitsuchende

Bau­
g e ­

w erbe

Land­
w ir t ­

schaft

Kau
Berg-i A nges 
b a u 1 1 m ä n n ­

lich

fm.
teilte
w eib ­
lich

Sämtliche
Beru fsg ruppen

7 ,1* davon
' weibi.

1927:
Jan. . 250 638 77 010 39 365 185 498 71 973 2 534 568 444 886
April . 87 813 35 895 28 573 126 550 51 731 1 658 811 324 223
Juli . 18 280 15 562 17 702 103 900 39 587 1 029 174 233 179
O kt.  . 24 628 16 938 9 837 90 992 39 621 880 193 211 041
Dez. . 317 029 70 255 17 368 91 201 35 673 1 910 544 309 506

1928:
Jan. . 297 931 82 310 17 193 94 060 39 645 2 006 386 340 992
April . 90 474 31 127 15 048 95 839 43 061 1 385 317 305 509
Juli . 31 384 20 081 16 680 92 137 39 806 1 147 266 302 224
Okt.  . 72 355 27 353 21 247 93 665 42 251 1 307 690 314 079
Dez. . 385 864 122 916 34 561 97 173 40 971 2 545 383 502 478

1929:
Jan. . 503 861 152 817 35 450 100 820 47 872 3 003 069 526 441
Febr. . 559 221 169 376 35 236 102 648 52 514 3 229 873 516 491
März  . 374 657 130 619 29 991 105 978 55 365 2 671 352 490 122
April . 157 210 54 997 20 487 109 233 60 231 1 951 076 455 922
M a i . . 75 528 30 694 14 580 108 771 58 302 1 602 997 413 236
Juni . 55 720 26 041 11 334 106 488 56 004 1 494 518 401 629
J u l i .  . 52 488 25 326 8 181 109 355 54 229 1 466 886 382 344
Aug. . 62 095 25 783 7 981 108 901 56874 1 476 307 373 968
Sept.  . 71 349 28 202 8 951 109 148 60 270 1 527 202 371 505
Okt.  . 116 467 36 434 11 031 114 098 61 569 1 760 653 406 430
Nov. . 228 660 84 885 15 099 117 117 61 954 2 240 257 492 083
Dez. . 420 257 150 981 21 530 120 170 61 050 3 030 285 597 218

1 E insch l .  H ü t te n -  u n d  S a l in e n w e s e n  so w ie  T o r f g r ä b e r e i .
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Z a h l e n t a f e l  3. Zahl de r  arbei tsuchenden B erg a rbe i te r  bei den öffentl ichen A rbe itsnachw eisen
des rheinisch-westfälischen Industriebezirks.

Mitte Insges.

±
gegen  

den V or­
monat 

%

Davon w aren

ledig
ve r ­

heiratet

Kohle

insges.

nhauer 
dav o n  voll 
le is tu n g s ­

fäh ig

R e p a ra tu r -
und

Z im m er-
h a u e r

Lehr­
häuer

Schlep­
per

Tages­
arbeiter

1925: März . . . . 5 833 2 337 3 496 2 207 720 1299 1607
J u l i ................. 9 119 +  44,47 2 976 6143 3 708 1152 1716 2543
O ktober  . . 21 945 +  17,27 8 344 13 601 10 039 3102 3875 4929

1926: J anuar  . . . 34 916 +  22,77 13 606 21 310 15 121 5773 7109 6913
April . . . . 46 372 +  10,06 17 098 29 274 21 548 7725 8153 8946
J u l i ................. 41 730 -  5,29 14 928 26 802. 19611 6298 7878 7943
O ktober  . . 22 048 -  25,02 6 773 15 275 8 509 2439 4194 6906

1927: J an uar  . . . 13 395 -  5,07 4 126 9 269 1473 571 2868 938 2481 .5635
April . . . . 9 990 -  14,26 3 128 6 862 992 502 1833 519 1826 4790
J u l i ................. 8 668 -  15,60 2 578 6 090 820 341 1403 478 1380 4587
O kto ber  . . 4 371 -  11,28 966 3 405 327 193 794 256 557 2437

1928: J an uar  . . . 7 384 +  17,11 2 474 4 910 1288 863 1210 815 1585 2486
April . . . . 5 327 -  2,53 1 719 3 608 986 492 819 506 947 2069
Juli . . . . 9 926 +  22,74 3 540 6 386 2606 2042 1264 1313 2041 2702
O ktober  . . 12 290 -  0,45 3 813 8477 3809 2831 1847 1418 2258 2958

1929: J anuar  . . . 16 850 +  0,65 6 466 10 384 5350 4286 2199 2345 3764 3192
Feb rua r  . . 15 989 -  5,11 6 225 9 764 5022 4193 2071 2256 3670 2970
März . . . . 15017 -  6,08 5 726 9 291 4705 3839 1910 2092 3303 3007
April . . . . 11 699 -  22,09 4 140 7 559 3738 2950 1504 1439 2452 2566
Mai . . . . 8 363 -  28,52 2 337 6 026 . 2568 1934 1016 962 1700 2117
Juni . 6 096 -  27,11 1 654 4 442 1445 1095 789 686 1330 1846
J u l i ................. 4 050 -  33,56 1 269 2 781 768 598 498 450 894 1440
A ugust . . . 2 096 -  48.25 647 1 449 315 244 267 194 496 824
Septem ber . 1 963 -  6,35 651 1 312 377 289 214 205 519 648
O kto ber  . . 2 299 +  17,12 912 1 387 484 390 206 308 736 565
N ovem ber . 3 091 +  34,45 1 360 1 731 788 684 199 500 1073 531
D ezem ber .  . 4 488 +  45,20 2 093 2 395 1256 1118 276 787 1609 560

1930: J anu ar  . . . 4 834 +  7,71 2 241 2 593 1348 1236 285 843 1728 630

erheblich schneller anzusteigen. Ende Dezember wurden 
tro tz  der  verhäl tn ism äßig  günst igen  W itte rung  bereits w ieder 
420000 arbei tsuchende Bauarbei ter  gezählt.  Ähnlich verläuft 
die Kurve, die sich für landwirtschaftl iche Arbeitslose e r ­
gibt.  Ihre Zahl g ing  von 169000 im Februar  auf 25000 im 
Juli oder um mehr als 8 5 %  zurück und stieg dann wieder 
von M onat zu M onat an, bis sie Ende Dezember bereits  
mit 151 000 nur um ein ger inges  tiefer lag als zur Zeit ihres 
H öchsts tandes  im Februar .  Die Schw ankungen in der Zahl 
der  arbei tsuchenden  B ergarbe i te r  dürf ten w eniger  auf 
R echnung des S te inkohlenbergbaus  gehen, als vielmehr 
durch die in diesen Zahlen auch enthaltenen in den Torf- 
g räbere ien  und im Salinenwesen Beschäftig ten hervor- 
geryfen werden, da diese Berufe m ehr oder weniger von der 
W it te ru ng  abh än g ig  sind. Recht erheblich ist immer noch 
die Zahl der  stellenlosen kaufmännischen Angestellten, die 
für männliche Angestellte  Ende des vergangenen Jahres  
120000, weibliche Angestellte  61000 betrug. Abgesehen von 
den letzten Monaten, in denen sich die Zahl der arbei ts ­
losen männlichen kaufmännischen Angestellten etwas ver ­
m ehrt  hat, sind im übrigen die Zahlen in den Jahren 1928 
und 1929 fast unveränder t  geblieben, so daß es den An­
schein hat, als ob diese tatsächlich im Verhältnis zur 
Beschäft igungsmöglichkei t  innerhalb der  kaufmännischen 
Berufe zuviel vo rhanden  seien.

Ähnlich günstig , wie für den gesam ten  deutschen B erg ­
bau, ha t  sich auch die Zahl de r  a r b e i t s u c h e n d e n  B e r g ­
a r b e i t e r  b e i  d e n  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t s n a c h w e i s e n  
d e s  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e b e z i r k  en t ­
wickelt. Die Höchstziffer  der  arbei tsuchenden Bergarbeiter  
innerhalb des Ruhrbezirks verzeichnet seit 1926 der Januar  
vorigen Jah res  mit 16850. Seitdem ging diese Zahl von 
M onat zu M onat zurück und erreichte  Mitte Septemher 
mit 1963 ihren Tiefpunkt.  Daß es sich bei der verhältnis­
mäßig  gering füg igen  S te ige ru ng  in den letzten Monaten 
die die Zahl der  Arbeitslosen bis Mitte Januar  dieses’ 
Jah res  bis auf 4S00 brachte,  um eine blos vo rüber ­
gehende Erscheinung handelt,  w ird  im mer zweifelhafter.

Z a h l e n t a f e l  4. Arbeitslose auf  100 Gewerkschafts ­
mitg l ieder in versch iedenen  Ländern.
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1913. . . 2,9 2,1 2,0 5,2
1920. . . 3,8 , 2,4» 7,2 5,8 5,4 2,1 4 ¡6
1921 . . . 2,8 15,3» 2R6 11,0 19,9 26,2 17,7 12,6
1922. . . 1,5 15,4 6,5 12,6 18,7 23,0 17,1 7,1
1923. . . 10,23 2 7 J8 11,48 2,67 12,38 12,23 12,53 10,66 5,05
1924. . . 13,08,15,27 8,08 3,33 10,18 10,78 10,14 8,53 7,18
1925. . . 6,75 8,37 10,54 5,62 9,46 14,73 11,03 12,87 7,0
1926. . . 17,96 15,88 12,19' 4,20 8,73 20,9 12,2 24,17 5,55
1927. . . 8,8 3,43 9,8 5,7 9,1 22,4 12,0 25,4 4,9
1928:-

Jan. 11,2 3,5 10,7 7,5 16,3 30,3 14,5 25,9 6,8
April 6,9 4,2 9,6 3,6 5,0 17,6 11,6 28,8 5,2
Juli 6,3 6,5 11,7 4,5 5,3 13,5 7,4 13,6 2,5
Okt. 7,3 6,8 11,8 4,1 4,8 14,5 9,0 16,1 3,1

D u rchschn it t

1928 8,59 5,69 10,92 4,48 6,93 18,09 10,66 19,67 4,45

1929:
Jan. 19,4 8,7 12,2 7,4 18,9 27,9 15,0 22,2 6,3
Febr. 22,3 8,9 12,1 11,4 19,8 29,8 14,8 21,0 6,8
März 16,9 8,0 10,0 4,3 15,1 21,9 14,4 20,0 6,0
April 11,1 7,1 9,8 2,3 3,5 13,4 12,3 17,0 5,5
Mai 9,1 6,8 9,7 1,8 3,0 10,8 8,2 12,5 4,0
Juni 8,5 6,7 9,6 2,2 2,6 10,0 7,2 11,3 2,9
Juli 8,6 0,9 9,7 3,2 3,1 9,6 6,7 10,2 3,0
Aug. 8,9 7,0 9.9 3,0 3,3 9,1 6,5 10,7 3,5
Sept. 9,6 6,8 10,0 3,1 3,2 8,7 7,3 12,1 3,7
Okt. 10,9 7,0 10,4 2,7 3,73 10,0 8,6
Nov. 13,7 7,6 11,0 12,5 10,4
Dez. 20,1 8,5 19,9 .

D u rch schn it t

1929 13,26 7,50 . 15,30 . . *

1 O h n e  d ie  au ss tä n d ig e n  B e r g a r b e i t e r .  — * A rb e i t s lo se  und  Kurz 
a r b e i t e r  zu sam m en .  - • 8 V o r l ä u f i g e  Zahl.
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Auf die einzelnen Gruppet)  verte ilen sich die a rb e i t ­
suchenden R u h rb e rg a rb e i te r  w ie  fo lg t :  K o h lenhauer  1348, 
Reparatur- und Z im m erh au e r  285, L ehrhäuer  843, Schlepper 
1728 und T a g e sa rb e i te r  630. Dabei ist jedoch zu bem erken, 
daß die Zahl de r  K oh lenhauer  e tw as  zu hoch erscheint , 
weil alle f rüher  als K oh lenhauer  tä t ig  g ew esenen  Leute  
auch weiter  als solche e in g e trag en  bleiben, obw oh l nach 
Feststellung des L an desa rb e i t - am ts  von ih re r  Zahl nur 
1236, das sind 91,69%, wirklich voll le is tungsfäh ig  waren .  
Im allgemeinen kann g e s a g t  w erden ,  daß  u n te r  B erück ­
sichtigung des natürlichen B elegschaftsw echsels  und  in 
Anbetracht einer G esam tb e leg sch a f t  von rd. 383 000 Mann 
die Arbeitslosigkeit innerhalb  des R u h rb e rg b au s  recht 
unbedeutend ist.

Ein Vergleich d e r  V erhältn isse  auf dem  deutschen  
Arbeitsmarkt mit denen  de r  ü b r i g e n  L ä n d e r ,  wie er in 
Zahlentafel 4 g eb o ten  wird , zeigt,  daß  die g rö ß te  A rbe i ts ­
losigkeit zurzeit in D eutsch land  herrsch t,  wo auf  100 G e ­
werkschaftsmitglieder bere i ts  im N ovem ber  13,7 gänzlich 
Arbeitslose und 7,6 K urzarbe i te r  und im D ezem b er  soga r  
20,1 Arbeitslose und 8,5 K urzarbe i te r  kamen. N ächstdem  
folgt Dänemark mit 12,5 (N ovem ber)  bzw. 19,9 (D ezem ber)  
und G roßbri tannien  mit 11 A rbeitslosen. V erhä l tn ism äß ig  
günstig ist die Lage auf dem A rbe itsm ark t  in Belgien und 
den Niederlanden, die im O k to b e r  nur  einen en tsp rechenden  
Anteil von 2,7 (einschließlich K urzarbei ter)  bzw. 3,7 au f ­
zuweisen hatten.

R oheisen- und S ta h le rzeu g u n g  L ux e m b u rg s  
im  J a h re  1929.

R o he isene rzeugung S tah le rzeug ung
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1913. . 212 322 196 707 14 335 1280 98519 97 849 670
1926 . . 213 262 205 448 7 274 540 186 978 184 57011794 614
1927. . 227 708 220 441 6 152 1115 205 875 205 332 543
1928 . . 
1929:

230 838 225 883 4 565 390 213 923 211 397 1957 569

jan. 241 689 238 397 3 272 20 224 617 222 955 990 672
Febr. 209 207 206 252 2 955 — 195 403 193 070 1784 549
März 237 039 231 839 4 475 725 221 370 217156 2901 1313
April 235 077 228 887 4 525 1665 226 098 223 071 2356 671
Mai 247 863 244.475 3 108 280 229 620 227 999 1517 104
Juni 242 020 239 064 2 956 — 218 634 215915 2186 533
Juli 250 260 247 295 2 950 15 235 241 232 807 2344 90
Aug. 251 496 248 286 2 350 860 238 210 236 172 1404 634
Sept. 240 269 237 169 2 790 310 223 511 220 506 1986 1019
Okt. 258 595 255 715 2 880 — 242 241 238 388 2296 1557
Nov. 247 396 242 539 4 527 330 230 720 227 673 1899 1148
Dez. 245 182 239 332 5 850 — 216 592 214 526 873 1193

zus. 2906093 28 5 9 2 5 0 ;4 2  638 4205 2702257 267 0  238 22536 9483
Monats-
durchschn. 242 174 238 271 3 553 350 225 188 222 520 1878 790

Englischer K ohlen- und Frachtenm arkt
in der am 21. F eb ru a r  1930 end igenden  W o c h e 1.

L K o h l e n m a r k t  (Börse  zu N ew cast le -on-T yne) .  O b ­
wohl hinsichtlich de r  M ark tlage  für  Kesselkohle eine leichte 
Besserung unv erk en n b a r  ist, konn te  man w e d e r  auf  die 
letztjährigen Pre ise  zurückkom m en, noch ha t  es den  An­
schein, als ob diese ü b e rh a u p t  w iede r  erre ich t  w erden  
könnten. Eine fes tere  H a l tu n g z e ig te  sich fü rN o r th u m b er lan d -  
Kesselkohle, sow e it  eilige L ie fe rung  v e re in b a r t  war.  Auch 
für Gas- und Kokskohle  e rgab  sich, w oh l  als F o lg e  der  
etwas g ro ß e m  Erfolge, die sie bei den le tzten V e r t r a g s ­
abschlüssen mit H olland  und  S chw eden  zu verzeichnen 
hatten, eine g e r inge  Besserung .  B unkerkohle  w a r  d agegen  
sehr schwach und bei ihr sp iege l te  sich de r  s ta rke  Abfall 
äuf dem C har te rm ark t  in de r  m ange lnden  N ach frage  wider. 
- l e Beste N achfrage  d e r  le tzten W oche  kam von den Gas- 

1 Nach C o llie ry  O uard ian  vom  21. F eb ru ar 1930, S. 730 und 759.

w erken  von Esb je rg ,  die  18000 t g u te  D urham -G askoh le  
für  eine 12 M onate  lange L ieferung, beg innend  mit April, 
h aben  wollten. Die belg ischen  S taa tse isenbahnen  zogen  
A n g eb o te  ein zur  L ie fe rung  von in sgesam t  250000 t  für 
das nächste  V ierteljahr.  M an hofft, daß die Hälf te  d ieser 
L ie fe rungen  an G roßb r i tann ien  fällt. Im le tzten V ierte ljahr 
w urden  120 000 t  von englischen Firm en ü be rn om m en ,  und 
die heimischen Kaufleute  rechnen zuversichtlich damit, auch 
an dem nächsten  A uftrag  g u t  be te il ig t  zu sein. Die Lage 
auf dem  K oksm ark t  ist tro tz  d e r  a l ten  Preise,  an die sich 
die G a sw erk e  im a l lgem einen  hielten, nicht besser,  sondern  
eher sch lech ter  g ew o rden .  Die Pre ise  g ingen  fas t  d u rch ­
w e g  zurück, so z. B. bes te  Kesselkohle  Blyth von 16 auf 
15/6 s, kleine Kesselkohle von 12 auf 11/6 s. Beste G as ­
kohle g ab  von 16/9 auf  16/6—16/9, zw eite  Sorte  von  15/3 
auf 14/6—15 s nach. In gle ichem A usm aße  g ing  auch B unker ­
kohle im Pre ise  zurück, und  zw ar  von 15/3 auf 1 4 6 —15 s. 
Die Pre ise  für bes te  sowie kleine Kesselkohle D urham  
hielten sich mit 18s bzw. 14s und besond ere  O askohle  mit 17s 
auf de r  vorw öchen tl ichen  H öhe.  Einzig allein G ie ß e re i -u n d  
H ochofenkoks  ze ig ten  eine P re i s e rh ö h u n g  von 19 — 20 auf 
19 /6 -2 1  s, d ag eg en  gab  Kokskohle  von 15/3 — 15/9 auf 
14/6 —15 s nach. G askoks  g ing  von 22/6—25 s auf 22/6 s 
zurück.

2. F r a c h t e n m a r k t ,  ln Cardiff und  N ew cast le  hielt 
sich das G eschäf t  in seh r  engen  G renzen  und F rach traum  
blieb im V erhältn is  zu den A n fo rd e ru n g en  in ausg ieb igem  
M aße angebo ten .  Am T y n e  w a r  kurz vor  W ochensch luß  
ein leichtes Aufflackern de r  G eschä f ts tä t igke i t  festzustellen, 
aber  es fiel ebenso  schnell w iede r  in sich zusam m en  und 
die g e r in g fü g ig e  B esse ru ng  konn te  sich nicht behaupten .  
A n ge leg t  w u rd en  durchschnit t l ich  fü r  C ard iff-G enua 
6 s  10 d, -Le H av re  3 s 9 d, -A lexandr ien  7 s  9 d und -La 
Plata 17 s 6 d, für T y n e -H a m b u rg  3 s 6 d.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

D er M ark t  für T e e r e r z e u g n i s s e  w a r  im allgemeinen 
weiterh in  fest,  nur  Benzol ze ig te  eine vie lleicht nicht ganz 
so fes te  S t im m ung , doch w a r  de r  U n tersch ied  nicht w e se n t ­
lich. K arbo lsäu re  w ar,  abgeseh en  vom  w e ite rn  N orden,  
wohl e tw as  ruh iger ,  jedoch im al lgem einen  auch a u s ­
gesp rochen  fest.  S o lven tnaph tha  w a r  g u t  g e f r a g t  und sehr 
beständ ig .  T o luo l  zog  im Pre ise  an. F ü r  Pech ges ta l te te  
sich die N ach frag e  ruh ig ,  a b e r  beständ ig .  T e e r  w a r  fest, 
R o h tee r  e tw as  teu re r ,  fü r  S t raß en b au ten  zu v e rw en d en d e r  
T e e r  ze ig te  g üns t ig e  Aussichten. K reo so t  w a r  w e ite r  ve r ­
nachlässig t ,  die A usfuhr  l ieg t gänzlich danieder.

N ebenerzeugn is ln der  W oche endigend  am 
14. F e b ru a r  1 21. F eb ru a r

Benzol (S tandardpre is)  . 1 Gail.
s

1/7>/2
Reinbenzol ...................... 1 )) 1/11%
R e i n t o l u o l ........................... 1 t) 2 /1 - 2 /2 2/3
Karbolsäure ,  roh  6 0 % 1 )) 2/5--2/7

„ krist.  . . 1 lb. / 7V2
S o lven tnaph tha  I, ger.,

O s t e n ............................... 1 Gail. 1/3
Solven tnaph tha  I, ger. ,

.. . . .
W e s t e n ........................... 1 j) 1/2

R oh naph th a  ...................... 1 1/1
K reoso t  ............................... 1 f ) 1 5

Pech, fob O s tküs te  . . . 1 l . t 47/6
„ fas W es tk ü s te  . . 1 f f 45/6--48/6

T e e r ........................................ 1 f f 26 /6 -2 7 /6 2 7 / -2 8 /6
schw efelsaures  A m m o­

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 t t 10 £ 2 s

In s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  hielt  sich die In ­
lan dnach frage  bei e inem Preise  von 1 0 £ 2 s  für  übliche 
S or ten  und L ie fe ru n g sb ed in g u n g en  in m äß ig en  G renzen .  
Die A us land m ark t lag e  blieb bei unve rän d e r ten  P re isen  
die g le iche wie in d e r  V orw oche .  Die A usfuhr  ste ll te  sich 
im le tzten M onat  u n g e fäh r  auf  22 000 t, die zur  H aup tsach e  
nach Spanien  und  den Kanarischen Inseln g ingen.

1 N a c h  C o ll ie ry  O u a r d ia n  vom  21. F e b r u a r  1930, S . 735.
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Förderung und V erkehrs lage  im Ruhrbez irk1.

T ag
Kohlen­

förderung

t
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t
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her-
stellung

t

W agenste llung
zu den

Zechen, K okere ien  u n d  P reß -  
koh lem verkcn  d e s  R u h rb e z i rk s  

i W a gen  auf 10 1 L a d e g e w ic h t  
zu rückgefüh rt)

rÄ ? g ; ^ h"

Brennstoffversand
W asser­

stand 
des  Rheines 

bei Caub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisbu rg -
R u h ro r te r

(K ipper-
lelstiing)

t
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Z echen-

H ä f e n

t

p r iva te
Rhein-

t

insges.

t

Febr. 16.
17.
18.
19.
20. 
21. 
22.

Sonntag 
398 789 
372 234 
381 959 
343 893 
•102 013 
413 334

1 166 286

87 806 
83 992 
83 419 
85 905
88 032

11 888
10 242
11 031 
10 154 
10 221
9 452

4 716 
23 775
22 906
23 369
23 298
24 617 
23 776

— 26 876 
25 001 
20183 
25 579 
31 010 
29 487

32 748 
30 833 
29 833
32 339
33 940 
33 584

7 095 
7 347 
7014 
4 976 
7416 
4 406

66 719 
63 181 
57 030 
62 894 
72 366
67 477

1,22
1,18
1,17
1,14
1,00
1,09

zus.
arbeits tägl.

2 312 222 
385 370

595 440 
85 063

62 988 
10 498

146 457 
24 410

— 158 136
26 356

193 277 
32213

38 254 
6 376

389 667 
64 945

i V o rläu fige  Z ahlen .

P A  T E N T B E R I C H T .
G ebrauchsm uster-Eintragungen,

h eka iin tgem ach t  im P a te n tb la t t  vom  13. F e b ru a r  1930.

1 a. 1107165. Firma Jakob  Hilber,  Neu-Ulm (Schwaben). 
W aschvorr ich tung  für Kies, Sand, Erz u .dgl.  27.7.29.

1 c. 1106769. Dr. Kurt Seidler, Köln. Schwimmauf­
bereitungseinrich tung  für Berylliummineralien. 21.1.30.

1 c. 1107063. Dr. K urtSeidler ,  Köln. Anzeigevorrichtung 
für Schwimmaufbereitung. 21.1.30.

5b.  1 106865. D e m a g A .G . ,  Duisburg. H am m erbohr­
maschine mit mechanischer Vorschubvorr ichtung. 4 .5 .29.

5c. 1 106891. Alfred Nößler, Eckersdorf (Kr. Neurode).  
Schalholzbefestigungshebel für Grubenbetr iebe . 9.1.30.

5c. 1 107080. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft ,
Lübeck. Einseitig belastetes Stollenbaugerät. 24.4.29.

10a. 1 106531. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A. G., 
M agdeburg.  V orrichtung zum Trocknen  und Wärmen 
körnigen G utes  auf best im mte Tem pera tur .  2.8 .26.

13 b. 1106790. Karl Stierle, Mannheim. R ippenrohr­
vorwärm er. 9. 7. 29.

13b. 1 107009, 011, 162, 163, 164. Schmidt’sche Heiß- 
dampf-G. m .b .H .,  Kassel-Wilhelmshöhe. Mittelbarer W asser ­
standsanzeiger bzw. O berh i tze ranordnung  für Dampfkessel. 
30. 4. und 5. 6. 29. V. St. Amerika 19. 3. 29. Vorrichtung zum 
Überhitzen eines Mittels durch ein anderes in überhitztem 
Zustand. 4.5.29. V. St. Amerika 30.11.28. Rohrförmiger Be­
häl ter,  wie Sammelkammer für Überhitzer,  Vorwärmer
o. dgl. 14.5.29.

2 0 c. 1106934. S iegener Eisenbahnbedarf A.G., Siegen. 
W agen  zur Beförderung  s taubförm iger  Güter. 19.11.25.

20d. 1 107098. »Bergbau« Gesellschaft  für technische 
N euerungen  m. b. H., D ortm und. Sicherung für die H alte ­
keile der F ö rderw agenräde r .  12.12.29.

24a. 1 107286. Carl  Becker, Arnstadt (Thüringen). 
Kohlenspar- und R auchverm inderungsappara t  für Flamm­
rohrkessel und Lokomobilen. 18.1.30.

24f.  1 106482. Karl H agenböcker,-Remscheid-Hasten . 
Rostreiniger.  20.12.29.

24g. 1 107040. Karl Sonntag, Braunschweig. Drall ­
brücke zum Einbau in F lam m rohre  für Dampfkessel. 16.1.30.

24k .  1 106736. Eugen Haber,  Berlin-Charlottenburg. 
A nordnung  von Lufterhitzern in Kesselanlagen. 4 .1 .30.

24k .  1106860. Fried. Krupp Germ aniawerft  A.G., Kiel- 
Gaarden. Taschenlufterh itzer für Dampfkessel.  3.12.28.

40c. 1 107000. Dr. Kurt Seidler, Köln. H ochfrequenz­
ofen für Berylliummineralien. 24.1 .30.

40c. 1107069. Dr. Kurt Seidler, Köln. Elektrolytischer 
Schmelzofen zur H ers te llung  von Berylliummetall. 24.1.30.

40d. 1 106949. Aluminium-Industrie-A.G.,  Neuhausen 
(Schweiz). Vorrich tung  zum fortlaufenden Glühen von 
Bändern. 16. 7. 29.

421. 1106548. H ü se r  & W eber,  Sprockhövel (Westf.).
Vorr ich tung  zur Entnahm e von G esteinproben. 8.6.29.

421. 1 107070. Dr. Kurt Seidler, Köln. Tisch für Schnell­
analyse von Berylliummineralien. 25.1 .30.

43a. 1 106794. Viktor Gianonatti , Kamen. Kohlen­
kontrollmarke für beladene Kohlenförderwagen. 28.10.29.

81 e. 1107139. Stah lwerk  Becker, A.G., Willich (Kr. 
Krefeld). Rolle für Rollrutschen. 20 .1 .30 .

87b .  1 106402. Ewald W ieders te in ,  W ern e  (Lippe).
A rbe i tss tah lführungskappe  für P reß lu f th äm m er u. dgl.
6 .1 .30 .

87b. 1106895. H ans  Schwicker, D or tm und .  Vorrichtung 
zum Schmieren von Maschinen, besonders  von Druckluft­
werkzeugen .  13.1.30.

Patent-Anmeldungen,
d ie  vom  13. F e b r u a r  1930 an zw ei M onate  la n g  in d e r  Auslegelialle 

d es  R e ich sp a te n tam tes  au s l ieg en .

5a ,  25. R. 73794. Clarence E dw ard  Reed, Houston, 
T ex as  (V. St. A.). R äum v orr ich tu ng  für  E rdbohrer ,  beider 
die d rehb aren  R äum er in abge fed e r ten  Käfigen lagern. 
27. 10. 25.

5c ,  20. K . 110634. Fried. K rupp A.G.,  Essen. Für Preß­
luf thäm mer, besonders  B ohrhäm m er  bes t im m te  Vorrichtung 
zum Festhalten  des mit einem Bund versehenen Werk­
zeuges. 6. 8. 28.

5c, 1. C. 39477 und  39478. G eo rg e  William Christians, 
C h a t tan o o g a  (V. St. A.). E inr ich tung  zum Verschließen von 
Felsspalten. 7 .3 .27 .  V. St. Amerika. 11 .9 .26 .

5c, 10. H. 117518. G ebr.  H inse lm ann  G .m .b .H . ,  Essen. 
N achgieb iger  T e leskop-G rubenstem pel ,  bei dem der Ober­
s tempel die in dem U nters tem pel  an g eb rach ten  Holzeinlagen 
allmählich zers tör t .  27 .7 .28 .

5c ,  10. T. 34797. P e te r  T hie lm ann , Silschede (Westf.). 
Mit einem Z u g o rg an  versehener  Schraubenschlüssel zum 
Lösen und Festziehen der  Abspreize. Zus. z. Pat. 488097. 
13 3 28

5 d, 14. W. 75148. Dr. Max W e m m e r  und Peter Leyen- 
decker,  Essen. Bergeversa tzm aschine  mit an der  Einlauf­
stelle  in dem im wesentl ichen zylindrischen Gehäuse an­
geo rd n e ten .  Einsatzstück. Zus. z. Anm. W . 7 1 756. 23.2.27.

5d, 17. S. 90652. Dipl.-Ing. Alois Siebeck, Ratingen. 
R ohrverb indung  mit Hilfe eines in einer Rohrachsebene 
l iegenden Keiles, de r  die Rohrte ile  in einem Querstück 
durchsetzt. 18.3.29.

10a, 14. S. 89096. Sächsische Maschinenfabrik  vorm. 
Rieh. H ar tm ann  A. G., Chemnitz .  S tam pfkas ten  für Koks­
ofenbeschickmaschinen. 18.12.28.

10a, 17. C. 41363. C ontinen ta le  »L&N« Kohlen­
destil la tion A. G., Berlin. V erfahren  zur Behebung der 
Selbs tentzündlichkeit von Schwelkoks. 13.4.28.

10a, 19. St. 42180. F irm a Karl Still, Recklinghausen. 
V erfahren  zur Desti llation und V erko kung  fester Brenn­
stoffe in außen  beheizten K am m ern  ode r  Retor ten .  31.1.27

10a, 36. S 76540. Socié té  de R echerches et de Perfection­
nem ents  Industriels , P u teaux  (Frankre ich) .  Mehrkammer­
ofen zur Desti llation von verkohlbaren  Stoffen bei niedrigen 
T em pera tu ren .  15.10. 26.

12k, 3. 1.36734.. I. G. F a rb en ind us t r ie  A.G., Frankfurt 
(Main).  V erfahren zur  A b tren nung  von Ammoniak aus Gas­
gem ischen.  10.1.29.
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12m, 1. R. 68422. Kali-Chemie A.O.,  Berlin. V erfahren 
zur unmittelbaren G ew in n u n g  von krista llisiertem Ätzbaryt 
aus Bariumsilikaten. 9. 8. 26.

13a, 14. S. 86928. G eb rü d e r  Sulzer A .G.,  W in te r th u r  
(Schweiz). W asse rröh renkesse l  mit T e ilkam m ern .  11.8.28.

13a, 18. M. 95515. La M on t C orpora t ion ,  N euyork . 
Vorrichtung zur B esch leunigung  des W asserum laufes  in 
Röhrenkesseln. 27. 7. 26.

13b, 17. M. 94-385. La M o n t C orpora t ion ,  Neuyork. 
Dampferzeuger. 30 .10.25.  V. St. Amerika 22. 5. 25.

13b, 36. K. 110305. Fried. K rupp  G e rm an iaw er f t  A.G., 
Kiel-Gaarden. H ochle is tungskesse l  mit einem mit dem 
Wasserraum und dem D am pfraum  des Kessels verbundenen '  
Heißwasserspeicher. 7. 7. 28.

14c, 20. Sch. 87506. Karl Schmieske, Bremen. Ein­
richtung, zum Ableiten und  N iedersch lagen  von W rasen -  
dampf. 21 .8 .28.

21g, 30. A. 47927. A k tiebo laget Elektrisk Malmletning, 
Stockholm (Schweden).  Verfahren  zum Entdecken  und Be­
stimmen der  Lage, d e r  Konfigura tion  und Beschaffenheit 
von Erzen, Salz lösungen ode r  ändern  E in lagerungen  im 
Erdboden durch  U n te rsu ch u n g  de r  durch  sie in einem 
magnetischen W echselfe lde  h e rvo rge ru fenen  S törungen .
5.6.26. Schw eden 26. 5. 26.

21h, 16. A. 54985. A./S. N orsk  Staal (E lektrisk-Gas- 
Reduktion), Oslo. A no rd n u n g  an elektrischen H o c h ­
spannungs-Lichtbogenöfen. 6. 8.28.

21h, 18. H. 113175. Hirsch, Kupfer- und M essingw erke
A. G. und Dipl.-Ing. Manuel T am a, M ess ing w erk  bei E bers ­
walde. Elektrischer Q fen zum Glühen  von M eta llbändern  
durch Induktionss tröm e. 17.9.27.

21 h, 18. R. 66150. Emil Friedr.  Ruß, Köln. E inrichtung 
zur Kühlung de r  P rim ärspule  von Induktionsöfen  mit g e ­
schlossener Heizrinne. 7 .12 .25.

24c, 2. V. 25479. A rthur  Erich Vogt,  Köln-Kalk, und 
Ludwig Kirchhof, Bergisch-Gladbach. M ischvorr ich tung  für 
gasförmige, s tau b fö rm ig e  und f lüssige Brennstoffe .  2 .7 .29.

24c, 10. B. 135893. B ader & Salau, Düsseldorf.  G a s ­
brenner mit r ing fö rm iger ,  in den  M ischraum m ü ndend er  
Gasdüse. 11.2.28.

24e, 12. K. 100355. H e rm an n  A ugus t  Klein, Düsseldorf.  
Umlaufendes R ü hrw erk  für G ase rzeuger  mit se lbs t tä t iger  
Höheneinstellung des R üh rrechens  nach dem R ührw ider-  
stand. 22.7.26.

24f, 17. N. 26825. Stig  Nissen, H eide lberg .  U n te rw in d ­
wanderrost. 15.1.27.

24g, 5. K .111935. Kosmos G .m .b .H .  Rud. Pawlikowski 
Görlitzer M aschinenfabrik,  Görlitz . V erfah ren  und V or ­
richtung zum E ntaschen von F eue rungsan lagen  mit Hilfe 
von D ruckförderrohren .  29 .10.28.

241, 6. N. 27301. N. V. C arbo-U nion  Industrie -M aat-  
schappij, R o tte rdam  (Holland).  K o h lens taub feue ru ng ,  b e ­
sonders für Dampfkessel.  14.5.27. V. St. Amerika 8. 1. 27.

241, 6. St. 45560. F irm a L. & C. Ste inmüller,  G u m m e rs ­
bach (Rhld.). K oh lens taub feue ru ng  für Drehöfen .  9 .3 .29 .

40a, 45. 1.32060. I. G. F a rben in dus t r ie  A.G.,  F rankfu r t  
(Main). Verfahren  zur  H ers te l lung  von reinem W ism ut 
und seinen V erb indungen  aus seinen Erzen, K onzentra ten  
u. dgl. auf chemischem W ege .  31 .8 .27 .

61a, 19. H.”107552. H ansea t ische  A ppara tebau-G ese l l ­
schaft vorm. L. von Bremen & Co. m. b. H., Kiel, und  D eutsche  
Gasglühlicht-Auer-G.m.b.H.,  Berlin. V orr ich tung  zur  Ü b e r ­
wachung der L ieferm enge von D ruckm inderven ti len  bei 
Atmungsgeräten. 9. 8. 26.

78c, 18. D. 57270. Dynamit-A. G., vorm als  Alfred Nobel 
& Co., H am bu rg .  V erfahren  zur H ers te l lung  g ießbare r  
Sprengladungen. 14.12.28.

78e, 3. E. 37304. Wilhelm Eschbach und Dipl.-Ing. 
Ferdinand Habbel,  T ro isd o r f  bei Köln. V erfahren  zu r  H e r ­
stellung wasserd ich ter ,  e lektrischer M om ent-  und Ze it ­
zünder. 24. 4. 28.

81 e, 11. L. 73679. Lübecker M aschinenbau-Gesel lschaft ,  
Lübeck. F ö rde rvö rr ich tung  mit Z u fu h r  des F ö rd e rg u te s  auf 
ein Band. 12.12.28.

81 e, 28. F. 69574. F irma Wilhelm F red en h ag en  und 
Franz Pohl, Offenbach (Main).  Se lbs t tä t iger  E ntladefrosch 
tur Pendelbecherw erke  zum Kippen einzelner Becher.
4.11.29.

81 e, 83. M . 103586. Mix & G enes t  A.G., Berlin-Schöne­
berg. Förderan lage  m it  Behältern, die auf e iner F ahrbahn  
durch biegsame Zugm itte l  eines g le ichm äßig  laufenden 
Förderseiles b e w e g t  w erden .  21 .2 .28 .

81 e, 108. M. 104429. Dr.-Ing. H e rb e r t  Schuster,  N ü rn ­
berg. V erfahren  zum maschinellen Verladen von B raun ­
kohlenbrike t ten .  17.4.28.

81 e, 108. M. 106896. Dr.-Ing. H e rb e r t  Schuster,  N ü rn ­
berg. V orr ich tung  zum Abteilen eines B rike t tw urfes  mit 
Hilfe eines Greifers.  5 .10 .28 .

85e, 9. Sch. 74344. Elise Schulze, D or tm und .  Leicht­
f lüssigkeitsabscheider  mit einer von d e r  abgesch iedenen  
Leichtflüssigkeit  g e s teu e r ten  V orr ich tu n g  zu r  S p e r ru n g  des 
Durchflusses .  30 .5 .25.

D eutsche  P a ten te .
(V on  d em  T a g e ,  an  d em  d ie .E r le i lu n g  e in es  P a te n te s  b e k a n n tg e m a c h t  w o rd e n  
ist, lau f t  d ie  fü n f jä h r ig e  F r is t ,  in n e rh a lb  d e r e n  e ine  N ich t ig k e i tsk lag e  g e g e n  

d as  P a te n t  e rh o b e n  w e r d e n  kan n .)

1 b (1). 4 8 9 1 7 3 ,  vom 18. S ep tem ber  1927. E r te ilung  b e ­
kann tg em ach t  am 19. D ezem ber  1929. F r i e d .  K r u p p  A.G., 
G r u s o n w e r k ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .  M agnetscheider  
zu r  E n tfe rn u n g  m agnetisch  anziehbarer B estand te ile  aus 
F liiss igkeitss lröm en .

D er Scheider ha t  m ehre re  rechenar t ige  M agnetsys tem e, 
die h in te re inander  in den  F lüss igke i tss trom  tauchen und  in 
der  S trö m u n g s r ich tu n g  s tu fenw eise  an S tä rke  zunehm ende  
Fe lde r  erzeugen.

I b (1). 48 9 2 6 7 ,  vom 6. J a n u a r  1928. E rte ilung b ekann t ­
g em ach t  am 24. D ezem ber  1929. F r i e d .  K r u p p  A. G.,  
G r u s o n w e r k ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .  V erfahren  und  
V orrich tung  zum  m agnetischen  Scheiden.

Z wischen  zwei M agnetpo len  is t  eine um laufende A nker­
w alze an g eo rd ne t .  D as G u t  soll in dem M agnetfe ld  zwischen 
dem einen Pol und der  Ankerwalze vorgesch ieden  und 
zwischen ihr und dem ändern  Pol nachgesch ieden  w erden .

1 b (4). 48 9 2 6 8 ,  vom 29. Mai 1927. E r te ilung  bekannt- 
g em ach t  am 24. D ezem ber  1929. F r i e d .  K r u p p  A. G.,  
G r u s o n w e r k ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .  G u tau fgabe ­
vorr ich tung  fü r  M ag n e ttro m m elsch e id er .

Ü ber de r  M agn e t t rom m el  des Scheiders  ist ein rech t ­
eckiger, tr ich te rfö rm ige r  B ehälter  an g eo rd ne t ,  d e r  tangentia l 
g egen  die T ro m m el  vers te l lbar  ist. Die R ückwand des Be­
häl ters  ru h t  auf e iner bis zum T rom m elm an te l  re ichenden 
Platte, die  man zum Ausgleich d e r  A bnu tzu ng  ih rer  vo rd em ,  
am T rom m elm an te l  an l iegenden  K ante nachstellen kann.

5 b  (34). 489 5 6 6 , vom 30. Juni 1927. E r te ilung  b ek an n t ­
g em ach t  am 24. D ezem ber  1929. H a n s  H u n d r i e s e r  in 
B e r l i n - H a l e n s e e  und A l f r e d  S t a p f  in B e r l i n .  V or­
r ich tung  zum  Spreizen  der  R e ißklauen . Zus. z. Z usatzpat.  
449953. Das H a u p tp a te n t  ha t  an ge fang en  am 7. Juni 1923.

D e r  zum Spreizen der  eine E rw e i te ru n g  des Bohrloches 
bew irkenden  Reißklauen d ienende  D ruckkege l  ist so mit 
M itnehm ern  für  die  Klaueii versehen, daß  sich diese w äh rend  
des Spreizens durch  D rehen  des Kegels  in D reh u n g  ve r ­
setzen lassen.

5c (1). 48 9 2 7 1 ,  vom 18. J a n u a r  1928. E r te ilung  b ekann t ­
g em ach t  am 24. D ezem ber 1929. Dipl.-Ing. A 1 e x a n d e r 
V o g t  in B o m a  (Bez. Leipzig). V erfahren  un d  Vor­
r ich tu n g  zu m  A b teu fen  u n d  A usk le id en  von runden  B e to n ­
schachten.

Aus einem besondern ,  un te r  de r  von oben  nach un ten  
e inbe ton ie r ten  Schach tm auer  durch  einen mit einem Bohr- 
roh r  v e rbun denen  Schachtschne idschuh  geb ildeten  R aume 
sollen die zwecks H ers te l lu ng  des Schachtes  zu en tfe rnenden  
G eb irg sm assen  trocken ode r  u n te r  W asse r  en tfe rn t  w erden.  
Der Z w ischen rau m  zwischen dem  fe r t igen  Schachtm auerfuß  
und dem als U n te rschne ide r  w irkenden  Schachtschneide ­
schuh w ird  durch  U n te rbe ton ie ren  des M auerzy linders  
t rocken o de r  u n te r  W asse r  ausgefüll t .

5 c (9). 489 4 4 3 , vom 6. Mai 1927. E rte i lung  bekannt-  
gem ach t  am 24. D ezem ber  1929. A l f r e d  T h i e m a n n  in 
D o r t m u n d .  K appschuh , dessen K appenw ider- u n d  -au flager  
g ed o p p e lt  sind . Zus. z. Pat.  488096. Das H a u p tp a te n t  ha t  an ­
ge fan gen  am 15. April 1927.

D er  Teil des  Schuhes, auf  dem  die Kappe aufliegt, ist 
mit e iner nach un ten  g e r ich te ten  A bb iegung  versehen,  die 
sich vor den  als S tem pelw ide r lager  am S tem pelkopf a n ­
l iegenden Teil des un te rn  Schenkels legt.  V or d e r  A bb ieg ung  
kann d e r  Teil mit einer V erk rö p fu n g  versehen  sein, die sich 
auf  den  auf  der  O berf läche  des S tem pelkopfes  aufl iegenden  
mitt lern Teil  stütz t .
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5c (10). 489444 , vom 6. N ovem ber 1926. Erteilung b e ­
kanntgem acht am 24. D ezem ber 1929. W i l h e l m  B i e n h ü l s  
in R e c k l i n g h a u s e n .  N achgieb iger eiserner S tem pelschuh  
m it eingeleg tem  Q uetschholz.

Der Fuß des mit einem auswechselbaren, zur Aufnahme 
des Stempels dienenden schw enkbaren  obern  Teil versehenen 
Schuhes besteht aus einem Flacheisen, dessen beide Enden 
gegeneinander  au fgebogen  und an dem Schuh befes tig t 
sind. D er  zwischen den U mbiegungsste llen  liegende Teil 
des Flacheisens ist nach oben durchgebogen ,  so daß das 
Eisen nur mit den geb ogenen  Teilen auf dem Liegenden 
aufruht.  Zwischen den nach oben durchgebogenen  Teil des 
Flacheisens und den Schuh kann ein Quetschholz  e ingelegt 
sein.

10a (11). 489449 ,  vom 24. April 1927. Erteilung bekannt- 
gem acht am 24. D ezember 1929. Dr. C. O t t o  & C o m p .  
G . m . b . H .  in B o c h u m .  K okso fen fiillw agen  m it K ohlen ­
m ischeinrichtung.

Der Füllwagen hat eine der Zahl der  Einfüllöffnungen 
en tsprechende Zahl von in m ehrere  Abteile unterte ilten 
Füllbehältern. Die Abteile dienen zur getrennten  Aufnahme 
der  zu mischenden Kohlensorten, die durch ein am Boden 
jedes Abteiles angeordne tes ,  in seiner Geschwindigkeit ein­
stellbares Förderm itte l  (Förderschnecke o. dgl.) einer säm t­
lichen Abteilen des Füllbehälters gemeinsamen Misch- und 
Einfüllvorrichtung für die zugehörige  Einfüllöffnung der 
O fenkam m er zugeführ t  werden.

10a (12). 489249 , vom 19. Mai 1925. Erteilung bekannt­
gem acht am 24. D ezem ber 1929. Dr.-Ing. eh. H e i n r i c h  
K ö p p e r s  in E s s e n .  K okso fen tür.

Die A usm auerung  der  T ü r  hat  einen zum Abführen der 
in der T ürnähe  entwickelten Desti llationsgase dienenden 
senkrechten Kanal, der  auf de r  ganzen H öhe durch an den 
Seitenwänden ausm ündende  Zweigkanäle  mit der O fen ­
kammer in V erbindung steht.

10a (15). 4 8 9J80 ,  vom 15. Juni 1928. Erteilung bekann t ­
gem acht am 19. Dezember 1929. S ä c h s i s c h e  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  vorm. R i e h .  H a r t m a n n  A. G.  in C h e m n i t z .  
E inebnungsstange fü r  K okso fen fü llungen .

Die Stange besteht aus zwei Seitenw angen und zwischen 
diesen liegenden Q uers tegen .  Der vorderste  ist mit den 
Seitenwangen so verbunden, daß sein Abstand vom v o rd em  
Stangenende geänder t  w erden  kann.

12e (2). 489250 , vom 29. O k tober  1926. Erteilung be ­
kanntgem acht am 24. D ezember 1929. W a l t h e r  F e l d  & Co.  
G . m . b . H .  in E s s e n .  M it um laufenden  F lüssigkeits­
schleuderrohren versehene V orrichtung zur gegenseitigen  
B eein flussung  von Gasen oder D äm pfen  und  fe in  zerteilter  
Flüssigkeit.

Die V orrichtung hat übere inander  liegende Wannen, 
über deren mit einem nach unten ragenden Fortsatz v e r ­
sehenen Rand die Flüssigkeit in einem weiten seitlichen Ab­
stand von den Schleuderrohren  von W anne  zu Wanne fließt.

12e (5). 489450 ,  vom 6. Mai 1927. Erteilung bekannt­
gem acht am 24. D ezember 1929. M e t a l l g e s e l l s c h a f t  A.G. 
in F r a n k f u r t  (Main). S prühw iderstand  fü r  hohe Span­
nungen, besonders in V erb indung  m it elektrischen Gas­
reinigern.

ln einer Leitung sind zwei oder  mehr Sprühstrecken 
hin tereinandergeschalte t.

12e (5). 4 89569 , vom 6. Februar  1927. Erteilung be ­
kanntgem acht am 24. D ezem ber 1929. Dr.-Ing. O t t o  K u r z  
und » E l g a «  E l e k t r i s c h e  G a s r e i n i g u n g s - G .  m.  b. H.  
in K a i s e r s l a u t e r n .  V orrich tung  zur elektrischen E n t­
staubung.

Die Vorrich tung  hat N iederschlagelektroden, die aus 
e inander zu geschlossenen Kanälen polygonalen Q u e r ­
schnittes ergänzenden  Winkel- oder Kreuzblechen gebildet 
sind, die an Stäben au fgehäng t  und unten auf Fortsätzen 
in T rag s täb e  oder  -rahmen eingesetzt  sein können.

12 i (33). 4S9278 ,  vom 18. Mai 1929. Erteilung bekannt­
gem acht am 24. D ezember 1929. A l f r e d  S c h o l z  in 
R e n d s b u r g .  F üllungsanzeiger fü r  K ohle-Aktiv ierungs-  
R etorten .

An der  Retorte  ist ein W aagebalken  so angeordnet 
daß der  eine Arm in de r  R etor te  und der andere außerhalb

liegt. Bei no rm aler  Fül lung  sch läg t  der  in die Retorte 
r ag en de  Arm des W aageba lkens  infolge de r  W irkung des 
G ew ich tes  der  Kohle nach unten  aus, w äh rend  er bei unzu­
länglicher Füllung  in die G le ichgewich ts lage  zurückgeht, 
w obei de r  auße rha lb  der  R etor te  befindliche Waagebalken 
den S trom kre is  einer A larm vorr ich tung  schließt. Der eine 
Arm des W aageba lkens  kann durch  das Ableitungsrohr für 
die R eaktionsgase  h indurch in die R etor te  e ingeführ t  werden.

21h  (15). 48 9 5 8 1 ,  vom 12. O k to b e r  1926. Erteilung be­
kann tg em ach t  am 24. D ezem ber  1929. A l l g e m e i n e  El e k ­
t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in B e r l i n .  E lektrischer Wider­
s tandso fen . P r io r i tä t  vom 10. O k to b e r  1925 ist in Anspruch 
genom m en .

D er O fen hat ein hochkan t  liegendes, schlangenförmig 
gew u n d en es  H eizband, das  auf frei s chw ingbar  an der 
Ofendecke  au fg eh än g ten  zylindrischen S täben oder Rohren 
aufruht.  Zwischen den parallelen W indun gen  des Heiz­
bandes  sind zylindrische A b s tand kö rp e r  vo rgesehen ,  die nur 
L in ienberührung  mit dem Band haben  und durch Trag­
b än der  und Winkel gegen  die O fendecke abges tü tz t  sind.

21h  (18). 48 9 5 5 8 ,  vom 30. April 1925. Erteilung be­
kann tgem ach t  am 24. D ezem ber 1929. J o s é  R i c a r d o  de 
Z u b i r i a  in B i l b a o  (Spanien).  E lek tr ischer  Induktions­
o fen .

D er Ofen hat m ehrere  Herde ,  die  durch  rohrförmige, 
ausw echse lbar  innerhalb  eines T ran s fo rm a to rk e rn s  ange­
o rd n e te  Heizrinnen m ite inander  ve rbunden  sind.

21h  (18). 489582 , vom 18. April 1924. Erteilung be­
kann tgem ach t  am 24. D ezem ber 1929. C o n s o r t i u m  für  
e l e k t r o c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  G . m . b . H .  in Münc he n .  
E inrich tung  zu r  D u rch fü h ru n g  von Schm elzprozessen  und 
chem ischen R eaktionen  bei hoher T em pera tu r  durch elek­
trische Fleizung.

ln  dem r ingförm igen  Raum ist ein g eg en  die zu er­
h itzenden Stoffe indifferenter Leiter e rs te r  Klasse, der durch 
elektr ische Indukt ionss tröm e n iederer  F requenz  geschmolzen 
wird, als H eizw iders tand  so an geo rdn e t ,  daß  die zu erhitzen­
den, metallisch nicht le itenden Stoffe den Schmelzring un­
m itte lbar  berühren .  Diese Stoffe w e rd en  d ahe r  durch die in 
dem Schmelzring e rzeug te  W ärm e  geheizt.  D er Schmelz­
r ing  kann durch einen Deckel abged eck t  sein, der  an einer 
ode r  m ehreren  Stellen mit A b fü h ru n g s ro h ren  für die gas­
fö rm igen  R eak tionserzeugnisse  versehen  ist.

24c (6). 4 62801 ,  vom 30. Juni  1927. E rte ilung bekannt­
gem ach t  am 28. Juni 1928. F r i e d r i c h  S i e m e n s  A.0. 
in B e r l i n .  R egenera tivgas-G le ichstrom o fen .  Zus. z. Pat. 
418799. Das H au p tp a te n t  ha t  a n ge fang en  am 18. August 1923.

Z wecks g le ichm äßiger  V erte i lung  de r Verbrennungs lu ft 
auf die  den O fenraum  beheizenden B renner  ist der Kanal, 
de r  die beiden die Luft vo rw ärm en d en  W ärm espeicher  mit­
e inander  verbindet,  von den  B rennern  durch eine Wand 
od er  ein G ehäuse  mit m itt le rer  D urch tr i t tsö f fn ung  getrennt.

241 (6). 48 9 3 4 7 ,  vom 1. M ärz  1925. E rte ilung bekannt- 
gem ach t  am 24. D ezem ber  1929. F r i e d r i c h  W a n d ­
s c h n e i d e r  in G e l s e n k i r c h e n .  Feuerungsanordnnng  
zu m  V erbrennen von K oh lenstaub  u. dgl.

D er K ohlenstaub w ird  senkrech t  zum Zündgewölbe des 
F eu erraum es  in diesen im freien Fall e ingeführt ,  während 
die V erb renn ungs lu f t  so que r  zu dem fa llenden Brennstoff­
schleier in den F euer raum  eingeblasen  wird, daß er den 
Brennstoff  unm it te lbar  u n te r  dem  Z ü n d g ew ö lb e  in der 
S chw ebe hält.

3 5a  (9). 4 89596 , vom 1. J a n u a r  1928. E r t e i l u n g  bekannt- 
g em ach t  am 24. D ezem ber  1929. E r n s t  H e s e  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  f ü r  m o d e r n e  F ö r d e r t e c h n i k  i n  H e r t e n  
(W estf.) .  S to ß w a g en  fü r  F ö rd erw a g en -A u f s c h ie b  evor Ach­
tungen .

Der W ag en  bes teh t  aus drei ge lenkig  miteinander ver­
bundenen  Teilen, von denen  der  vo rdere  Teil  m i t  Tastern ver­
sehen ist, durch  die d ieser  Teil  en tsp rechend  der  jeweiligen 
Lage der  den Anschluß des Zufahrg le ises  an das Gleis des 
F ö rd e rk o rb es  bew irkenden  Schw en kbüh ne  eingestellt  wird.

35a  (9). 4 89597 , vom 1. Januar 1928. E rte ilung  bekannt­
gemacht am 24. Dezember 1929. E r n s t  H e s e  M a s c h in e n ­
f a b r i k  f ü r  m o d e r n e  F ö r d e r t e c h n i k  in H e r t e n  
(W estf.).  V orrich tung  zu m  A u f  halten  un d  R eg e ln  des Wagen­

zu la u fe s  zu m  Schacht. . - '
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Zwischen den Schienen zweier nebene inander l iegender  
Gleise sind h in te re inander  je  zwei Sperrg l ieder  a n g eo rd n e t  
und so verbunden ,  d aß  sie mit Hilfe eines S teue rhebe ls  
gleichzeitig geöffnet,  d. h. nach un ten  b e w e g t  w erden  
können. F ü r  jedes Sperrglied  ist eine Sperrk linke v o r ­
gesehen, die das Glied in der  tiefs ten Lage sperr t ,  ohne 
die weitere B e w eg u n g  des S teue rhebe ls  zu behindern .  
Jedes Sperrglied w ird  nach der  F re igabe  der  g espe r r ten  
Gleise dadurch durch den abro l lenden  W ag en  geschlossen, 
daß dieser durch einen Anschlaghebel die das  Glied hal tende 
Klinke auslöst , w orau f  ein mit dem  Sperrg lied  verbund en es  
Gewicht zur W irk u n g  kom m t und das Sperrg lied  nach oben 
bewegt.

35a (9). 48 9 5 9 8 ,  vom 30. O k to b e r  1927. E r te ilung  b e ­
kanntgemacht am 24. D ezem ber  1929. H a u h i n c o  M a ­
s c h i n e n f a b r i k  G.  H a u s h e r r ,  E. H i n s e l i n a n n  & C o .  
G.m.b.H. in E s s e n .  Förderwagen-Auf Schiebevorrichtung.

Die V orrich tung  hat zwei zwischen den Schienen des 
Zufahrgleises nebene inander  a n g eo rd n e te  Arbeitszylinder,  
die ein gem einsam es S teuerm itte l  haben. Ihre  K o lbenstangen  
sind unmittelbar mit einem Glei ts tück verbunden ,  das  einen 
umlegbaren M itnehm er  für  die F ö rd e rw a g e n  träg t .  Die 
Kolbenstange des einen Arbeitszylinder6 kann hohl sein und 
einen Arbeitskolben enthalten , d e r  das Aufrichten  des M it­
nehmers bewirkt,  sobald  das Glei ts tück zwecks Aufschiebens 
eines W agens durch  die Arbeitszyl inder nach dem Schacht 
zu geschoben wird.

40 a (4). 489 4 8 5 ,  vom ö. S ep tem ber  1928. E rte ilung  b e ­
kanntgemacht am 24. D ezem ber  1929. B a l z - E r z r ö s t u n g
G .m .b .H . in G l e i w i t z .  R ö s tg a s fü h ru n g  in R ö s tö fe n  fü r  
Zinkblende u n d  fü r  andere  sch w e fe lh a ltig e  Erze.

Bei Röstöfen mit m eh re ren  übe re inander l iegenden  R öst­
kammern, die durch  abw echse lnd  in de r  M itte  und  am äußern  
Umfange befindliche Durchfa l lö ffnungen  m ite inander  ve r ­
bunden sind, sind in den R östkam m ern ,  in denen  die R ös t ­
gase von der Mitte nach außen  g e fü h r t  w erden ,  Kanäle oder  
Vertiefungen so angeb rach t ,  daß  sie die sich in d e r  Mitte 
der Kamm ergewölbe sam m elnden  heißen Röstga«e  in die 
am Umfang der  h ö her  liegenden  R ös tkam m er befindlichen 
Durchfallöffnungen für das R ö s tg u t  leiten.

421 (18). 489 4 9 0 ,  vom 22. S ep tem ber  1920. E rte i lung  
bekanntgemacht am 24. D ezem ber  1929. Dr. P a u l  H a e r t l ,  
Bad K i s s i n g e n .  V orrich tun g  zu m  Schöp fen , P robenehm en  
«sw. von F lüssigkeiten , Gasen usw . aus tie fen  B ohrlöchern, 
Schächten, M eeren usw .

Ein an einem Seil, G es tä n g e  o. dgl. in die B ohrlöcher
o. dgl. e inzulassendes Schöpfgefäß  hat am Deckel und im 
Boden durch  Venti le  versch lossene  D urch tr i t tsö ffnungen .  
Die Venti le  sind so m ite inander  und  mit einer im G efäß 
an g eo rd n e ten  zw ang läu f igen  E in r ich tung  verbunden ,  daß  
sie zu einem bes t im m ten  Z e itpu nk t  o de r  bei einem auf das 
G efäß  a u sg eü b ten  Stoß, z. B. beim A ufschlagen des G efäßes  
auf die im Bohrloch befindliche Flüssigkei tsäule ,  g le ich ­
ze itig geöffne t  und d a rau f  gesch lossen  w erden .

61b. 489 5 6 3 ,  vom 22. D ezem ber  1924. E rte ilung
bek ann tgem ach t  am 24. D ezem ber  1929. I. G. F a r b e n ­
i n d u s t r i e  A. G. ,  F r a n k f u r t  (Main).  V erfahren  zu r  
Löschung  von B ränden  von  B raunkohlenstaub .

H alogender iv a te  de r  aliphatischen Kohlenw assers toffe ,  
z. B. T e trach lo rkoh lens to ff  und A zetylentetrachlorid ,  w erden  
in einem gesch lossenen ,  ruh igen  S trom  in den  b rennenden  
K ohlenstaub  eingeführt .

81 e (19). 48 9 2 4 3 ,  vom  5. F e b ru a r  1929. E rte i lung  b e ­
kann tg em ach t  am 24. D ezem ber  1929. M i t t e l d e u t s c h e  
S t a h l w e r k e  A. G.  in B e r l i n .  S tah ltrogband .

An dem  A bw urfende  des Bandes s ind or t fes te  F ü h ru n g s ­
bleche für die  S e i tenw ände  de r  um die F üh rung sro l len  laufen­
den  T ro g k äs ten  des Bandes angeo rdne t .  Z w ischen  den 
Blechen ist ein Leitblech für das aus den T ro g k ä s te n  fallende 
G u t  mit dem obern  Ende so sch w en kbar  befes tig t ,  daß  man 
das un te re  Ende heben  und senken kann. Das o b ere  Ende 
der  F üh ru n g s f läch e  kann so ausg eb i ld e t  sein, daß  es sei t ­
lich federnd  ausweicht .

81 e (61). 4 8 9 5 4 1 ,  vom 9. J a n u a r  1927. E rte i lung  b e ­
k an n tgem ach t  am 24. D ezem ber 1929. v a n  d e r  Z y p e n  & 
C h a r l i e r  G . m . b . H .  in K ö l n - D e u t z .  A b flu ß -R eg u lie r ­
vo rr ich tung  an Behältern , besonders an solchen fü r  Staub  
oder ähnliches F ördergu t.

Auf de r  Düse, durch  die Druckluft  in die Ablaufleitung 
de r  B ehälter  geb lasen  wird, is t ein A bsper rkö rpe r  fü r  die 
M ü n d u n g  de r  A blaufle itung versch iebbar  angeo rdne t .

81e  (116). 4 8 9 2 4 7 ,  vom 31. Mai 1927. E r te ilung  b e ­
kann tg em ach t  am 24. D ezem ber  1929. G u t e h o f f n u n g s ­
h ü t t e  O b e r h a u s e n  A .G . in O b e r h a u s e n  (Rhld.). A us  
einem  obern u n d  e inem  un tern  Teil bestehende  u n d  im  
un tern  Teil sch w in g b a r  g e la g er te  Verladeschaufel.

D er u n te re  Teil de r  Schaufel ist um eine w aag rech te  
Achse sch w in g b a r  und  um die S chw ingachse  zylindrisch 
gek rüm m t.

B Ü C H E R S C H A  U.
Mining of alluvial deposits by dredging and hydraulicking.

Von W. E. T h o r n e ,  A4. I. M.  M. ,  u nd  A.  W.  H o o k e ,
M. I. M. M. 171 S. mit Abb. im T e x t  und  auf Taf.
London 1929, M in ing  Publications, Ltd. Preis  geb .  20 s.

Die A usbeutung  von Seifen, vielleicht die u rsp rü n g ­
lichste Art des Bergbaus,  ha t  ebenso  wie de r  T ie fbau  durch 
die Mechanisierung g ro ß e  U m w älzun gen  in se iner  Aus­
gestaltung und erhebliche  Fortschri t te  in se iner  A n­
wendung erfahren. Zu den schon seit langem  wichtigen 
Zinnseifen von M alakka ,  B anka  und  Billiton sind n eu er ­
dings die bolivianischen ge tre ten ,  zu den  Platinseifen des 
Urals die von Kolumbien und  neue D iam an tfe lder  zu den 
altbekannten in Südafr ika. So ist es zu begrüßen ,  d aß  die 
einzelnen Verfahren des B ergbaus  auf  Seifen und  ihre 
maschinenmäßigen Hilfsmittel zusam m enfassend  behande l t  
werden. In dem vorl iegenden  Buch ist al lerdings nur  von 
den wichtigsten, den  B agger-  und  den hydraul ischen Ver­
b e n  die Rede; m an hät te  auch  die B ehand lung  von 
Abbauverfahren u n te r tagc  g ew ün sch t  sowie das P um pen  
von Sanden und Kiesen.

Der erste Teil des  Buches handelt  von de r  U n te r ­
suchung und B ew er tung  — ein G eg en s tand ,  übe r  den  in 
demselben Verlag  das Buch von T h o r n e  »T es t ing  and 
estimating alluvials« erschienen ist — , von de r  W asse r ­
versorgung, W asserm essung ,  Rohrle itungen ,  W asse rg räben ,  

erenne, H ebun g  des G u tes  auf hydrau lischem  W e g e  sowie

von de r  A b lag e rung  von H alden  und  flüchtig von Löffel­
b ag g e rn  u. dgl. Zwei hydraulisch  bearbei te te  Z inn ­
v o rk o m m en  aus T asm an ien  w e rd en  beschrieben und  dienen 
als Beispiele aus de r  Praxis.  D er  zweite  Teil ist dem 
B aggerbe tr iebe  gew id m et  und  verm it te l t  an H and  von Bei­
spielen aus K londyke und  Sibirien eine g u te  Kenntnis der  
verschiedenen B ag gerbauar ten  und  ih re r  A nw endung . 
Leider haben  die V erfasser nicht auch die neuzeitl ichen 
V erfahren  des klassischen Z innse ifenbergbaus  d e r  Malai­
ischen Staa ten  erläuter t.  Einige al lgem eine B em erkungen  
ü b e r  V erw a l tung  und Kosten bilden den Schluß.

Das Buch stell t zweifellos eine B ere icherung  des b e rg ­
m ännischen Schrift tums dar.  E inschränkend  m uß  jedoch 
b e m e rk t  w erden ,  daß  sich d e r  Stoff in m anchen  Kapiteln, 
besonders  bei d e r  B esprechung  de r  L ebensdauer  von Seifen 
sowie de r  Leistung und  d e r  Kosten von B aggern ,  tiefer hät te  
fassen und darstellen lassen; zu e rg än zen d e r  U n terr ich tung  
w ird  d e r  Leser noch ge rn  zu  den  ausgeze ichne ten  A us­
führungen  ü b e r  S e ifenabbau  in P e e l e s  »Mining Engineers  
H and book «  greifen. F e rne r  ist es fraglich, ob es no tw en d ig  
w ar,  den V en tu rim esser  und das Ausfließen von W asser  
aus Düsen zu e rk lä ren  sowie Zahlentafe ln  zu bringen, die 
in jedem  T asch en b u ch  zu finden sind. Nachteilig  m acht sich 
das fast volls tändige Fehlen  von H inweisen auf das  e in ­
sch läg ige  Schrift tum bem erkb ar .

C. H. F r i t z s c h e .
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W alzwerkswesen.  Von J. P u p p e  und G.  S t ä u b e r .  Bd. 1. 
(Handbuch des Eisenhiittenwesens. Hrsg . im Aufträge 
des Vereins deutscher Eisenhüttenleute.) 777 S. mit 
941 Abb. im T ex t  und auf 15 Taf.  Düsseldorf 1929, 
Verlag Stahleisen m . b . H .  Preis geb. 85 J L  

Der vorliegende Band des g roß  angelegten W erkes  
(4 Bände) über das W alzw erksw esen  ist ein Teil des vom 
Verein deutscher Eisenhüttenleute geplanten großen  H a n d ­
buches des Eisenhüttenwesens, das außer  dem W alzwerk  
die Gebiete  Hochofen und Stah lwerk  behandeln soll. Der 
vorliegende Band macht den Anfang. Betrachtet man 
seinen Um fang  und Inhalt und sieht man sich die Namen 
der 3 0 - 4 0  M itarbeiter  an, berücksichtigt man ferner, daß 
die beiden H erausgeber  m aßgebend  für dieses Fachgebiet 
sind, so findet man schon dam it  die G ew ähr  gegeben, 
daß es sich hier um ein hinsichtlich an Zuverlässigkeit 
und Gediegenheit hervorragendes Unternehmen handelt.  
Das W erk  soll natürlich in ers ter  Linie ein Buch für den 
erfahrenen W alzw erker  sein, w ird  aber ebenso dem 
Wissenschaftler als H andbuch  dienen können, da auch die 
einschlägigen wissenschaft lichen Dinge mit g roßer  Aus­
führlichkeit  von anerkannten  Fachleuten bearbeite t worden 
sind.

Der erste Hauptabschnitt  von R e i c h e r t  und B u c h ­
m a n n  behandelt die S tah lwalzw erke  in ihrer volkswirt ­
schaftlichen und weltwirtschaftl ichen Bedeutung. Diese 
Verhältnisse sind noch an keiner ändern  Stelle so ein­
gehend  und gründlich dargestellt  worden. Dann folgt 
ein Abschnit t von J o h a n n s e n  über  die geschichtliche 
Entwicklung der W alzwerk technik .  Der dri tte Abschnitt 
von O b e r h o f e r  und E s s e r  befaß t sicli eingehend mit 
der Konstitution und den .Eigenschaften des schmied- und 
walzbaren Eisens und soll dem W alzw erker  zur Unterr ich­
tu ng  über  die Eigenschaften des W alzgutes  auf wissenschaft ­
licher G rundlage dienen. In ähnlicher, aber kürzerer Weise 
wird dann von H e n g s t e n b e r g d i e  Konsti tution der  ändern  
Nutzmetalle (Aluminium, Nickel, Kupfer, Zink, Silber, 
Gold, Zinn und Blei) und ihrer Legierungen besprochen. 
Die weitern Abschnit te betreffen die Werkstoffprüfung 
( M o s e r ) ,  Lieferungs- und Abnahmebedingungen (S c h u l z ) ,  
Selbs tkostenberechnungen in W alzw erken  ( J o r d a n ) ,  Be­
triebsstatis tik und B etr iebsüberwachung (beide von J o r d a n  
und R u m m e l ) .  Die letzten 3 Abschnitte (10-12) leiten 
zu den eigentl ichen W alzwerkarbeiten  über. Zunächst 
erörtern  K ö r  h e r ,  E m i c k e  und S i e b e i  den Walzvorgang, 
dann folgt ein Abschnit t von E m i c k e  über die W alze, 
ihren Einbau und ihre A nordnung im Walzgerüst , endlich 
der  Schlußabschnitt  von P u p p e  über  die Anordnung von 
W alzengerüsten  zu Walzenstraßen.

Die Fülle des Stoffes ges ta tte t  nicht, hier auf Einzel­
heiten einzugehen. Zweifellos wird aber die Fachwelt den 
H erausgebern  g roßen  D ank  wissen, daß hier durch g e ­
meinsame Arbeit  der  bedeutendsten  Fachleute ein H a n d ­
buch entsteht, um das uns alle ändern Länder beneiden 
w erden.  B. N e u m a n n .

Beobachtungsbuch für markscheiderische Messungen.
Von G.  S c h u l t e  und W.  L ö h r ,  Markscheider der  
Westfälischen B erggew erkschaf tskasse  und ord. Lehrer 
an der  Bergschule zu Bochum. 5., durchges. Aufl. 
144 S. mit 18 Abb. Berlin 1929, Julius Springer. Preis 
in Pappbd. 5,40 J L

Die neue Auflage des B eobachtungsbuches unterscheidet 
sich von der  vorhergehenden ,  abgesehen  von kleinen V er­
besserungen  in den Erläu terungen  und der V ermehrung der 
Vordruckseiten , nur dadurch, daß im Abschnit t V ein Bei­
spiel für Beobachtungen  mit einem Skalenmikroskop­
theodolit  hinzugekonimen und im Abschnit t VI bei der  
Flächenaufnahme ein entbehrliches Beispiel fortgelassen 
w orden  ist.

Sonst enthält das Buch, wie früher, die bei den 
einfachen markscheiderischen M essungen  gebräuchlichen 
Vordrucke mit gu t gew ählten  Messungsbeispielen und

H andzeichnungen ,  Den M essungsbe isp ie len  vorangestellt 
ist eine kurze und  klare E r läu te ru n g  ü be r  das ent­
sp rechende  M eßver fah ren  und  übe r  die G erä te .  Vielleicht 
ließe sich bei einer neuen Auflage noch die Aufgabe des 
S tundehängens ,  die auch für G ru b e n s te ig e r  wichtig ist 
— ähnlich wie die A ufgabe de r  Gebirgsschichtenaufnahm e -  
hinzufügen. Von besonderm  W e r t  ist das  Buch auch 
dadurch, daß  es in kurzen W o r ten  die G rundsä tze  enthält, 
die bei allen M essungen  und bei der  F ü h ru n g  des Be­
o bach tungsbuches  zu beachten  sind, sow ie  Erläuterungen 
über  Auswahl und  F es t le g u n g  de r  M eßpun k te  und Meß­
linien ü b e r - u n d  un te r tage .  Bei den einzelnen Vermessungs­
ar ten  ist selbstverständlich  g en ü g en d  Raum für die Ein­
t r a g u n g  e igener  M essun gen  gelassen..  Sodann ist im 
Abschnit t  XII eine Anzahl von Blättern vorhanden zur 
B erechnung  oder  E in t rag u n g  von A ufgaben  aus der Mark­
scheidekunde und G eb irgs leh re .  Ä ußere  A ussta ttung  und 
Druck des Buches sind vorzüglich. Die Anschaffung kann 
daher ,  besonders  für Unterr ich tszwecke ,  bes tens  empfohlen 
w erden.  Becker .

Grundzüge der V olk sw ir tschafts leh re .  Von W. G e I e s n of f,
P ro fesso r  an de r  L andw irtschaft l ichen  Hochschule zu 
Moskau. Nach einer vom V erfasser  vorgenommenen 
B earbe i tung  deutsch  hrsg .  von Dr. E. Al t s c h u l .  
2., neubearb .  Aufl. 561 S. Leipzig 1928, B. G.Teubner. 
Preis geh. 18 J L

Ein Buch, das vornehmlich gee ig n e t  ist, den Stu­
d ie renden  in die V o lksw ir tschaf ts lehre  einzuführen. Ge­
meinverständlich geschr ieben  und vie lseitig in der Behand­
lung  des Stoffes, ha t  es vor allem den Vorzug, einen großen 
Teil  des  neuern  Schrift tums, vornehm lich  des deutschen, 
berücksich t ig t  zu haben. D er  V erfasser  s t e h t  Marx nahe. 
W enn  er auch abw eichende  M einungen  ausführlich und 
sachlich darleg t,  e rkenn t  man doch im m er  seine Grund­
auffassung, die hie und da einer gew issen  Einseitigkeit 
nicht e n tb e h r t ;  so vor  al lem an den  Stellen, wo er Vor­
s töße  in die in den R ahm en einer theore tischen  National­
ökonomie  eigentl ich nicht h in e ingehö rend e  Volkswirt­
schaftspolit ik unte rn im m t.  Seine A usführungen  über die 
Beziehungen zwischen A rbe itsdaue r  und  Arbeitsleistung 
scheinen mir nicht gen u g  du rch d ach t  zu sein. Die starke 
H e ran z iehung  und B erücksich tigung  des alten Schrifttums 
fü h r t  ihn zu einer zeitlosen V era llgem einerung ,  die bei der 
heutigen technisierten  W ir tschaf t  nicht m ehr am Platze ist. 
Eine wertvol le  E rg än zu n g  w ü rd e  ein kurzer  geschichtlicher 
Abriß  der  hauptsächlichsten  Id eenr ich tungen  der National­
ökonom ie  gew esen  sein. Das Fehlen  eines Registers ist 
ein Mangel,  de r  vor  al lem von den S tud ie renden  störend 
em pfunden  w erden  wird.

Die A usste llungen an Einzelheiten können  den Wert 
des  Buches als G anzes  nicht herabse tzen .  Darauf deutet 
auch die gute  A ufnahme hin, die es als ausländisches 
Buch tro tz  de r  vielen deu tschen  L ehrbücher  gefunden hat.

Dr. Meis.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie S chrifU eitung  b eh ä l t  s ich  e ine  B e s p re c h u n g  g e e ig n e te r  W erke vor.)

B a u e r ,  E.: Die H a n d f o r m e r e i ' i n 'd e r  Eisengießerei.  (Die 
Betriebspraxis der  Eisen-, Stahl- und  Metallgießerei,
H. 10.) 94 S. mit 107 Abb. Halle (Saale),  Wilhelm 
Knapp. Preis geh. 5,80 J i ,  geb .  7,30 JL  

B o e c k :  Die technisch-wissenschattl ichen Vereine. (Deut- j 
sehe technisch-wissenschaftl iche Forschungsstätten. ; 
T. 1.) 135 S. Berlin, VDI-Verlag  G .m .b .H .  Preis geh 
5 .76, für V DI-Mitglieder 4,50 .16.

Das Braunkohlenarchiv. Mitte ilungen aus dem Brauu- 
kohlenforschungsinst i tu t  F re ibe rg  (Sa.). Hrsg. von 
R. v o n  W a l t h e r ,  Karl K e g e l  und  F. Se iden ­
s c h n u r .  H. 26. 61 S. mit Abb. Halle (Saale),  Wilhelm 
Knapp. Preis geh. 5,80 J L  ,

D e n k e r :  D er V erkehr  mit Sprengstoffen . Die reichs- uno 
landesrechtlichen Vorschriften nach dem Stande vom 
D ezem ber  1929. 12., vervollst.  Aufl. 124 S. Berlin, . 
Carl H eym anns Verlag. Preis geh. 4 J L

l
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Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U ‘.
( E i n e  E r k l ä r u n g  d e r  A b k ü r z u n g e n  i s t  i n  N r .  1  a u f  d e n  S e i t e n  3 4 - 3 S  v e r ö f f e n t l i c h t .  '  b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  T a f e l a b b i l d u n g e n . )

M in e ra lo g ie  u n d  G eo log ie .

Die F u s i t b i l d u n g  v o m  S t a n d p u n k t  d e r  W a l d ­
b r a n d  t h  e o r i e. Von Bode.  Glückauf. Bd. 66. 15.2.30. 
S.223/31*. G rü n d e  für  die  Brandtheorie .  F us i tb i ldung  durch 
Austrocknung und  die W irk u n g  von H um uskollo iden .  Die 
Vermoderungshypothese, H ar t -  und Weichfusit .  F u s i t ­
bildung durch  Bakter ien tä tigkeit .  Die G asraum theo r ie .  Z u ­
sammenvorkommen von F usi t  und  Harz. Die G y m n o ­
spermennatur de r  meisten Fusi te  als Anzeichen ih re r  E n t ­
stehung durch W aldbrand .  G ew eb e fo rm ä n d e ru n g e n  an 
Fusiten. H arzk ö rp e r  in Fusi ten . Die H eukohle.

G e o l o g i s c h e  U n t e r s u c h u n g  d e s  P e r n i k e r  
B r a u n k o h l e n b e c k e n s  i n  B u l g a r i e n .  Von Rados- 
lawoff. Braunkohle. Bd .29. 8.2.30. S. 116/20". S tra t ig raph ie  
des Kohlenbeckens und der  G renzgeb ie te .  T ek ton ische  
Verhältnisse. Die koh le führende  Zone. (Schluß f.)

P a l ä o g e o g r a p h i e  u n d  E r d ö l b i l d u n g ,  e r l ä u t e r t  
an d e n  d e u t s c h e n  E r d ö l p r o v i n z e n .  Von K auen ­
hofen. Petro leum . Bd. 26. 5 .2 .30 .  S. 174/9*. Die Erdöl,- 
bildung als Sonderfall  de r  Sed im entges te inb ildung .  V e r ­
gleich der Faziesprofile  versch iedener  E rdölprov inzen .  Die 
deutschen Erdö lvorkom m en . Schrift tum.

M o n c o r v o ,  P o r t u g a l s  s t ö r s t a  j ä r n m a l m s -  
f y n d i g h e t .  Von B erggren .  T ekn .  T idsk r .  Bd. 60. 8 .2 .30 .  
Bergsvetenskap. S. 9/11*. B eschre ibung  de r  E isene rz lag e r ­
stätte von M oncorvo  in  P o r tu g a l .  A u sd eh n u n g  de r  V o r ­
kommen. Z usam m en se tzu n g  de r  Erze. G r u b e n f e l d e r ‘und 
Bergbau.

Bergwesen.

D a s  ä l t e s t e  B o h r f e l d  d e r  W e l t  i n  S z e c h u a n  
(China).  Von Heim. P e tro leum . Bd. 26. 5 .2 .3 0 .  S. 171/3*. 
Kurze Kennzeichnung des E rdö lvo rk om m ens  und de r  d o r t  
üblichen Arbeitsverfahren .

V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e r  B e o b a c h t u n g s ­
m e t h o d e n  u n d  d e r  R e g i s t r i e r u n g  d e r  d u r c h  
B o h r u n g e n  e r l a n g t e n  E r f a h r u n g e n .  Von v. Bielski. 
Petroleum. Bd. 26. 5 .2 .3 0 .  S. 179/93. Die den Bohrfor t-  
schritt beeinflussenden U m stände .  A ufschre ibung  der 
einzelnen V orrich tungen .  V ornahm e  von Z e itm essungen .  
Erklärung der  U n te rb rechu ngen .  K ostenersparn isse .

S c h a c h t h e i z u n g .  Von V ogelsang .  G lückauf.  B d .66.
15.2.30. S. 237/8. M öglichkei ten  de r  Schachtheizung. K oks­
öfen, Schachtheizanlagen.

S t r i p p i n g  c o a l  i n  S o u t h e r n  I l l i n o i s .  Von 
Dunn. Explosives Eng. Bd. 8. 1930. H. 2. S. 56/7*. A bbau 
von Kohle im T a g e b a u  un te r  V e rw e n d u n g  von Schaufe l ­
baggern.

Z a h l e n u n t e r l a g e n  f ü r  d i e  B e u r t e i l u n g  d e r  
F r a g e  d e r  K o s t e n  u n d  d e r  W i r k s a m k e i t  d e s  
Ha n d  V e r s a t z e s .  Von Lowens. B ergbau .  B d .43. 13.2.30. 
S.89/93. Z usam m enste l lung  de r  versch iedenen  Kosten. V er ­
hältnis des e ingebrach ten  V ersa tzes  zur  F lözmächtigkeit.  
Zusammendrückung des Versatzes.

V e r g l e i c h e n d e  B e t r a c h t u n g  ü b e r  d a s  H o c h ­
druck-  u n d  d a s  N i e d e r d r u c k b l a s v e r s a t z v e r f a h r e n .  
Von Kaiser. Bergbau. Bd. 43. 6. 2. 30. S. 75/80. K ennzeich­
nung der beiden Verfahren .  M asch inenm äßige  E inr ich ­
tungen. W irtschaftl ichkei tsberechnung .  G eg en ü b e rs te l lu n g  
der Vor- und Nachteile .

C e m e n t a t i o n  a p p l i e d  t o  m i n i n g .  Von Atherton. 
Lojl. Guard. Bd. 140. 7 .2 .3 0 .  S. 507/12*. E ingehende  D a r ­
stellung der A n w e n d u n g  des Z em en tv e r fah ren s  beim 
Schachtabteufen auf einer G ru b e  in Schott land. Sonstige 
Anwendungsmöglichkeiten des V erfahrens .

L e s  m e s u r e s  d e  s é c u r i t é  d a n s  l ’ e m p l o i  d e s  
l o c o m o t i v e s  ä b e n z o l  d a n s  l e s  t r a v a u x  d u  f o n d .  
von Chandesris. Rev. ind. min. H. 219. 1 .2 .3 0 .  Teil  1. 
S.43/54*. Besprechung de r  bei den u n te r ta g e  verw and ten  
nenzollokomotiven v o rgeseh en en  E in r ich tungen  zur  V er ­
nutung der E n tzün dung  von Sch lagw et te rn  und  de r  E r ­
zeugung von K ohlenoxyd sow ie  zur U nschäd lichm achung
der Auspuffgase.

F ö r d e r b r ü c k e n  u n d  K a b e l b a g g e r  f ü r  A b r a u m -  
o r d e r u n g  i m  d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n t a g e b a u ,  

vonjsermann. Z .V. d . i .  Bd. 74. 8 .2 .3 0 .  S. 177/80*. Lei-

■ . 1 Einseitig b e d ru c k te  A b z ü g e  d e r  Z e i tsch r i f ten sch au  fü r  K arte izw ecke  
rr jVOm ^ erlaE G lückau f  bei m ona tl ich em  V ers an d  zum  P re is e  von  2,50 M  
' “ f das Vierteljahr zu bez ieh en .

s tungen  und W irtschaftl ichkei t.  A nlagekosten ,  A bschre ibung,  
In s tan dha l tung  und Kraftbedarf .  G esam te rg eb n is .

• E n t z ü n d u n g  v o n  S c h l a g w e t t e r n  d u r c h  
F u n k e n  v o n  F r ä s e r n  d e r  S c h r ä m m a s c h i n e .  V e r ­
s u c h e  z u  B u x t o n .  Von Grahn .  B ergbau .  B d .43. 6 .2 .30. 
S. 80/2. M itte ilung de r  in de r  englischen V ersuchss trecke  
erzielten V ersuchsergebn isse .

M i n e  r e s c u e  a p p a r a t u s :  t h e  S .M .R .B .  g a s  m a s k .  
Von Katz und Grice. Safety M in .P apers .  1930. H. 57. S. 1/37*. 
V erw endu ngsbe re ich  für  G asm asken  im K ohlenbergbau .  
L abora to r ium se in r ich tung  zur P rü fu n g  d e r  P a tro n en  für 
G asm asken .  B eschre ibung  de r  G asm aske  de r  Safe ty  in 
Mines Research  Board. P rü fu n g se rg eb n is se  in versch ie ­
denen  Gasen.

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  V e r t i k a l s t r o m -  u n d  
R i n  n e n  W ä s c h e n  i n  B e l g i e n  u n d  F r a n k r e i c h .  
Von Ste inmetzer.  Glückauf.  Bd. 66. 15 .2 .30. S. 217/23*. 
T h eo re t isch e  B e trach tu ngen  ü b e r  die A rbe i tsw eise  der  
V ert ika ls trom w äschen  und de r  R innnenw äschen .  Beschre i ­
b u n g  von V ert ika ls trom w äschen .  (Schluß f.)

Ü b e r  P r o b e n a h m e  z u r  E r m i t t l u n g  d e s  D u r c h ­
s c h n i t t  s m e t a l  1 g  e h a 11 e s v o n  R o h e r z e n  u n d  d e s  
A u f b e r e i t u n g s e r f o l g e s .  Von Barnitzke. Metall  Erz. 
Bd. 27. 1930. H. 3. S. 53/66*. Richtlinien fü r  P robenehm er .  
T h eo r ie  de r  P ro benahm e von g u t  gem isch tem  und  un ­
gem isch tem  Material.  Vergleich de r  üblichen Verfahren  
laufender  P robenahm e .  B ed ingungen  für die  Z uver lä ss ig ­
keit d e r  P robe .  Sch luß fo lge run g  für die Praxis.

N y a r e  t e o r i e r  o c h  u n d e r s ö k n i n g a r  r ö r a n d e  
D o t a t i o n .  Von Mörtsell .  (For ts . )  T e k n .T id s k r .  Bd. 60.
8 .2 .30 .  B ergsve tenskap .  S. 12/6*. S chaum bildung .  U n te r ­
su chung  von zu sam m en gese tz ten  R eagenzm itte ln .  Sonst ige  
R eagenzien  für die  Schw im m aufbere i tung .

Dampfkessel-  und Maschinenwesen.

L a  p r e s s i o n  d e  v a p e u r  l a  p l u s  é c o n o m i q u e .  
Von Gilli. C ha leu r  Industrie .  Bd. 11. 1930. H. 117. S. 3/14*. 
Die W ir tschaftl ichkei t  de r  V e rb ren n u n g  bei D rucks te ige ­
rung. Kosten von" H o chd ru ck an lagen  und  w ir tschaft l ichster  
Dampfdruck.

G e n e r a l  o p é r a t i o n  e x p é r i e n c e s  w i t h  t h e  
f i r s t  » W o o d «  s t  e a m g  e n e r a t o r. Von Smyth. Engg. 
Bd. 129. 31 .1 .3 0 .  S. 149/52*. B eschre ibung  des fü r  Kohlen ­
s t a u b feu e ru n g  e ingerich te ten  D am pfgenera to rs .  Die E r ­
gebnisse  von B etr iebsversuchen.

T h e  c o m b u s t i o n  o f  p u l v e r i s e d  f u e l .  Von G od- 
bert . Fuel. Bd. 9. 1930. H. 2. S. 57/75*. Die V erb renn l ich ­
keit von K ohlenstaub.  Die Reaktionsfähigkeit .  Das Maß 
der  B e rü h ru n g  zwischen dem  K ohlenstaubte i lchen  und  de r  
Luft. Die V e rb ren n u n g  von K ohlenstaub  im Industrieofen. 
E rgebn isse  de r  U n te rsuchun gen .

C o r r o s i o n  f a t i g u e ,  a n  e x p l a n a t i o n  o f  b o i l e r -  
p l a t e  f a i l u r e .  Von Dinger.  Pow er .  Bd. 71. 28 .1 .30 . 
S. 133/4. E rö r te ru n g  der  Ents tehungsm öglichke iten  von 
Schäden an K esselb lechen nach längerm  Betrieb, w äh rend  
dessen  sie nicht ü b e rm äß ig  bean sp ru ch t  w orden  sind.

L e s  g r a n d e s  c e n t r a l e s  t h e r m i q u e s  a l l e m a n d e s ,  
d e r n i è r e s  r é a l i s a t i o n s  e t  t e n d a n c e s  a c t u e l l e s .  
Yon Ja r r ie r .  Rev. ind. min. H . 219. 1 .2 .30 . Teil 1. S. 55/62. 
Ü bers ich t  ü b e r  die  g e g e n w ä r t ig e  V e rso rg u n g  D eutsch lands  
mit e lek tr ischer  Kraft  durch  D am pfkraftzen tra len .  Die 
einzelnen Zen tra len .  Die künft ige Entwicklungslinie.

N e w  p l a n t  d o u b l e s  c a p a c i t y  o f  c e n t r a l  h e a t i n g  
i n  P i t t s b u r g h .  Von Sumner.  P ow er.  Bd. 71. 28 .1 .30 .  
S. 126/7*. B eschre ibung  de r  K esselanlagen d e r  fü r  die 
B eheizung  eines G eschäftsv ier te ls  in P i t tsb u rg  neu e r ­
richteten zen tra len  D am pfheizungsan lage .

N e u e  V e r s u c h e  a n  u m l a u f e n d e n  K o l b e n ­
p u m p e n  B a u a r t  M a w a l d .  Von Leist. Z .V .d . i .  Bd. 74.
8 .2 .3 0 .  S. 168/70*. E igena r t  und W irkun gsw e ise  de r  Ma- 
w ald -Pum pe. V ersuchsergebnisse .  A n w en dung sm ög l ich ­
keiten.

Ü b e r  d i e  V e r w e r t u n g  v o n  K l ä r s c h l a m m  z u r  
E l e k t r i z i t ä t s e r z e u g u n g  i m  r h e i n i s c h - w  e s t  f ä - 
l i s c h e n  I n d u s t r i e g e b i e t .  Von P rüß .  E. T. Z. B d .51.
6 .2 .3 0 .  S. 199/201*. V e rw er tu n g  de r  in einer Zentra lk lär-  
an lage  g e w o n n en en  250 000 t Schlamm aus dem  Em scher-  
fluß zur E rzeu g u n g  von jährlich 100 Mill. kWh.
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Elektrotechnik.
P r a k t i s c h e  M e t h o d e  z u r  B e r e c h n u n g  d e s  

D a u e r k u r z s c h l u ß s t r o m s  e i n f a c h  g e s p e i s t e r  
N e t z e .  Von Ollendorff.  E. T. Z. Bd.51. 6 .2 .30. S. 194/8*. 
Ziel der Arbeit.  K ennzeichnung des Verfahrens. K urzschuß­
gle ichungen der  u ngesä t t ig ten  Maschine. Die N orm al ­
charakteristik.

Hüttenwesen.
T e m p e r a t u r  m e s s u n g e n  a m  H o c h o f e n .  Von 

Rheinländer. Arch. Eisenhüttenwes.  Bd. 3. 1930. H. 8. 
S. 487/503*. W er t  der  T em pera tu rm essungen .  Durchführung  
der  M essungen. M eßergebnisse.  Zusam m enhänge  zwischen 
der  T em p era tu r  im ües te l l  und den übrigen Betr iebs­
verhältnissen. Forde run gen  aus den Tem pera tu rm essungen  
im Schacht.

Chemische Technologie.
M e t h o d s  o f  h e a t  c o n s e r v a t i o n  i n c o k e - o v e n  

o p é r a t i o n .  Iron Coal Tr .  Rev. Bd. 120. 7. 2. 30. S. 240/1*. 
Die Anlagen zum Trockenkühlen von Koks auf der 
H enrichshütte  bei Hatt ingen.  Die Steigrohrkessel auf der 
O utehoffnungshü tte  bei Osterfeld.

T h e  l a t e s t  c o m p o u n d  r e g e n e r a t i v e  C o l l i n  
c o k e  o v e n .  Von Sensicle. G as W orld , Coking Section. 
Bd. 92. 1.2 .30. S. 16/20*. Beschre ibung des neusten Collih- 
O fens mit Regenera t iv feuerung .  T rockne Kokslöschung. 
Rückgang im W ärm everbrauch .  G ew innung  von schwefel- 
sauerm  Ammoniak.

C o k e  o v e n  a n d  b y - p r o d u c t  c o s t i n g .  Von 
Davies. Coll. G uard . Bd. 140. 7 .2 .30 .  S. 513/5. Einteilung 
und Z usam m enste llung  de r  Kostenpunkte,  aus denen sich 
die Betr iebskosten von Kokereien und N ebengew innungs ­
anlagen zusammensetzen.

T h e  S a l e r m o  p r o c e s s  o f  l o w  t e m p é r a t u r e  
d i s t i l l a t i o n .  G asW o rld .  Bd.92. 1.2.30. S. 103/4*. Kurze 
Beschreibung der  Schweikammer und der Betr iebsweise 
der  Retorte.  Erzeugnisse  für den Markt.  Entwicklungs­
möglichkeiten.

L i n d e  p l a n t s  f o r  c o k e - o v e n  g a s  d é c o m p o s i t i o n .  
Engg. Bd. 129. 7 .2 .30 .  S. 163/6*. Die Z erlegung  von Koks­
ofengas nach dem Verfahren de r  Gesellschaft  für Lindes 
Eismaschinen. Beschreibung der  auf der  Zeche Mont Cenis 
ausgeführ ten  Gaszerlegungsan lage .  Sonstige Anlagen.

C o m p a r i s o n s  o f  s i l i c a  w a l l e d  o v e n s  a n d  
s e m i - s i l i c a  w a l l e d  o v e n s  i n  t h e  s a m e  b a t t e r y .  
Von Dixon. G as W orld , Coking  Section. Bd.92. 1.2 .30. 
S. 12/6. Bericht über  vergleichende Betriebsversuche mit 
den beiden Bauarten von Koksöfen. Besprechung der E r ­
gebnisse.  Aussprache.

O b s e r v a t i o n s  d u r i n g  t h e  w o r k i n g  o f  h o r i ­
z o n t a l  r e t o r t s .  Von Percival. G a s J .  Bd. 189. 5 .2 .30  
S .319/24*. G a s W o r ld .  Bd.92. 8 .2 .30 .  S. 122/6*. Bericht 
über 2'/2 jährige  Betr iebserfahrungen  mit Horizontal­
re torten , die teils mit • W assergas ,  teils mit Eigengas 
beheizt w erden.  Ü berw achu ng  der  innern Retortentempe­
ra turen  mit Hilfe der  A bgastem peratur .  Einfluß der A bgas ­
m enge auf die Verkokung. Kohlengas als Heizmittel. Ein­
fluß des W indes auf den Schornsteinzug. Aussprache.

N e w  c a t a l y t i c  p r o c e s s e s  f o r  t h e  u t i l i z a t i o n  
of  c o a l - t a r  c r u d e s .  V o n ja e g e r .  G a s J .  Bd. 189. 29.1.30. 
S. 262/3. Die Reinigung von rohen, aromatischen Kohlen­
wassers toffen  mit Hilfe de r  selektiven katalytischen O xy ­
dation  u n te r  V erw endun g  besonderer  Kontaktmassen.

Chemie und Physik.

D i e  P y r o l y s e  d e r  P a r a f f i n k o h l e n  W a s s e r ­
s t o f f e .  Von Winter.  Glückauf. Bd. 66. 15.2.30. S. 238/9. 
Mitte ilung neuer U n tersuchungen  von H ague  und Wheeler 
üb e r  den Einfluß von Hitze auf die Paraffinkohlenwasser­
stoffe Methan, Äthan usw.

T h e  p r i m a r y  t h e r m a l  d é c o m p o s i t i o n  of  coa l .  
Von H olroyd und W heeler.  Fuel. Bd. 9. 1930. H .2. S. 76/93*. 
Das allgemeine Verhalten der  Kohle bei schwacher Destil- 
lation im Vakuum. Das Verhalten de r  Kohlenwasserstoffe 
und der  harzigen Bestandteile bei der  zerstörenden Destil­
la tion de r  Kohle. Der aktive Zerse tzungspunkt der Kohle 
und das Verhalten  der  ulminen Bestandteile bei der zer­
s tö renden  Z erse tzung .  (Forts ,  f.)

R e s e a r c h e s  o n  t h e  i n f l a m m a t i o n  t e m p é r a ­
t u r e s  o f  s o l i d  f u e l s .  Von Swietoslawski, Roga und 
Chorazy, Fuel. Bd. 9. 1930. H. 2. S. 93/6*. Beschreibung

einer E r r i c h t u n g  zur E rm it t lung  de r  Entzündungstem pera­
tu ren  fes ter  B rennstoffe  und de r  mit ihr bei verschiedenen 
Brennstoffen  erzielten Ergebnisse.

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  D r u c k e s  a u f  d i e  E n t ­
z ü n d u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  e x p l o s i v e r  Me t h a n -  
l u f t m i s c h u n g e n .  Von T e r re s  und W ieland. G as Wasser­
fach. Bd. 73. 8 .2 .30 .  S. 125/33*. Die Gasuntersuchungen. 
V e rb ren n u n g sv o rg än g e  in de r  V ersuchsbom be. Versuchs­
ergebnisse .  Schrift tum.

D e p l a c e m e n t  m é c a n i q u e  d e  l ’ a i r  s o u s  faible 
p r e s s i o n .  Von Merlan. (For ts .)  C ha leu r  Industrie.  Bd. 11. 
1930. H . 117. S . 39/44*. M anom etr ischer  W irkungsgrad .  Um­
k eh rung  des W e t te rs trom es .  D ynam ische Untersuchungen. 
(For ts ,  f.)

R é f l e x i o n s  s u r  la.  t h e r m o d y n a m i q u e  s t a t i que .  
V o n C o b ly n .  (For ts .)  C haleur  Industrie .  Bd. 1 1. 1930. H. 117. 
S. 31/8*. Die U n te rsuchungen  von A m aga t  ü b e r  die thermo- 
metrische Ähnlichkeit  nasser  Dämpfe. Analytische Unter­
su chu ng  der  U m g e b u n g  des kri tischen Punktes. Die 
E n trop iekurven  gleicher Bezeichnung. (For ts ,  f.)

Wirtschaft und Statistik.
A n g e w a n d t e  W i r t s c h a f t s d e m o k r a t i e  und 

i h r e  E r g e b n i s s e .  Von W inschuh .  Glückauf. Bd.66. 
15. 2. 30. S. 231/7. Ein gem einw irtschaft l icher  Versuch. 
N ebenziele der  G ew erkscha f tsun te rnehm ung en .  Kapita­
lismus als Form , Sozialismus als Inhalt.  Betriebsdemokratie, 
A rbeitsfreude, höhere  L öhne?  Keine Privatisierung des 
M ehrw ertes .  Positive Seiten de r  Gewerkschaftsbetriebe,

P E R S Ö N L I C H E S .
B eurlaubt w o rd en  sind:
de r  B ergassesso r  H e i e r m a n n  vom 1. Februar  ab auf 

w eite re  sechs M onate  zur  F o r t s e tz u n g  se iner  Tätigkeit bei 
d e r  Ver. S tahlwerke  A. G. in Düsseldorf ,  Bergbaugruppe 
H am born ,

de r  B ergassesso r  Dr.-Ing. W i t t e  vom 1. April ab auf 
ein w eite res  J a h r  zur  F o r t s e tz u n g  se iner  T ä t igke i t  beider 
P reußischen  B ergw erks-  und  H ütten-A . G., Zweignieder­
la ssung  O b erha rze r  Berg- und  H ü t te n w e rk e  in Clausthal,

de r  B ergassessor  B a u m  vom 1. April ab auf weitere 
sechs M onate  zur F o r t se tz u n g  se iner  T ä t igk e i t  bei der 
D yckerhoff & W idm ann  A. G., A bte i lung  Bergbau ,  in Düssel­
dorf ,

de r  B ergassesso r  P i s t o r i u s  vom 1. März ab auf ein 
J a h r  zur Ü bernahm e einer S te l lung  bei de r  Eschweiler 
B ergw erksvere in  A. G. in Kohlscheid,

der  B ergässesso r  v o n  H ü l s e n  vom 15 . Februar ab 
auf drei M onate  zur  Ü bernahm e  einer B eschäft igung beim 
Rheinischen Braunkohlen-Syndikat in Köln.

D em B ergassesso r  Karl R u d o l p h  ist zwecks Über­
t r i t ts  in die D ienste  de r  Anton Raky A. G. und der Ge­
w erkschaf t  D eu tscher  Michel in H a n n o v e r  die erbetene 
E n tlassung  aus dem  S taa tsd iens t  e r te il t  w orden .

Bei der  B ergakadem ie  C lausthal in Clausthal-Zellerfeld 
ist dem Dozenten  im H a u p tam t  Dr.-Ing. F r a n c  k e  (Betriebs­
w ir tschafts lehre)  die D iens tbeze ichnung  »nicht beamteter 
außero rden tl icher  Professor«  verliehen,

dem bisherigen wissenschaft l ichen  Assistenten am 
be rgm ännischen  Ins ti tu t  der  B ergakadem ie  Dr.-Ing. Götte 
die D ozen tu r  für A ufbe re i tu ngsk unde  übe r t rag en  worden.

D er  M arkscheider  W e ß l i n g  ist zum Direktor des 
Landwirtschaft lichen U n te r su ch u n g sam ts  d e r  Landwirt­
schaf tskam m er für die  Provinz W estfa len  mit dem Sitz in 
Bochum ernann t  w orden.

Gestorben:
am 19. F eb ru a r  in N ach te rs ted t  de r  Bergwerksdirektor 

D ip lom -B erg ingenieur  Emil K r a m e r ,  R epräsen tan t  der Ge­
w erkschaf t  de r  B raunk oh len g rube  C oncord ia  bei Nachter­
s tedt,

am 22. F eb ru a r  in Essen d e r  B ergw erksd irek to r  a. D- 
Dietrich V o g e l s a n g ,  V ors i tzender  des Aufsichtsrats der 
Wilhelm Pete rs  A. G., H ag en -H asp e ,  im Alter von 64 Jahren.
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Abb. 2. M a t t k o h l e .  M it te ls ta rkes  Relief de r  K örnchen. 
K o rn g rö ß e  <  88 ¡.i. Reliefschliff. v = 1 5 0 .

Abb. 1. G l a n z k o h l e .  Relief de r  Körnchen fehl t ode r  ist 
schwach. K o rn g rö ß e  <  88 ¡.i. Reliefschliff, v =  150.

Abb. 3. F a s e r k o h l e .  S tarkes  Relief de r  Körnchen 
(Fusitnadeln). K o rn g rö ß e  <  88 p. Reliefschliff. v = 1 5 0 .

Abb. 4. B e r g e .  Schie ferton (kein Relief) und  Eisenkies. 
K o rn g rö ß e  <  88 p. Reliefschliff. v =  150.

'.5. G l a n z k o h l e  u n d  F a s e r k o h l e .  K o rn g röße  
<  88 j.i. Reliefschliff. v =  150.

Abb. 6. G l a n z k o h l e ,  M a t t k o h l e  u n d  F a s e r k o h l e .  
K o rn g rö ß e  <  88 p. Reliefschliff. v = 1 5 0 .

Lehmann und  S t a c h :  D ie praktische B edeu tung  der  R uhrkohlenpetrographie .


